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M. 98 — 16, Jahrg. 


Bezugspreis: Durch unjere Boten frei ins Haus S, Zloig monatlich 
oder 2,50 Zloty Balbmonatlich (einschließlich 1,— Zloty Bejörderungsgebüft), im 
voraus zafılbar., Sämtliche Postämter in Polen nefimen bezugsbesteilungen ent“ 
gegen. Die „Oftaeutjche Morgenpoft" erfhemi Jjiebenmal in ae Woche, 
Sonntags und Montags —, mit zafhlteichen Beilagen, 
sonntags mit der 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Illufteierte Oftdeutfche Morgen- 
Bof". Durch fog. Gewalt hervorgerufene Betriebsftörungen, Streiks ujv. begründen 
keinen Anfpruch auf Rückerfiattung des Bezugsgeldes od. Nactlieferung der Zeitung. 


frähmorgens— audi 


Sonnabend, den 14. April 1954 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geschäfisslellen des Verlages: Katowice, uù Wojewodkfa 24, una 
Pszczyna, ul, Mickiewicza 26, 


Für unverlangie Beiträge wird eine Haftung mht übernommen, 


gebiet 20 


Ichlag, 
Rabati in 


Einzelpreis 0,20 Zlotx 


Anzeigenpreise: Die 12-gespaliene Bfillimelerseüe im Schirren Indusiien 
Gr., auswärts 30 Gr., amtliche und Heilmiıtelanzeigen sowie Darlehns- 
angebote von Nichtbanken 40 Gr, die 4-gespaliene Millimeterzeile im Reklames 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 
Tagen und Plätzen sowie für die richtige Wiedergabe lelesoniſas aujgegeberer 
Anzeigen wird eine Gewähr niot übernommen. 


Platzvorschrift 28% Auf- 


Bel gerichtiicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 
orifalı Anzeigenschluß: 16 Uhr. — Gerichısstand: Pszcayna. 


: Her Handgranaten⸗ -> des Reichsbischofs: 
Nirchen-Neuufbau 


werfer 


geſteht 


0 Der Anschlag 
Unter den Linden geklärt 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 13. April. Der Polizeipräſident in Berlin gibt bekannt: 


Der Maler Erwin Schulze, der sich unter dem dringenden Ver- 
dacht, den Handgranaten anschlag Unter den Linden 
am 21. März 1934 ausgeführt zu haben, seit dem 1. April 1934 in Haft 


befindet, hat die Tat eingestanden. 


Das Geständnis bestätigt 


die in den Berliner Morgenblättern vom 12. April bekannigegebene 
Veröffentlichung, daß die Handgranate aus dem Dachgeschoß 


des Hauses Unter den Linden 75/76 geworfen worden ist. 
Einzelheiten können im Interesse der 


nieht bekanntgegeben werden. 


Nähere 


weiteren Untersuchung noch 


„Es gibt nur eine deutsche Presse“ 


N. Goebbels' erſter Kurzbericht 


Ernste Warnungen an Quertreiber und Saboteure 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 13. April. Reichsminiſter Dr G oeb- 
Hels hielt Freitag abend über alle deutſchen 
Sender eine Rundfunkanſprache als erſten der 
regelmäßigen politiſchen Kurzberichte. Er führte 
u. a. aus: 


„Man muß jih im Geiſte um zwei Jahre zu- 
küdberjegen, um die Größe der Vorgänge, 
die ſich in Deutſchland in den dee 14 
Monaten abgeſpielt haben und noch a 
abmeſſen zu können. Sonſt wird man leicht un- 
gerecht gegen die Zeit und ihre nicht mehr ab⸗ 
ſtreitbaren gewaltigen Erfolge auf allen 
Gebieten des öffentlichen Lebens. Hätte es bei⸗ 
ſpielsweiſe nicht faſt wie ein Wunder gewirkt, 
wenn im März 1932 die deutſche Arbeits⸗ 
loſigkeit binnen vier Wochen um weit über 
eine halbe Million geſunken wäre! Heute iſt es 
Wirklichkeit geworden. Es wirkt geradezu 
Peine, um nicht zu jagen lächerlich, wenn ein 
Teil der Auslandspreſſe angeſichts dieſer Tat⸗ 
ſachen auch jetzt noch verſucht, die Erfolge zu ba⸗ 
gatelliſieren. Denn ſie ſprechen in ihrer Größe 
für ſich ſelbſt und bedürfen keiner Lobredner. 
Heute wird wieder gewagt, geplant und ge⸗ 

chaffen. Heute werden ſchon überall wieder 
gelernte und geſchulte Arbeiter geſucht. Die Re⸗ 
gierung hat Hand angelegt, und das Volk hat ihr 
dabei geholfen Dadurch nur werde es möglich, 
in etwas über Jahresfriſt die Hälfte des 
Weges zurückzulegen, für den der Führer fih 
am 1. Mai vier Jahre ausbedungen hatte: 


Die Wirtſchaft iſt wieder aufgelebt und 


die deutſche Arbeitsloſigkeit um die 
' Hälfte geſunken. 


Niemand 195 beſſer als wir, daß dafür vom 
ganzen Volk große Opfer gebracht worden ſind. 
Der Arbeiter hat ſich in dieſen Monaten der 
Wiederingangſetzung unſerer Produktion zum 
geopen Teil ; 


ſpielen, poll daß 


mit Löhnen begnügen müſſen, die nicht 

dazu ausreichten, einen dem hohen 

Kulturſtand unſeres Volkes entſprechen⸗ 
den Lebensſtand zu halten. 


Er hat ſich dieſer Aufgabe mit einem Herbismus 
ohnegleichen unterzogen. Denn er hat gelernt, 
aß es oft notwendig iſt, bei der Löſung der 
einen Aufgabe ſchwere Opfer zu bringen, um die 
Löſung der anderen erſt möglich zu machen. 
Er hat in der Erkenntnis dieſer Zuſammenhänge 
manchmal mehr Vernunft bewieſen als jene 
Kreiſe der Wirtſchaft, die da glauben, die von 
der Regierung durchgeführte Beruhigung des 
Produktionslebens finde ihren zweckmäßigſten 
Ausdruck in einer durch nichts gerechtfertigten 
Lohnherabſetzung, ergänzt durch eine noch 
weniger gerechtfertigte Preis- und Divide n⸗ 
denerhöhung. In feiner Rede am 21. März 
ſchon hat der Führer dieſe Kreiſe eindring⸗ 
lich verwarnt. Gie jeien auch heute noch 
einmal darauf aufmerkſam gemacht, daß es nicht 
weiter geduldet werden kann, die ſozialen 
Errungenſchaften unſerer Zeit zu ſabo⸗ 
tieren. 


Auch das Geſetz zum Schutz der nationalen 
Arbeit ſtellt einen ſozialen Fortſchritt und 
nicht einen ſozialen Rückſchritt dar. Die Regie⸗ 
rung iſt unermüdlich tätig, um durch weitere 
Mahnahen ve allgemeinen Lebensſtand unſeres 
Volkes für alle Schichten und Stände zu heben. 
Damit auch erſt begründen wir für den neuen 
nationalſozialiſtiſchen Staat jenes wirtſchaftliche 
und joziale Fundament, auf dem er unerſchüt⸗ 
terlich ruht Die nationalſozialiſtiſche Bewe⸗ 
gung leitet den Staat nach großen weltanſchau⸗ 
pae Grundjagen und läßt ſich in der Durch⸗ 
führung ihrer, auf weite Sicht geſehenen Prin⸗ 


zipien durch nichts und niemanden beirren. 


Crit äußere Irganiſation 


Dann Lösung der geistigen Fragen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin. 13. April. Reichsbiſchof Ludwig 
Müller und das Geiſtliche Miniſterium der 
Peichskirche, in das nunmehr Miniſterialdirektor 
Jaeger berufen wurde, haben gemeinſam eine 
Botſchaft erlaſſen, deren Inhalt geeignet iſt, den 
Weg zum Frieden in der evangeliſchen 
Kirche zu weiſen. 

Die für alle evangeliſchen Christen auker- 
öpdentlich bedeutſame Botſchaft befaßt ſich mit 
der Kirchen lage, zu ber. fie. betont, daß es 
im Augenblick die vordringliche Aufgabe ſei, die 
äußerliche Organiſation der Reichs⸗ 
kirche mit aller Kraft zu betreiben, wobei die 
Fragen des Glaubens und des Bekenntniſſes 
unberührt bleiben. Es ſei wichtig, daß die Frage 
der Organiſation nicht mit denen des Glaubens 
amd des Bekenntniſſes vermiſcht werde. Deswegen 
ſei ausdrücklich ein Laie maßgeblich mit der 
Organiſationsarbeit betraut worden. 

Durch dieſe Botſchaft iſt die Lage für den 
evangeliſchen Chriſten nunmehr inſofern klar, als 
er weiß, daß der äußere Rahmen ſeiner Kirche 
allen Feinden und Widerſtänden zum Trotz feſt⸗ 
gefügt wird. — In dieſem feſtgefügten Rahmen 
iſt Raum für die Erhaltung des Bekenntnis⸗ 
ſtandes und des Glaubensgutes der evangeliſchen 
Chriſten in allen beſtehenden Ausprägungen. 
Die Botſchaft hat folgenden Wortlaut: 

„Mit dem nationalſozialiſtiſchen Aufbruch im 
deutſchen Volke, das zu den Urquellen ſeines 
Lebens zurückgefunden hat, iſt auch die evange⸗ 
liſche Kirche in Bewegung geraten. Die 
das deutſche Volk bewegenden Fragen find als 
Forderung in die Kirche gedrungen. Im Zuge 
der Entwicklung entſtand in der evangeliſchen 
Kirche harter Streit. Neben dem Kampf um 
geiſtliche Dinge brach bei der äußeren Um⸗ 
formung der Kirche ein Kampf um äußere 


Ordnung, um Diſziplin und Führung aus. 
Unglücklicherweiſe wurden dieſe verſchiedenen 
Auseinanderſetzungen vielfach miteinander ver⸗ 
quickt. Der Streit um geiſtliche Dinge 
wurde auch mit kirchenpolitiſchen Macht⸗ 
mitteln und der Kampf um die äußere 
Ordnung mit geiſtigen Argumen⸗ 
ten ausgefochten. 


Geiſtiges Ringen folgt eigenem inne⸗ 
ren Geſetz. Mit äußeren Mitteln ſoll und 
kann nichts entſchieden werden. Aber eine feſte 
äußere Ordnung hilft, daß um unſeren Glauben 
wirklich nur geiſtig gerungen wird. Darum 
iſt es notwendig, unter Vermeidung von Glau⸗ 
bensſtreitigkeiten zunächſt die äußere Ord⸗ 
nung der Deutſchen Evangeliſchen Kirche zu 
feſtigen und auszubauen. 


Zur Inangriffnahme dieſer Aufgabe hat der 
Reichsbiſchof unter Zuſtimmung des Geiſtlichen 
Miniſteriums den Miniſterfaldirektor und Leiter 
der evangeliſchen Angelegenheiten im Preußiſchen 
Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks⸗ 
bildung, Jaeger, unter ſeinem Verbleiben in 
dieſer ſtaatlichen Dienſtſtelle als rechtskundiges 
Mitglied in das Geiſtliche Miniſterium berufen. 


Es wird die verantwortliche Aufgabe des rechts⸗ 
kundigen Mitgliedes im Geiſtlichen Miniſterium 
ſein, in Fortführung des Verfaſſungswerkes des 
Jahres 1933 die organiſatoriſchen Fragen der 
Kirche der Löſung zuzuführen. Das Ziel dieſer 
Arbeit iſt es, unter voller Wahrung des Be⸗ 
kenntnisſtandes und des Glaubensgutes unſerer 
Kirche. wie es in den einzelnen Gauen Ausg- 
prägung gefunden hat, unter Berückſichtigung 
auch des geſchichtlich gewordenen Eigenlebens die 
angebahnte rechtliche Einheit in der Dent- 
ſchen Evangeliſchen Kirche zu vollenden.“ 
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Es gibt im Lande nur wenige und kleine Kon⸗ 


Jedenfalls ſtehen wir auf der Wacht. Wir 


ventikel, die das bis heute noch nicht einge ⸗ werden es nicht dulden, daß das Werk unſeres 


ſehen haben. Wenn beiſpielsweiſe Zeitun⸗ 
gen, die vor der nationalſozialiſtiſchen Revolu⸗ 
tion nicht oder nur wenig zur Beſeitigung des 
volkszerſpaltenden Klaſſenkampfes getan 
oder geſchrieben haben, heute meinen, ſie könnten 
die deutſche Volksgemeinſchaft durch Wieder- 
belebung konfeſſioneller Gegen- 


ſätze ſtören, jo beweiſen fie damit nur, daß fiel% 


des Geiſtes der neuen Zeit keinen 
Hauch verſpürt haben, unterſchätzen aber ande⸗ 
rerſeits offenbar die Entſchloſſenheit, mit der wir 
gewillt ſind, ſolche frepleriſchen Verſuche zu rück⸗ 
zuſchlagen. Es gibt in Deutſchland weder 
eine Arbeiter⸗ noch eine Bürger-, weder eine pro- 
teſtantiſche noch eine katholiſche, ſondern nur 
noch eine deutſche Preſſe. 

Die Konfeſſionen in ihrer Betätigungs⸗ 
freiheit zu beſchützen, ift Sache der Regierung. 
Sie wird dieſen Schutz wahrſcheinlich wirkſamer 
ausüben als Zeitungen und Parteien. Ihre 
Hintermänner haben auch am allerwenigſten ein 
Recht dazu, der Regierung und dem National- 
ſozialismus, die allein die Kirchen vor dem An⸗ 
ſturm des Bolſchewismus gerettet hahen, deshalb 
Neuheidentum vorzuwerfen, weil ſie auf 
dem Gebiet des Politiſchen die alleinige To- 
talität für ſich beanſpruchen, anſonſten aber 
jeden nach ſeiner Facon jelig werden laſſen. 


Glaubens irgendwo auch nur den geringſten 
E aden erleide. Unſer Langmut iſt nicht 
Schwäche. Die ſieghafte Kraft des Nationalſozia⸗ 


lismus geht über die paar Dutzend Stänkerer zur 
Tagesordnung über. 

Wir haben Beſſeres und Wichtigeres zu tun. 
Die deutſche Nation ſteht in einem zähen Rin⸗ 
gen um ihre Gleihberehtigung Die 
stage der Rüſtungen ſcheint nunmehr in ihr 
entſcheidendes Stadium einzutreten. Der Führer 
hat den Standpunkt der deutſchen Ehre auf⸗ 
rechterhalten. Wir müſſen unſere Grenzen be⸗ 
ſchützen können, um in Frieden zu arbeiten und 
die Wohlfahrt unſeres Landes zu mehren. 

Wir hoffen immer noch, daß die Staatsmän⸗ 
ner, denen das Schickſal der Nationen anvertraut 
iſt, zu einer auch für uns erträglichen 
Löſung kommen. Unſer Standpunkt des 
Rechts iſt unverändert. In ihrer Hand liegt 
es nun, der ganzen Welt Wohlfahrt, Glück, 
Feſtigkeit und Aufſtieg zu ſichern. Deutſch⸗ 
land iſt bereit, an dieſen edlen Zielen mitzu⸗ 
arbeiten. Es braucht dazu: Im Junern Einig⸗ 
keit, Arbeit und Brot. Nach außen Frieden, 
Ehre und Gleichberechtigung.“ 

* 

Berlin, 13. April. Frau Magda Goeb⸗ 
bels, die Gattin des Reichspropagandaminiſters, 
wurde Freitag nachmittag von einem „Mädchen 
entbunden. j 


Was uns die Kolonien waren 


Dieſe Frage unterſucht im Märzheft des 
„Türmer“ ein alter Afrikaner. 

Ein Volksbrüdertum, eine Zuſammenarbeit 
am Gemeinwohl aller beſtand in unſeren Kolo⸗ 
nien ſchon lange vor dem Kriege. Der Kaſtengeiſt 
der Kaiſerzeit verlor an den Grenzen der Qolo- 
nien ſeinen ſchädlichen volkstrennenden Einfluß. 
Das ergab fih zwangsläufig ſchon aus der Zu⸗ 
ſammenſetzung der Bevölkerung. Viele Offi⸗ 
ziere, Unteroffiziere und Schutztruppler hatten 
ſich nach beendeter Dienſtzeit dort als Farmer 
niedergelaſſen. Rangunterſchiede ſpielten 
zwiſchen ihnen keine Rolle mehr, ſolange Frieden 
im Lande herrſchte. Und auch die noch aktiven 
hohen Offiziere und Beamten, auf eintöniger 
wochenlanger „Pad“ (Ritt oder Fahrt) quer 
durchs Land, freuten ſich, wenn ein alter 
Kamerad ſie auf eigener Schwelle begrüßte. 
Gleichgültig war's, ob der nun früher mal Silber 
am Tuch auf den Achſeln getragen hatte! Soziale 
Klaſſenunterſchiede, wie damals in der Heimat, 
kannte man in der Kolonie niemals. Man kannte 
nur eins: den Adel der Leiſtung. 

Eine Volkswehr war die deutſche Bevölke⸗ 
rung aller unſerer Kolonien. Nicht jeder Deutſche 
dort hatte gedient. Aber jeder konnte ſchießen 
und reiten. Und jeder eilte zur Fahne, wenn der 
Ruf kam. Von Reklamationen hat man dort 
„drunten“ nichts gehört. Wer hinten bleiben 
mußte, — der fluchte! Ohne dieſen freudigen, 
Kampfgeiſt dieſer wahren Volksmiliz hätten die 
Hereros bei ihrem Aufſtande im Januar 1904 
wahrſcheinlich nicht nur faſt 200 deutſcher Männer 
und Frauen beſtialiſch hingeſchlachtet und zahlreiche 
kleine Truppenpoſten überrumpelt und nieder⸗ 
gemacht, — ſie hätten, wenn ihnen raſch zuſam⸗ 
mengeraffte Trupps von Schutztrupplern und 
Freiwilligen nicht den kecken Mut erheblich ge⸗ 
dämpft hätten, wahrſcheinlich auch die wenigen 
ſchwachen Garniſonen erſtürmt und die geſamte 
F Bevölkerung hingeſchlachtet, ehe Hilfe 
am! 

Im Weltkriege bewährten ſich die Kolonial⸗ 
kämpfer einer zehn⸗ und mehrfachen 
Uebermacht gegenüber. Als Lettow-Vor⸗ 
beck, der unbeſiegte Löwe von Oſtafrika, ſich lange 
nach dem Waffenſtillſtand von Compiègne erft auf 
ausdrücklichen Befehl aus der Heimat ergab, — da 
weinten feine tapferen Askaris! Handeln fo Cin- 
geborene, die der Führer ſchlecht oder auch nur 
unrichtig behandelt hat? 

Wie Deutſchland heute, von allen Freunden ver⸗ 
laſſen, aus eigener Kraft ſich emporringen muß, 
ſo rangen dereinſt die Pioniere der Kolonien, teils 
ohne Unterſtützung vom Mutterlande, teils gar 
gehemmt durch unvernünftige Verfügungen der 
Heimbehörden, um jeden Fußbreit Boden. Gleiche 
Urſachen, gleiche Wirkungen. Erkennen wir heute 
klar, daß Bruchteile aus dem großen Werke der 
ſeeliſchen Erneuerung Deutſchlands, das der Füh⸗ 
rer und Seher Adolf Hitler ans ſchenkte, vor 
einem Menſchenleben bereits unbewußt in un⸗ 
ſeren Kolonien erwuchſen als notwendiges ſtarkes 
Rüſtzeug in Not⸗ und Kampfzeit, — ſo ſchätzen 
wir uns doppelt glücklich, weil Deutſchland in 
ſchwerſter Zeit den Retter fand, der es vom 
Abgrund zurückriß, den Führer, der ihm den 
Weg wies zur Rettung in innerer Erneuerung! 

Quelle und Hort wahren, reinen deutſchen 
Volkstums waren uns die Kolonien! Sie ſchenk⸗ 
ten dem deutſchen Volke ein Geſchlecht arbeits⸗ 
freudiger und kampffroher Bauern und Arbei⸗ 
ter. Nicht nur aus wirtſchaftlichen Gründen, 
ſondern auch aus Erwägungen des volksethi⸗ 
ſchen Aufbaus iſt der Ruf an alle in der 
Welt, die Recht und Gerechtigkeit nicht nur im 
Munde führen, mehr als gerechtfertigt: Gebt uns 
Deutſchen wieder, was ihr uns geraubt: wn fere 
Kolonien! ; 


Dr. Haufſtaengl 
vor der Auslandspreſſe 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 13, April. Auf einem Eſſen der Aus⸗ 
landspreſſe in Berlin ergriff Dr Hanfſtaengl, 
der Auslandspreſſechef der NSDAP, das Wort 
zu Ausführungen über die Aufgaben des aus⸗ 
ländiſchen Journaliſten. Die Berichterſtattung 
über die Verhältniſſe in Deutſchland erfordere 
beſondere Vertiefung in die deutſche Geſchichte, da 
dieſe vielſeitiger und komplizierter ſei als die ir⸗ 
gendeines anderen Landes. Weiter wies Dr. 
Hanfſtaengl auf die ungeheure Verantwor⸗ 
tung hin, die dem ausländiſchen Preſſevertreter 
durch die Beeinfluſſung der Geſtaltung der Be⸗ 
ziehungen der verſchiedenen Nationen erwachſe. 
Die fremden Korreſpondenten ſollten uns als 
Menſchen betrachten, die auch einmal irren kön⸗ 
nen, die aber beſeelt ſind von dem beſten Willen 
nicht nur für ihr Land, ſondern auch für die geſamte 
Menſchheit. „Vor einem Jahr rief die Welt: 
„Hitler, das iſt der Krieg!“ Die Welt wird noch 
lernen zu rufen: „Hitler, das iſt der 
Friede!“ 


Die Meldung einer rheiniſchen Zeitung, der 
frühere Preußiſche Innenminiſter Severing 
hätte ein Buch „Mein Weg zu Hitler“ geſchrieben, 
hat ſich als grober Schwindel herausge⸗ 
ſtellt, der auf eine kommuniſtiſche Zeitung in 
Saarbrücken zurückzuführen iſt. 


* 


Die franzöſiſchen Frontkämpfer haben be⸗ 
ſchloſſen, für 1934 ausnahmsweiſe eine dreipro⸗ 
zentige Kürzung ihrer Penſionen anzu⸗ 
nehmen, wenn die Regierung Ergebniſſe zur Sa⸗ 
nierung erzielt hat, ſo vor allem durch Hebung 
der öffentlichen und privaten Moral (Beſeitigung 
der Skandale uſw.)]. 


Die letzten sechs gerettet | 


Aus dem Eislager 


mehr auch die letzten sechs 
Eisbrechers „Scheſſuskin“ in Sich 
rettete Mannschaft soll so schnell 
bracht werden, wo sie frühestens 


das Festland gebracht. 


des „Scheljuskin“ 


(Telegraphiſche Meldung) 


Reva i, 13. April. Nach einer Meldung aus Moskau sind nun- 


Mitglieder der Besatzung des 
erheit gebracht worden. Die ge- 
wie möglich nach Moskau ge- 
Anfang Juni eintreffen dürfte. Es 


soll ihr ein feierli cher Empfang bereitet werden. Unter den 
letzten sechs Gereiteten ist auch der Kapitän des „Scheljuskin”. 
Bei dem letzten Flug vom Eisfeld wurden auch acht Hunde auf 


0 


Ergebniſſe der Außenhandelstagung 


[Telegraphiſche Meldung) 


Bremen, 13. April. Am Abſchluß der Tagung 
der Außenhandelsſtelle in Bremen betonte der 
Vorſitzende des Vorſtandes der Außenhandels⸗ 
ſtelle Weſer⸗Ems, Otto Hoyer: e 

„Laſſen Sie mich noch aus der Fülle der be⸗ 
handelten Dinge zwei herausgreifen. Das iſt ein⸗ 
mal die zwingende Forderung, einen geeigne⸗ 
ten deutſchen Nachwuchs heranzubilden, 
der das Ausland nicht vom Grünen Tiſch her 
kennt, ſondern die Völker draußen nach ihren Le. 
bensgewohnheiten und nach ihren Einſtellungen 
zu beurteilen und zu bewerten vermag. 
Wir wollen uns weiter bewußt bleiben — das iſt 
das zweite — daß der Deutſche, der als Kauf⸗ 
mann in das Ausland geht und der damit ein 
Stück Deutſchland hinausträgt, die Gewähr bieten 
muß, den deutſchen Namen in der Welt 
würdig zu vertreten.“ 

Darauf gab der Leiter der Außenhandelsſtelle 
Weſer⸗Ems in Bremen, Dr Loerner, die Er⸗ 
gebniſſe der Tagung bekannt. 


1. Handelspolitik: 


‚ Erites Ziel der deutſchen Handelspolitik muß 
die Vergrößerung des Geſamtpolumens 
unſeres Güterverkehrs mit dem Aus⸗ 
lande ſein. Es wäre aber falſch, eine Steigerung 
der Ausfuhr um jeden Preis erzwingen zu 
wollen. Sie muß vielmehr der geſamten hent- 
ſchen Volkswirtſchaft zum Nutzen gereichen. Dabei 
muß das handelspolitiſche Verhältnis au den ein- 
zelnen Ländern jeweils den Erforderniſſen unſe⸗ 
res Wirtſchaftsverkehrs mit ihnen angepaßt wer⸗ 
den. Ein allgemein wirkendes handelspoliti⸗ 
ſches Prinzip [Meiſtbegünſtigung] iſt nicht mehr 
anwendbar. 


2. Induſtrie und Ausfuhrhandel: 


Die Vertreter der Ausfuhrinduſtrie und des 
Ausfuhrhandels find einmütig der Auffaſſung, 
daß Ausfuhrinduſtrie und Ausfuhrhandel künftig⸗ 
hin gemeinſam den Weg gehen müſſen, der 
zur Steigerung der Ausfuhr geeignet iſt. 


3. Marktperhältniſſe im Ausland: 


Die Außenhandelsſtellen werden über die 
Wirtſchaft⸗ und Markpwerhältniſſe beſtimmter 
Ländergruppen in Gemeinſchaft mit den übrigen 
beteiligten Vertretungen der Wirtſchaft bera⸗ 
ten und die unter dem Geſichtspunkt der geſam⸗ 
ten deutſchen Außenhandelsintereſſen notwen⸗ 


digen Maßnahmen vorgeſchlagen. 


4. Finanzierungsfragen: 


Die beſtehenden Möglichkeiten zur Finan- 
zierung der deutſchen Ausfuhr entſprechen nicht 


Berlin, 13. April. Obergebietsführer Ag- 
mann, Leiter des Sozialamtes der Reichsjugend⸗ 
führung, Schöpfer und Organiſator des Reich s⸗ 
berufswettkampfes, gewährte einem Ver⸗ 
treter des Deutſchen Nachrichtenbüros eine Unter⸗ 
redung, in der er ſich eingehend über Vorberei⸗ 
tung, urchführung und Erfolg des Reichsberufs⸗ 
wetkkampfes äußerte. 

„Die Hitlerjugend hat ſich in der vergangenen 
Zeit dem politiſchen Kampfe widmen 
müſſen in der richtigen Ueberzeugung, daß die 
berufliche Höchſtleiſtung nichts gilt, wenn das 
politiſche Schickſal der Nation entſchieden 
wird. Es war außerdem eine Folge des wirt⸗ 
ſchaftlichen Verfalls, daß die Jugend auf den Wert 
der Berufserziehung verzichten mußte und nur 
die Frage nach dem augenblicklichen Lebens⸗ 
unterhalt anerkennen konnte. So trat alls 
mählich ein Mangel an guten Facharbeitern ein, 
und ein ungeheures Heer von ungelernten Arbei⸗ 
tern zog in die Betriebe. Um den deutſchen Jung⸗ 
arbeiter aus biger Entwicklung wieder heraus ⸗ 
zureißen, galt es, durch eine ganz große Aktion 
ildung in den Bore | 
dergrund zu rücken. Der Reichsberufswettkampf 


danke der Ehre und der der Führung. 


Großer Erfolg des Berufswettlampfes 


[Telegraphiſche Meldung) 


Ehrenausſchüſſen 


den Erforderniſſen. Die Rediskontierung ſeitens 
der Banken bei der Reichsbank und der Golddis⸗ 
kontbank muß erleichtert werden. 
gleiche gilt für ein größeres Entgegenkommen der 
Reichsbank hinſichtlich der Kursſicherungs⸗ 
tratten, Darüber hinaus ift es, ſchon im In⸗ 
tereſſe der Arbeitsbeſchaffung, erforderlich. 
zur Hergabe von Krediten Reichsgarantien 
zur Verfügung geſtellt würden.“ ; 


Ley vor den Wirtſchaftsführern 
Rhein⸗Ruhr 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Düſſeldorf, 13. April. Staatsrat Dr. Ley 
ſprach am Freitag in Düſſeldorf in der Tonhalle 
zu den Unternehmern des Wirtſchaftsbezirkes 
Rheinland⸗Weſtfalen. Direktor Poensgen be⸗ 
grüßte den Führer der DUAF. Dr. Ley ſagte 
u. a.: „Es darf in unſerem Vaterlande keinen 
Gegner unſeres Staates mehr geben. 
Wir ringen um jeden Menſchen. Durch die Be⸗ 
triebsgemeinſchaften iſt ein Inſtrument größten 
Ausmaßes geſchaffen worden, und es kann für 
uns nunmehr nur zwei Fronten geben: die Front 
der Anſtändigen und die Front des Gel d⸗ 
beutels. 24 Millionen Menſchen ſtehen heute 
bei uns in der DAF. und der Partei. Der Weg 
zur Wirtſchaftsführung führt durch dieſe Ge⸗ 
meinſchaft. Die drei Säulen des Aufbaues ſind: 
Gemeinſchaftsgedanke als Fundament, 9999 Ges 
irt- 
ſchaftsführer können nur diejenigen jein, an denen 
die Gefolgſchaften hängen. Der Arbeitneh⸗ 
mer hat ſich freudig eingereiht, Wir wiſſen, daß 
auch die Unternehmerſchaft die Zeichen der Zeit 


verſtanden hat. Jeder von ihnen hat die Pflicht, 


alle Lauen aufzurütteln und ihnen die Bedeu⸗ 
tung unſeres Gemeinſchaftswerkes verſtändlich zu 
machen. Die Partei iſt der Kern unſerer Front 
und die DAF. der Ring um dieſen. Mit Recht 
habe ich dieſem Ring nicht die Bezeichnung „Ar⸗ 
beiterfront“, ſondern „Arbeitsfront“ gegeben, weil 
hier in treuer Kameradſchaft alle, die ſchaffen, 
zuſammenſtehen ſollen. Kameradſchaft, dieſen 
wahren Sozialismus, wollen wir ſchaffen. Die 


Parole lautet: Wirtſchaftsführer, mitmarſchieren! [k! 


Ich verlange von Ihnen, als den Offizieren der 
Wirtſchaft, mehr als vom Arbeiter. Wir wiſ⸗ 
ſen, daß Sie bereit ſind, nach beſten Kräften im 
Aufbau mitzuwirken. Nehmen Sie den 1. Mai 
zum Anlaß eines neuen Lebens, marſchieren 
Sie mit uns!“ 


1 E Axmann teilte mit, daß 
10) 


rund 1,2 Millionen Jungarbeiter und 
Jungarbeiterinnen an den Reichs⸗ 
berufswettkämpfen beteiligt 


haben. Weit über 100000 Mitarbeiter 
haben ſich im ganzen Reich in den Dienſt des 
Wettkampfes geſtellt, um in den le und 

mitzuwirken. „In Anbetracht 
der kurzen Vorbereitungszeit ſind unſere Erwar⸗ 
tungen hinſichtlich der Beteiligung wie auch der 
gezeigten Leiſtungen, weit übertroffen wors 
den. Aus allen Teilen des Reiches liegen Prel- 
dungen vor, die beſagen, daß der Reichsberufs⸗ 
wettkampf überall porbildlich und unter gro» 
ßer Anteilnahme der Geſamthevölkerung 
durchgeführt wurde. Die ſtärkſte Beteiligung 
haben bisher die Metallarbeiter aufzuwei⸗ 
ſen. Es folgen die kaufmänniſchen Angeſtell⸗ 
ten, die Holzarbeiter und die 15 5 
ker. In der ganzen werktätigen Jugend haben 
wir durch dieſen Wettkampf die Liebe zum 
Beruf wieder geweckt, und die Jugend auch ber» 
anlaßt, ſich in Zukunft der zuſäßlichen Be⸗ 
fs ſchulung' zu unterziehen.“ 


Das] d 


daß 


ſonen verſtärkt word 


Krieg foll kein Geſchäft 
mehr iein! 


(Telegraphiſche Meldung. 

Waſhington, den 13. April. Unter der 
Parole, daß Krieg künftig kein gewinn 
bringendes Geſchäft mehr iein folle, hat 
der Senat beſchloſſen, eine Unterſuchung der 
Frage der Kriegsmaterialherſtellung 
und des Waffen handels anuzuſtellen. Die 
Unterſuchung wird im Herbſt d. J. von einem aus 


ſieben Mitgliedern beſtehenden Sonderausſchuß 


durchgeführt werden. ; 


Preſſard 
vor dem Staviſky⸗Ausſchuß 


Völliges Durcheinander 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Paris, 13. April. Der frühere Generalſtaats⸗ 
anwalt Preſſard, ein Schwager Chautemps', 
wurde vom anne Staviſky⸗ 
Ausſchuß vernommen. reſſard ſuchte ſich 
vor allem von dem Verdacht zu reinigen, daß er 
für die Verſchleppung verſchiedener gerichtlicher 
Unterſuchungen gegen Staviſky verantwortlich jet 
und daß der Mord an dem Gerichtsrat Prince 
damit zuſammenhänge. Der Oberpräſident des 
Kaſſationshofes, Lescouvé, hat am Dienstag vor 
dem ee e den früheren Gene- 
ralſtaatsanwalt ſtark belaſtet, ia: der Ruf nach 


er Verhaftung Preſſards in der 

Oeffentlichkeit laut wurde. reſſards n 
haben zur Klärung der anne nicht beis 
etragen. Aus den Verhandlungen ergibt ſich 
jedenfalls der Eindruck eines ſolchen Durchein⸗ 
anders, daß die Preſſe in der Annahme bes 
ſtärkt wird, es ſeien dunkle Mächte am Werk 
und es überſteige vielleicht die Kraft der Regie⸗ 
rung, die „Augias⸗Ställe“ zu ſäubern. i 


Zenſationen um Waltershauſen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Schweinfurt, 13. April. Zu Beginn des achten 
Verhandlungstages ſtellte der Verteidiger Liebigs, 
Dr Deeg, einen aufſehenerregenden Beiweis⸗ 
antrag. Baron von Waltershauſen, 
der Sohn des Erſchoſſenen, ſoll, als die Sache 
Waltershauſen einzuſchlafen ſchien, erzählt haben, 
er habe die Sache mit ſeiner Mutter fabel⸗ 
haft gedreht. Er habe ſie in der Unter⸗ 
fuchungshaft beſucht. Da es angeſichts der fhar- 
fen Bewachung ſchwierig geweſen ſei, geheime 
Nachrichten auszutauſchen, hätten ſie ein fabel⸗ 
haftes Mittel gefunden. Die Mutter habe ihn 
weinend umarmt und mehrmals geküßt, wo⸗ 
bei fie ihm einen zuſammengerollten 
Kaſſiber in den Mund geſchoben 
habe. Als Beweis beantragte Dr Deeg daher 
die Vernehmung einer gewiſſen Frau Ziegler 
aus Bepfiinn = ee 

Der Sachverſtändige Dr Walter Heß don 
der Ehemiſchen Unterſuchungsanſtalt in Stutt⸗ 
gart erſtattete ein Gutachten, in dem er feſtſtellte, 
daß in der Mordſache auf dem Schloß Walters- 
hauſen mit aller Beſtimmtheit aus der 
Pole des Angeklagten Liebig geſchoſſen 
wurde. 


den Mörder der eigenen Frau 
gedungen 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Eſſen, 13. April. Der Mord an der Frau 
Kliſchatz, die in der Nacht vom Sonntag in 
der Küche ihrer Wohnung in Eſſen⸗Borbeck 
erſchoſſen aufgefunden wurde, hat volle Auf⸗ 
ärung gefunden. Ihr Ehemann, der am 
Sonntag feſtgenommen wurde, hat einen Arbeits⸗ 
kameraden, dem 24jährigen Bergmann Js la⸗ 
tar, die Schlüffel zu ſeiner Wohnung mit dem 
Auftrag gegeben, ſeine Fran zu erwürgen. Sollte 
ihm dies nicht gelingen, dann ſollte er ſie er⸗ 
ſchieß en. Islakar verſuchte, die Frau zu er⸗ 
würgen. Hierbei ſpielte ſich ein heftiger Kampf 
ab, in dem er die Frau dann niederſchoß. 
Später trafen ſich Kliſchatz und Islakar. Piſtole 
und Taſche warfen ſie in einen Schacht, wo ſie von 
der Mordkommiſſion gefunden wurden. Islakar 
hat geſtanden, während Kliſchatz neuerdings an⸗ 
gibt, er habe die Treueſeiner Frau pri- 
ten wollen. In die Verſicherungsſumme von 
3000 Mark wollten ſich beide teilen. Täter und 
Anſtifter ſind in Haft. ; 


Kie'ne politiſche Nachrichten 


„Die Reichsregierung hat Univerſitätsprofeſſor 
Staatsrat Dr Freiherr von Freytagh⸗ 
Loringhoven an Stelle des Profeſſors Dr. 
Schücking. deſſen Mandat abgelaufen war. 
zum Mitglied des Ständigen Schiedshofes im 
Haag ernannt. X 


Der Reichsverkehrsminiſter hat in einer Bere 
ordnung beſtimmt, daß nach dem 1. Mai 1934 mit 
der Einführung des Kraftfahrzeugbrieſes begonnen 
werden ſoll. Dieſer ſoll die Zulaſſung eines 
Ne für un rechtmäßige Beſitzer vers 

ndern. 


BR i 
Bei Amiens find die ſterblichen Reſte von 
465 während der Somme Schlacht gefalle 
nen Soldaten, die vermißt waren, entdeckt 


worden. Es handelt ſich um 380 Leichen deutſcher 
Soldaten und 85 Leichen franzöſiſcher Soldaten. 
* 


Weitere Feſtungsanlagen an der frans 
zöſiſchen Oſtgrenze find mit Mannſchaften belegt 
worden. In der Gegend von Neunhofen (3 Hilos 
meter von der pfälziſchen Grenze!) iſt die Be⸗ 
jagung durch weiter zurückliegende Reſervegarni⸗ 

en. i 7 5 ER 
* 


Am Montag und Dienstag gehen von Ber- 


lin Transportzüge mit Landjahrpflichtigen nach 
Oſtpreußen ab, 


* 


Otdeutfiie Morgenpoſ Ar. 98 


120000 Urlauber 
bon „Kraft durch Freude“ 


Auf einer Tagung der Gaureferenten 
des Amtes für Reiſen, Wandern und 
Urlaub der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch 
Freude“ wurde ein vorläufiges Programm für die 
Monate Mai und Juni aufgeſtellt. Dank dem 
großen Entgegenkommen aller beteiligten Stellen, 
der Reichsbahn, der Reedereien und der Urlaubs⸗ 
gaſtgeber, war es möglich, Pläne aufzuſtellen, nach 
denen nicht weniger als 120 000 Urlauber 


Am Sonntag in der Familie nur das 


Eintopfseridt! 


in dieſen beiden Monaten mit erſtklaſſigen Damp⸗ 
fern auf die Nordſee hinausfahren oder mit 
Eiſenbahnzügen in die ſchönſten Gegenden Deutſch⸗ 
lands reiſen werden. Zu den ſtark herabgeſetzten 
Fahrtkoſten ſollen bei beſonders weiten Entfer⸗ 
nungen Zuſchüſſe gewährt werden, ſo daß nie⸗ 
mand mehr als im Höchſtfalle 10 Mark für Hin⸗ 
und Rückfahrt zuſammen bezahlt. Die Auswahl 
der Urlauber wird von den NSBO.⸗Obmännern 
nach dem Einkommen und den häuslichen Ver⸗ 
hältniſſen der Anwärter getroffen. Eine wichtige 
Erweiterung ſtellt der Entſchluß dar, jetzt auch 
Frauen aus den Betrieben, ferner die Ehe⸗ 
frauen der Urlauber und auch die Kinder mit ein⸗ 
zubeziehen. Die Frage, in wieweit Arbeits⸗ 
Joſe auf die Reifen mitgenommen werden fön- 
nen oder ob für ſie etwas Beſonderes unternom⸗ 
men werden ſoll, iſt noch nicht geklärt. Ebenſo 
wie bei den Seereiſen iſt in Zukunft auch bei den 
Landreiſen der Wochenturnus von Sonntag zu 
Sonntag die Grundlage. Eine Erweiterung der 
Friſt auf 10 Tage, wie ſie bei den Reiſen im Fe⸗ 
bruar durchgeführt wurde, hat ſich nicht als zweck⸗ 
mäßig erwieſen, weil die meiſten ſchaffenden Volks⸗ 
genoſſen nur eine Woche Urlaub haben 
und ſonſt Schwierigkeiten entſtehen würden. 


Gruppenführer von Heydebreck 
kommt nach Oberſchleſien 


er Cofel, 13. April. 
Am Sonntag, dem 13. Mai, wird die Um ⸗ 
benennung des oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
knotenpunktes Kandrzin in Heydebreck er- 
folgen. Wie verlautet, wird außer Gauleiter und 
Oberpräſident Helmuth Brückner auch 
Gruppenführer Pg. Peter von Heydebreck 
an den Feierlichkeiten teilnehmen. 


Kunſt und Miſſenſchaft 


Stadttheater Beuthen: 
Herr Varnhuſen liquidiert 


„Nicht Werte müſſen ſich wandeln, ſondern 
Menſchen“ — „Wille zur Wandlung und Neu⸗ 
werdung beſtimmt weſenhaft deutſches Schickſal“, 
das iſt die Erkenntnis und Zielſetzung des Dich⸗ 
ters Hanns Gobſch, der ag Dramatiker bis⸗ 
her wenig hervorgetreten iſt, Als alter Kämpfer 
für ein neues Deutſchland uns jedoch ſo manches 
wird ſagen können; jedenfalls läßt ein kraftvoller 
Wille zur dramatiſchen Geſtaltung der Grund⸗ 
üdee im vorliegenden Stücke darauf ſchließen. 
Dieſe Idee wird in einem harten Kampf im 
Helden Varnhuſen entwickelt. Der hat das 
reiche Erbe ſeines verſtorbenen Bruders an⸗ 
getreten, als er entdecken mußte, daß der letzte 
Wille des Bruders den Diener zum Ge⸗ 
ſamterben beſtimmt. Hier ſetzt der Kampf 


ein: Auf der einen Seite winken die Reich⸗ 
tümer, die ihm doppelt willkommen ſein 
müſſen, weil er damit ſein verkrachtes Bank⸗ 


geſchäft ſanieren zu können glaubt, ihm winkt 
ferner die Heirat mit einer ſchönen, aber an⸗ 
ſpruchsvollen Frau; auf der anderen Seite mahnt 
die ſittliche Pflicht. Tochter und Schwiegerſohn 

ebnen ihm den Weg zum Abgleiten ins Un⸗ 
recht. Doch, nachdem der kritiſche Tiefſtand er- 
reicht iſt, iſt auch die ſtarke Kraft da, die dunkelen 
Gewalten abzuſtoßen: „Ich wollte ein Licht in 
mir anſtecken, doch da kamen andere und ließen 
es nicht zu“. Er wirft das Steuer mit ſtarkem 
Ruck herum, enthüllt dem Diener das bisher ge⸗ 
hütete Geheimnis und iſt ſo innerlich frei ge⸗ 
worden, denn „die reine Luft der Höhe atmet nur, 
wer zuvor das enge Tal durchſchritt“. 

Was an der Bühnengeſtaltung beſonders ge⸗ 
lungen iſt, das iſt die ſcharfe Formung der beiden 
Pole, zwiſchen denen der Held des Stückes 
kämpfen muß. Nicht beſonders glücklich iſt es, 
daß dieſer Held den letzten Entſchluß erſt faßt, 
nachdem ihm ein Ei Quantum Sekt dazu 
Eine 


Varnhuſen ſprechen laſſen muß: „Was ich fude. ift 
kein Aſyl, ſondern eine Wirkungsſtätte.“ Im 
Mittelpunkt der Aufführung ſtand wieder Gos⸗ 


win Hoffmann als Titelträger; wieder kön⸗ 
nen wir in ſeinen Kranz der Bühnenerfolge ein 
neues Blatt flechten; die Geſtaltung ſeiner Rolle 


Aus Oberſchleſten und Schleſten 


Abnahme in einem Monat um 27,2% 


Nur noch 211000 Arbeitsloſe 
in Schlefien 


Breslau, 13. April. 


Auf die außerordentlich erfreuliche Entwick⸗ 


lung des Arbeitsmarktes auch in den letzten Februartagen iſt im 
März eine geradezu ſprunghafte Beſſerung der Arbeitsloſen⸗ 


zahl eingetreten. 


Es iſt weſentlich, feſtzuhalten, daß die öffentli⸗ 


chen Maßnahmen nirgends allein an der Belebung beteiligt 
ſind. Die ſchleſiſche Wirtſchaft hat auch von ſich aus im 
Vertrauen auf die gegenwärtige Lage und die Zukunft eine neue Bele⸗ 
bung aller wirtſchaftlichen Zweige herbeigeführt. 


In der Berichtszeit iſt die Arbeitsloſenzahl in 
Schleſien von 289 856 auf 211336 abgeſunken, das 
bedeutet eine Abnahme von 78520 oder 272 
v. H. gegenüber dem Vormonat. Die Vergleichs⸗ 
zahl gegenüber der Spanne Januar/Februar 
1934 ergab eine Abnahme von 25 081 Arbeits⸗ 
loſen, was einer Sprozentigen Abnahme gegenüber 
dem Vormonat gleichkommt. Im Vorjahr da⸗ 
gegen ſank im gleichen Zeitraum die Arbeits⸗ 
loſenzahl von 485 811 auf 447117, das war eine 
Abnahme um nur 38694, in Prozenten 79. Die 
Berichtszahl des Jahres 1934 gegenüber dem 
gleichen Zeitraum des Vorjahres weiſt alſo eine 
Differenz von etwa 236 000 auf, was einer Be⸗ 
lebung um über 50 Prozent entſpricht. 

In den Unterſtützungsgruppen gegenüber dem 
Vorjahr it das Bild noch deutlicher. Während 
am 31. März 1933 unterſtützt wurden 


73 903 Arbeitsloſe aus der Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung. 


105 198 Arbeitsloſe aus der Kriſenunter⸗ 
ſtützung und 
182 099 Arbeitsloſe aus der Wohlfahrts- 


erwerbsloſenfürſorge, 
ſtehen dieſer Zahl von insgeſamt 362 000 Unter- 
ſtützten des Jahres 1933 für das Jahr 1934 im 
gleichen Berichtszeitraum gegenüber: ; í 
23 878 Arbeitsloſe in der Arbeitsloſenver⸗ 
- jiherung, Dr l 
67 469 ebene in der Kriſenunterſtützung 
un 
80 945 Arbeitsloſe in der Wohlfahrtserwerbs⸗ 
loſenfürſorge, 
was eine Beſſerung um 189 708 oder eine 


Abnahme von 52,5 p. H. gegenüber dem Vorjahre 
bedeutet. Hervorzuheben iſt hierbei die Abnahme 


war sprachlich und darſtelleriſch die denkbar beſte. 
Im Vordergrund der Aufführung hielt ſich auch 
Ernſt Gärtner als Diener Clemens, er ſtellte 
glaubhaft den treuen Diener ſeines verſtorbenen 
Herrn und unterſtützte mit ſeinem Spiel die 
Abſicht des Dichters, ſeinem neuen Herrn den letz⸗ 
ten Entſchluß zu erleichtern. Anne Marion 
als Tochter Varnhuſens in gleicher Weiſe beſorgt 
um das Schickſal ihres Vaters wie ihres Mannes, 
trug gleichfalls zum guten Gelingen der Auf⸗ 
führung bei, desgleichen Margot Schönberger 
als Sängerin, die in Erwartung der reichen Erb⸗ 
ſchaft und der Hochzeitsreiſe ihre Liebe zu Varn⸗ 
huſen nicht genug zeigen konnte, die ihn aber lau⸗ 
fen ließ, als der erwartete Geldſegen zu einem 
Phantom zerſtob. Albert Betge ſpielte den 
Fabrikbeſitzer, der, unruhig hin und her geworfen, 
ſein ganzes Sinnen und Trachten nur kühl darauf 
richtete, wie ſein Geſchäft wieder auf die Beine 
geſtellt werden könnte. An der Spielleitung von 
Guſtav Schott war nichts auszuſetzen. Der 
Beifall konnte nach Anlage des Stückes fid 
erſt zum Schluß zeigen, aber dann kam er reichlich. 
J. Rm. 


Schiller in polniſcher Sprache 


Im Verlauf der deutſch⸗polniſchen Annäherung 
jind die Bemühungen Polens bemerkenswert, 
die deutſchen Klaſſiker und ihre Geiſtes⸗ 
welt dem polniſchen Volke bekannt zu machen. 
Eine polniſche Kulturpionierin auf literariſchem 
Gebiet iſt die Sekretärin des Marſchalls Pil⸗ 
ſudſki, die Schriftſtellerin Kazimiera Illa⸗ 
kowzezowna, die fih als Ueberſetzerin 
Schillerſcher Dramen bereits einen Namen ge⸗ 
macht hat. Auf ihre kürzlich erſchienene Ueber⸗ 
ſetzung des „Don Carlos“ läßt ſie jetzt den 
„Wallenſtein“ in polniſcher Sprache 
folgen. Man darf auf den Widerhall in der 
polniſchen . geſpannt ſein. 


Der polniſche Graphiker Wladislaus Skoczy⸗ 
las ſtarb nach kurzer Krankheit im Alter von 
52 Jahren. Profeſſor Skoczylas übte auf 
die moderne Kunſt in Polen einen großen Einfluß 
aus; berühmt ſind ſeine zahlreichen Schwarz⸗ 
Weiß⸗Arbeiten. 


„Hakenkreuz und Kind.“ In dem polniſchen 
Verlage Roj” hat eine Frau Wanda Melcer⸗ 
Rutkowfſki ein Buch mit dem Titel „Haken⸗ 
kreuz und Kind“ erſcheinen laſſen, das eine Samm⸗ 
lung ſchlimmſter Greuelmärchen über 
die nationalſozialiſtiſche Revolution in Deutſch⸗ 
land darſtellt. Die hier geſchilderten Schickſale 
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der Wohlfahrtserwerbsloſen, die ſonſt 
dem Kreiſe und der Gemeinde zur Laſt fallen. 
Die Vergleichszahl 1933/34 für die Beſchäfti⸗ 
gung der Notſtandsarbeiter iſt gleich⸗ 
falls bemerkenswert. Während am 31. März 1933 
7191 Perſonen beſchäftigt wurden, betrug die Zahl 
für den gleichen Termin 1934 ſchon 69 666. was 
einer Zunahme von 865 v. H. entſpricht. 


— 


Der Präſident 
des Landesarbeitsamtes abberufen 
Breslau, 13. April 
Der bisherige Präſident des Landesarbeits⸗ 
amtes Schleſien, Gärtner, iſt auf Grund des 
§ 5, Abſatz 1, des Geſetzes zur Wiederherſtellung 
des Berufsbeamtentums in das Amt eines 
Oberregierungsrates bei dem Landes⸗ 
arbeitsamt Rheinland⸗Köln verſetzt worden. 
Der ſtändige Stellvertreter des Präſidenten des 
e e iſt Pg. Oberregierungsrat 
noff. 


Neue Verkehrsvereine in Oberſchleſien 
Ratibor, 13. April 


Auf Anregung des Gebietsbevollmächtigten für 
Oberſchleſien des Landesverkehrsverbandes Schle⸗ 
fien, Landesrats M ermer, Ratibor. wurden in 
den Städten Leſchnicz, Pitſchen und 
Patſchkau Städtiſche Verkehrsvereine ins Le- 
ben gerufen. Gelegentlich der Gründungsver⸗ 
ſammlungen in dieſen Städten berichtete im Auf⸗ 
trage des Gebiets bevollmächtigten, Dr © ra lfa, 
vom Preſſe⸗ und Volksaufklärungsamt der Pro- 
vinzialberwaltung von Oberſchleſien über das 
Thema: „Neue Wege der Verkehrswerbung und 
Verkehrsförderung in Oberſchleſien“. Die Grin- 
dung weiterer Verkehrsvereine in Annaberg, 
Toſt und anderen oberſchleſiſchen Städten iit in 
Ausſicht genommen. 


14. April 1934 


Neue Gauführerin des BIM. 


Breslau, 13. April. 

Die Preſſeſtelle des Gebiets Schleſien meldet: 
Die Reichsjugendführung hat mit ſofortiger Wir⸗ 
kung die Gauverbandsführerin Oſt des BDM, 
Trude Mohr, mit der Führung des Ober⸗ 
gaues 4 (Schleſien) beauftragt. Die Gauver⸗ 
bandsführerin iſt bereits in Breslau eingetroffen 
und hat die Geſchäfte des Obergaues übernommen. 

Vom Perſonalamt der Reichsjugendführung 
ſind die Gauführerin Oberſchleſiens, Kläre 
Deutſchmann, Gleiwitz, die Gauführerin 
Niederſchleſiens, Inge Knoke, Liegnitz, ihrer 
Aemter enthoben und aus dem BDM aus- 
geſchloſſen worden. Desgleichen iſt die Lei⸗ 
terin der Führerſchule des Obergaues Schleſien, 
Erna Deutſchmann, Gleiwitz, ihres Amtes 
enthoben und aus dem BDM ausgeſchloſſen wor⸗ 
den. 

Gauverbandsführerin Trude Mohr wird am 
18. April um 18.45 Uhr im Zeitdienſt des Reichs⸗ 
ſenders Breslau zu ihren jungen Kameradinnen 
über die Aufgaben und Ziele der Arbeit des Bun⸗ 
des Deutſcher Mädel ſprechen. 


Ermäßigung der Grundgebühren 
für Fernſprechanſchlüſſe 


Das große Ziel, alle Volksgenoſſen, wieder in 
Brot und Arbeit zu bringen, iſt auch für die Neu⸗ 
geſtaltung des Tarifweſens der Deutſchen Reichs⸗ 
poſt richtunggebend und weiſt den Weg zu einer 
Angleichung der Fernſprechtarife an den Vor⸗ 
kriegsſtand. Den erſten Schritt auf dieſem Wege 
bildete der Verzicht auf den ſogenannten Ap⸗ 
paratbeitrag, der bis zum Juni 1933 in 
Höhe von 50 RM für alle neuen Fernſprechan⸗ 
ſchlüſſe erhoben wurde. Der Wegfall des Apparat- 
beitrags brachte den erfreulichen Erfolg, daß der 
Rückgang der Fernſprechanſchlüſſe abgefangen und 
zum Stillſtand gebracht werden konnte. Das 
weitere Ziel bildet jetzt die Wiedergewin⸗ 
nung der verloren gegangenen Anſchlüſſe und 
die Ausbreitung des Fernſprechers in immer wei⸗ 
tere Kreiſe. Zu dieſem Zweck werden vom 1. Mai 
an die Grundgebühren im Durchſchnitt faſt 
um ein Viertel geſenkt, womit ein alter Wunſch 
vieler Teilnehmer aus dem Mittelſtand, dem 
Kleingewerbe und Kleinhandel erfüllt wird. Die 
Grundgebühren werden ermäßigt in Ortsnetzen 
mit 51 bis 100 Hauptanſchlüſſen von 4— RM 
auf 3,50 RM, d. i. um 12,5 v. H. In Ortsnetzen 
mit mehr Anſchlüſſen beträgt die Senkung 20 bis 
25 Prozent. Mit dieſer Gebührenermäßigung 
wird erreicht, daß über die Hälfte aller Wenig⸗ 
ſprecher an Grundgebühren und Geſprächsgebüh⸗ 
ren zuſammen weniger zu zahlen haben als vor 
dem Kriege. Die Ermäßigung der Grundgebühr 
iſt für die Deutſche Reichspoſt mit einem erheb⸗ 
lichen Einnahmeausfall verbunden. Die Deutſche 
Reichspoſt hofft, daß durch eine regere Inan⸗ 
ſpruchnahme des Fernſprechers und durch die Ge- 
winnung neuer Teilnehmer ein Teil dieſes Wus- 
falls wieder ausgeglichen wird. 


einer von ihrem Manne verlaſſenen deutſchen Frau] 


find nicht nur abſolut unwahr, ſondern fie 
laſſen auch den letzten Reſt von gutem Geſchmack 
vermiſſen. Die polniſchen Behörden 


haben ſofort nach Erſcheinen des Buches die ganze 
heimrat Profeſſor Friedrich von Müller, üt 


Auflage beſchlagnahmt mit der Begrün⸗ 


dung, daß es ſich um einen Schlüſſelroman han⸗ 


dele und die darin vorkommenden Perſonen zu 
leicht erkenntlich wären. Der wahre Grund für 
die Beſchlagnahme aber dürfte wohl der ſein, daß 
man die jetzt angebahnten Beziehungen zu Deutſch⸗ 
. nicht durch ein ſolches Machwerk leiden laſſen 
will. 


Elſaß⸗lothringiſcher Roman⸗Preis. Für eine 
literariſch wertvolle Behandlung des elſaß⸗loth⸗ 
ringiſchen Weltproblems ſind drei Geldpreiſe 
in Höhe von 500, 200 und 100 Mark ausgeſetzt 
worden. Verlangt werden Romane oder No⸗ 
vellen, die von lebendigem Volksbewußtſein ge- 
tragen ſind. 


Hochſchulnachrichten 


Der Neſtor der deutſchen Vorgeſchichts⸗ 
forſchung 7. Im Alter von 85 Jahren ift in 
Gunzenhauſen Obermedizinalrat Dr Dr. h. c. 


Heinrich Eidam an den Folgen eines ſchweren 
Herzleidens geſtorben. Eidam ift auf dem 
Gebiet der Vorgeſchichts- und Römerforſchung 
weit über Bayern hinaus bekannt geworden und 
hat über 50 Jahre der Wiſſenſchaft des Spatens 
gedient und das von ihm eingerichtete Gunzen⸗ 
hauſener Heimatmuſeum mit ſeinen ſel⸗ 
tenen Funden aus vor⸗ und frühgeſchichtlicher 
Zeit und der Zeit der römiſchen Beſetzung Fran⸗ 
kens als eine beſondere Stätte deutſchen Forſcher⸗ 
fleißes aufgebaut. Neben ſeinen zahlreichen Aus⸗ 
grabungsarbeiten verdient die Auffindung und 
Freilegung einer der erſten unter Kaiſer Domi- 
tian erbauten rätiſchen Holzkaſtelle bei 
Unterſchwaningen Erwähnung. 

Der Münſterer Mathematiker Prüfer 7. In 
der Univerſitätsklinik in Münſter iſt der a. o. 
Profeſſor für Mathematik an der Univerſität 
Münſter, Dr. phäl. Heinz Prüfer, im Alter von 
38 Jahren geſtorben. Seine wiſſenſchaftlichen 
Arbeiten liegen auf den Gebieten der Theorie der 
algebraiſchen Zahlen und der Differentialgleichung. 

Isländiſcher Erforſcher der altnordiſchen Lite⸗ 
ratur geſtorben. In Kopenhagen iſt der 
Profeſſor an der dortigen Univerſität, 1 
Janſſon, geſtorben, der durch eine dreibändige 
altnordiſche Literaturgeſchichte und 
durch eine Reihe wiſſenſchaftlicher Ausgaben alt⸗ 
nordiſcher Richtung Weltruf erworben hat. Prof. 
Janſſon ſtand im Alter von 76 Jahren. 


Profeſſor Haushofer 
Präſi sent der Deutſchen Akademie 


Der Präſident der Deutſchen Akademie, Ge⸗ 


am 1. April 1934 von Í 
dent der Deutſchen 


6% Jahre ununterbrochen bekleidet 


einem Poſten als Präſi⸗ 
Akademie, den er 
zu- 


hatte, 


rückgetreten. Der Senat der Deutſchen 
Akademie hat ihm in Anerkennung ſeiner unver⸗ 
gänglichen Verdienſte um die Entwicklung der 
Deutſchen Akademie das große Ehrenzeichen 
der Deutſchen Akademie verliehen, Der Kleine 
Rat hat ihm einen lebens länglichen 
Ehrenſitz zur Verfügung geſtellt, um ſeine 
wertvollen Erfahrungen für die Deutſche Mia- 
demie auch künftig nutzbar zu machen. Auf 
Vorſchlag des Kleinen Rates hat der Senat den 
bisherigen ſtellvertretenden Präſidenten und Leis 
ter der praktiſchen Abteilung, Univerſitätspro⸗ 
feſſor Dr Karl Haushofer, Generalmajor 
a. D., zum Präſidenten der Deutſchen Akademie 
gewählt. 


Spielplan der Breslauer Theater. Stadtthea⸗ 
ter: Sonntag (15) „Das Hollandweib⸗ 
chen“, (20) „Der Kuhreigen“; Montag 
„Der Page des Königs“; Dienstag „Der 
Kuhreigen“; Mittwoch „Die toten Augen“; 
Donnerstag „Siegfried“; Freitag „Fide⸗ 
Lio“; Sonnabend „Der Page des Königs“. Sonn⸗ 
tag, 22. April, „Mignon“, (20) „Tiefland. 


Abſetzung der Arbeitsſpende 
auf dem Steuerzettel 

Soweit ein Steuerpflichtiger Arbeits ⸗ 
ſpende in einem im Jahre 1934 endenden 
Steuerabſchnitt geleiſtet hat — in Frage kommen 
überhaupt nur bis zum 31. 3. 1934 geleiſtete 
Spenden —, kann der Annahmewert der Spende 
erſt vom Einkommen des Steuerabſchnitts 1934 
(1933) bei der Anfang 1935 ſtattfindenden 
Vevanlagung für die im Jahre 1934 endenden 
Steuerabſchnitte abgeſetzt werden. Das 
Verlangen auf Abſetzung muß unter Eingabe des 
Spendenſcheins bei dem Finanzamt ſpäteſtens bis 
zum Ablauf des 30. April 1934 geſtellt fein. 


Freitag, der Dreizehnte! 


Sit Ihnen heute etwas Unangenehmes 
paſſiert, haben Sie Beſuch vom Gerichtsvollzieher 
erhalten, war eine Nachnahme da, hat das Dienſt⸗ 
mädchen aufgekündigt, iſt Ihr Hauptkunde Pleite 
gegangen, haben Sie ein Bein gebrochen oder iſt 
Ihnen nur mit einer Bosheit, wie ſie ſolchen 
Objekten allein eigen iſt, das Kragenknöpfchen 
unter das Bett gerollt? Kein Wunder, heute 
war der Dreizehnte, und außerdem noch 
ein Freitag dazu! Bei ſolch einer Häufung 
von unglücklichen Vorzeichen kann man ſich ein⸗ 
fach nicht wundern! Es fehlt nur noch, daß ſich 
alle die unglücklichen Ereigniſſe in der drei⸗ 
zehnten Stunde ereignet haben, vielleicht 
auch noch in der dreizehnten Sekunde der 
dreizehnten Minute .. Hoffentlich waren Sie 
gewarnt, denn ſo ein unglückliches Zuſammen⸗ i 
treffen von Unglückstag und Unglücksdatum | 
kommt nicht allzu häufig vor, und es ijt dann 3 
am beiten, die Bettdecke über das Ohr zu ziehen 
und ſich an einem ſolchen Tage aber auch gar 
keiner Unglücksmöglichkeit auszuſetzen! Wobei 
aber immer noch eintreten kann, daß dann die 
Bettſtelle zuſammenkracht oder der oben erwähnte 
Herr Gerichtsvollzieher, den wir übri⸗ 
gens beileibe nicht kränken wollen, den „Kuckuck“ 
ganz ungerührt auf die „Buntkarierten“ klebt 

Da wir nun aber die bitteren Erfahrungen 
mit dieſem Tage bereits hinter uns haben: 
Warum iſt es eigentlich jo? Warum 
will am Freitag kein Brautpaar zum Standesamt, 
und warum iſt es für den zünftigen Seebären 
geradezu eine Herausforderung des Schidjals, an 
einem Freitag in See zu gehen? Wie kommt die 
gänzlich unſchuldige krumme Dreizehn dazu, ſo 
böſe zu ſein, warum nicht die 23 oder eine an⸗ 
dere ungerade Zahl? Warum erklären es alle 
Leute für Unfug und gehen doch nach Möglichkeit 
dieſem Zahlenſpiel aus dem Wege? Es gibt 
nämlich ſogar Leute, die an einem Freitag, 
dem 18. geboren ſind, und dazu gehöre ich, 
der ich mich in ungebrochenem Lebensmut immer 
damit getröſtet habe, daß Freitag mal 13 eben 
nicht gilt, weil das eine das andere wohl 
aufheben muß! Immerhin, es ſind doch 
Fragen, die Antwort heiſchen. Wir appellieren 
hiermit an alle Weiſen von Beuthen, das Rätſel 
des Freitags und des Dreizehnten zu löſen. Bis 
dahin unterwerfen wir uns dem Fluch des Schick⸗ 
ſals und beugen den Nacken der Unheilſerie, die 
in der nächſten derartigen kalendariſchen Kom⸗ 
bination für uns ausgebrütet wird. —8. 


Am Sonntag Einweihung Schuhmacher, Tapez erer und Sattler 
des Hallenbades e 


Im Verfolg des Reichsberufswett⸗ 

Am Sonntag. vorm. 11 Uhr, wird unter An⸗ den an De Bat 1 kam 5 sh 
teilnahme der geſamten Beuthener Bevölkeru en am Freitag die Jacharuppe „Leder 
JJ... . [etete eis ern SU De 
; ai ; alererie 5 „b. Ein Qua er hieſigen Otan- 
Sinne des Wortes durch Oberbürgermeiſterf mittags um 8,30 Uhr im Hofe der Berufsſchule Sorterat et 4 ay 
Schmieding eröffnet und zur Benutzung frei-| angetreten, um bald darauf in den Fachklaſſen Ständchen. Rb.⸗Oberinſpektor Woitalla iber- 
gegeben werden. An der Eröffnung werden Ab-] Jen e im Tbeoretiſchen aufzunehmen. brachte ein Glückwunſchſchreiben des General- 
brönungen der Su. Se und des Freiwilligen Den Wettkampf bei den Schubmachern leitete Ge⸗ direktors der Hauptverwaltung und des Präſiden⸗ 


a 72 55 s 8 werbeoberlehrer Zdralek, bei den Sattlern 01 direkt og 
Arbeitsdienſtes ſowie die Spitzen der Partei und und Tapezierern Gewerbeoberlehrer Otto. Dem eigen e e e a AEn 


der Behörden teilnehmen. Nach feierlicher Flag-| Wettkamof wohnte auch längee Zeit Oberbürger⸗] Reichspräſidenten. Er würdigte in einer kurzen 
genhiſſung wird Oberbürgermeiſter Schmie⸗ Me e e ee der an die Lehrlinge Ansprache die treuen und langjährigen Dienſte 
ding vom Haupteingang des Hallenbades aus] Int Anſprache hielt. Außerdem hatten ſich die des Jubilars bei der Reichsbahn. Sichtlich bewegt 


x Innungsobermeiſter Bartella und Kos⸗ $ 3 ; ih 
zur Beuthener Bevölkerung ſprechen. Nach An-|malla mit mehreren anderen Vorſtandsmitalie⸗ bllor für nt Augen dankte der Ju⸗ 


ſprachen des Bezirksſportführers Flöter und dern ihrer Innung eingefunden. Um zwei Uhr i 
des Chrenvoriibenden vom SV. Poſeidon, Land- gachmittags wurde der MWettfampf in prattijher * Qenie und Sonntag Grenzlandſpielſchar der 

i 125 . . Arbeit aufgenommen. Während ſich die Schuh- OJ. Wie wir bereits mitteilten, ſpielt heute, 
gerichtspräſidenten Dr Praiklin g. werden A| macherlehrlinge auf die Werkſtellen der Schub⸗ Sonnabend, und Sonntag die Grenzland⸗ 
die Pforten des Hallenbades öffnen, das anſchlie⸗] machermeiſter Paul Bartella, Jakob] übielſchar dex oberſchleſiſchen Hitlerjugend in 
ßend zur koſtenloſen Beſichtiaung für die Bevöl Sofa, Johann Fuchs und Engelbert Engel. Beuthen. Die Speelſchar die aus Fitleriungen 


u ; 8 111 i Sat ; 1 3 ganz Obexſchleſien zuſammengeſtellt ijt, wird 
kerung freigegeben wird. Von der Galerie der verteilt hatten, waren den Settlerlehrlingen für Jen pf u i, 
kerung 0 da Eur or: R de IA ipiele, Spre D 
Schwimmhalle aus it dem durchgehenden, befichti-] SEN friedlichen Wettkampf die Werkſtellen der bringen. Dabei iſt ber . ail 5 5 1 


N 5 . Sattlermeiſter Muſchiol und K r Pr e 
genden Publikum Gelegenheit gegeben. die Er⸗ Verfügung ell 0 Von e ren u 9 8 5 die al den größten Anklang qe- 
öffnungs - Schwimmvorführungen Arbeit der Tapeziererlebrlinge war mit Rückſicht In 1 4 ir machen beſonders auf die 
und Schwimmwettkämpfe des SV. Poſeidon zu! auf die zu bearbeitenden Gegenſtände Abſtand ge⸗ un 18 Ahr tachmittags⸗Vorſtellung für Schüler 
ſehen. Es werden u. a. Bruſtſtaffeln. Lagenſtaf⸗ nommen worden. Die Schuhmacherlehrlinge Sch len schi Schützenhaus aufmerkſam. Die 
Vöß TE Zr mußten ſchiefgelaufene Abſatze richten. Halb⸗ Schulen marſchieren zu dieſer Vorſtellung gez 
feln, Kraulſtaffeln. Schauſpringen. Bruſt⸗ und ſohlen verdoppeln, ſchwere Arbeitsſchuhe einbin⸗ ſchloſſen an. Jeder Hitlerjunge, Jungvolk und 
Kraulſchwimmen ſowie ein Waſſerballſpiel vorge⸗ den uſw. Für die Arbeiten wurden den Lehrlin⸗ jedes BdM.⸗Mädchen muß zu dieſer Vorſtellung 

führt. Gleichzeitig wird auch der Badebetrieb be⸗ r Se Be e Bei den ee 97 pa 
25 ; 35 n Sattlerſehrlingen erſtreckte fi ie auf eine ie Berufsgemeinſchaft der Techniker 
15 e 5 Te Hau 15 Stund bemeſſene Aufgabe auf Zuſammennähen (D) hielt ihre Monatsverſammlung f S 
E . hr der Badebetrieb in der pon Fußballteilen. Koppel⸗ und Schulterriemen[ſchen Haus ab. Ortsgruppenleiter Oberſteiger 
Schwimmhalle beginnt. Die geſamte Bevölkerung uſw. In allen Werkſtätten legten die Lehrlinge Moor begrüßte die Mitglieder Zahlſtellen⸗ 
Beuthens ijt zur Eröffnung des Beuthener Volks⸗ großen Eifer an den Tag. Unterbannführer leiter Reith ſprach über „Die Arbeitnehmer⸗ 
bades eingeladen Tenſchert, Standortführer Rzehulka und bewegung in Oeſterreich“. Dann hielt Ingenieur 
An Söntag erm iteg wird bn ein i ein Vertreter der Arbeitsfront, Pg. Nowak, Hopfe einen Vortrag über „Zweck und Ziel der 
m Sonntag vormittag wird ſomit ein 4 in ftatteten den einzelnen Werkſtellen einen Beſuch techniſchen Arbeitsgemeinſchaft““ Zum Schluß 
gehegter Wunſch der Beuthener Bevölkerung in| ab und konnten ſich bei dieſer Gelegenheit von ſprach Pg. Wiefelſpütz über die Aufgaben der 
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* 80. Geburtstag. Der frühere Reichsbahn⸗ 
bedienſtete Johann Plachta in Beuthen, 


Erfüllung geben und ein Projekt, beffen Errich-] dem Pflichteifer der Jugend überzeugen. — Facharuppen im DIV. Im Anſchluß Nieran er- 
tung ſeit vielen Jahren gefordert wurde, ſeiner * wähnte Oberiteiner Mo or, der gleichzeitig allen . . 


Beſtimmung übergeben. Das Beuthener Hallen⸗ ; a 1 ai a namire, pah 
ſchwimmbad dürfte in den erſten Tale ſchon 2 eee e Ae 15 mine Morde Hi die . 

e 2 .. i L E » 2 A D . A 7 * 
Rekordbeſuchszahlen aufzuweiſen haben. 1 el Geenen e i Schneiderhand⸗ | idit gemeinſchchtlich durcheuübren Mit dem 
da das Intereſſe in allen Kreiſen und Schichten werk, bei der als Beiſitzer die Schneidermeiſter Appell an die Mitglieder, weiter mitzuarbeiten am 


317 i : FÄHRE Ie] Aufbau der „Deutſchen Arbeitsfront“ 
der Bevölkerung fer groß ist R 510 y 112 anb > 911 5 en wurde die Verſammlung geſchloſſen. — Am Diens- 


N j : tag hielt die Fachgruppe Maſchinenbau 
Jie Eltern und das Landiahr e e een Sa ka pe und Jaſef und Hütten wesen der Berufsnemeinihait 
Sie, arwa 15 1555 ie „eiſtun Se der Techniker ihre Monatsſitzung ab. Der Fad- 

Elfhundert Landjahrkinder aus Beuthen⸗Stadt anieb. Für beſondere g N 


j ; Alle : 1. aruppenleiter. Kam Ing. Hopffe. begrüßte die 
und Land verlaſſen am Sonntag nachmittag Beu⸗ hielt Labus eine Prämie. Der theoretiſchen Pri- | Erſchienenen und hielt einen Vortrag über das 
‚then, um acht Monate an der pommerſchen 


fung, die von Gewerbeoberlehrer Altaner ge⸗ Them, 3 St ; 175 
5 855 Du „en 1 leitet wurde, wohnte Dr Würdig als Vertreter en e se 
Oſtſeeküſte friſche Kräfte für ihren weiteren Le⸗ des Magiſtrats bei. — . aſchinentechnikers“. Es wurde bekanntgegeben. 
benslauf zu gewinnen. Die Kinder hatten ſich S daß die nächſte Monatsſitzung am 8. Maj ſtatt⸗ 
zuſammen mit ihren Eltern, mit Lehrern und findet 


den Reiſebegleitern am Freitag im Schützenhaus] Autobus, Sonderfahet nach Et. Annaberg. Be. gej + Ein Jahr Gefängnis für einen „Detektiv“. 
verſammelt, um noch einmal über Zweck und Ziel e en ae dende ar Eine „bombige“ Sache wollte der nicht weniger 


des Landjahres unterrichtet zu werden. Nach erfolgt früh 6,30 Uhr vom Kaiſer⸗Fränz⸗Joſeph⸗Platz als Jamal vorbeſtrafte „Detektiv“ Theo- 
inleiten‘ Frei 0 i ſobaß die Teilnehmer Gelegenheit haben, der um dor Blumberg, der jetzt eine vierjährige 
a 85 5 ee. Uhr ſtattfindenden Priester eines Japaners beizu Zuchthausſtrafe verbüßt während feiner Gaſtrolle 
S gte der Beuthener Landjahrleiter, wohnen. Meldungen find rechtzeitig an den Kraft-] Im hieſigen Gerichtsgefängnis ausgeknobelt haben. 
Lehrer Palla, in kurzen Ausführungen dar, 301) 


Gerichtsgefängniſſes verſchiedener Durchſteche⸗ 
reien und ſonſtiger Verfehlungen. Unter ande⸗ 
rem behauptete er in einem konfuſen Schreiben, 
daß der Gefängnisbeamte mit Kommuniſten zu⸗ 
ſammengehalten, ferner das Verſteck von Bom⸗ 
ben gewußt, wie überhaupt „offene Sabotage ‚gesen 
die Staatsmacht“ getrieben habe. Das Urteil 
lautete antra gemäß auf ein Jahr Gefäng⸗ 
nis, da durch die Beweisaufnahme die völlige 
paltoj igkeit der Behauptungen des Ange- 
agten nachgewieſen wurde. H. 


Modeſchau der Beuthener Friſeure 


Die in „Friſeur⸗Pflicht⸗In nung“ 
umgetaufte bisherige BERLIN hielt int 
Konzerthaus unter Vorſitz ihres Obermeiſters 
Nicklaſch eine außerordentliche Innungsver⸗ 
ſammlung ab. Die Umbenennung hatte eine ent⸗ 
ee Aenderung der Satzungen er⸗ 
orderlich gemacht. Die von der Gehilfenſchaft 
angeſtrebte völlige Sonntagsruhe im Friſeur⸗ 


; . ! wagenhof, Bergſtraße 22/26, (Tel. 3 zu richten. Er beſchuldigte einen Oberwachtmeiſter des 
daß im Landjahr die Jugend zur Volksgemein⸗ 


ſchaft und zur Volksgeſundung erzogen werde. 
Neben Schule und Elternhaus werde die Jugend 
im nationalſozialiſtiſchen Sinne vom Jungvolk, 
der HJ. und der SA. betreut. Dazu kommen jetzt 
das Landjahr und der Arbeitsdienſt. Sie alle 
zuſammen werden ein neues Geſchlecht, dem Ge⸗ 
meinnutz vor Eigennutz gehe, heranbilden. Der 


Was der Film Neues bringt 


„Du bijt entzückend, Rosmarie“ 


gewerbe wurde von der Meß ravi der Innungs⸗ 
mitglieder abgelehnt. Jedoch ürfte die geſetz⸗ 
liche Einführung der Sonntagsruhe 
im Friſeurgewerbe nicht mehr lange auf ſich war⸗ 
ten lajien. Sieben männliche und drei weibliche 
Lehrlinge, die ſich der Gehilfenprüfung mit Erfolg 
unterzogen hatten, wurden in feierlicher Weiſe 
freigeſprochen. Das Wegengagieren von 


„Hotel auf dem Ozean“ lege Hans Fitzek machte Zweck und Ziele der 


Gehilfen ſoll unter Strafe ie t werden. Kol⸗ 


Redner wies beſonders darauf hin, daß die Land⸗ im Gloria⸗Palaſt in der Schauburg 
kinder in Heimen untergebracht und von jorg-| Das Beuthener Filmpublikum wird hier mit einem Von Deutſchland nach Amerika geht die Fahrt eines 
fältig ausgewählten Heimleitern und Landhelfern | Filmwert von ganz befonderer Schönheit und Kunſt der | Dampfers. Alles Leben und Erleben Hunderter von 
ſtändig betreut werden. Sport, praktiſche Arbei- Darſtellung in Bild und Ton überraſcht. Schon feit | Menſchen ift zuſammengepreßt in diefe Spanne von 
eoe One 5 Abel? langer Zeit fordert der Filmfreund einen Film, der ab- wenigen Tagen. Einem Arzt, den ſeine Frau ver⸗ 
en in Feld und Garten, Wandern und Spiel, weicht von der Schablone der Geſellſchaftsfilme der laſſen hat, gelingt es, auf dem gleichen Dampfer die 
ferner auch handwerkliche Betätigung werden den üblichen „Konfektionsware“. Diesmal wird fein Wunſch] Stelle des Schiffsarztes einzunehmen. And diefe Frau 
Kindern viel wertvolle Anregungen, auch für erfüllt. Wir werden in das Ianbfeaftlih unbefchreib« Laich dam den Geliebten, der fie neriämänte, ninen 
175 1 DAN Verk ' ; „lich reizvolle Salzkammergut verſetzt. Wunder: Auf ihren Mann lenkt ſich der Verdacht. Verzweifelt 
Lapdbeblterung werben die Ginbkkinber bahn aber. An galten dein berg, dig all fee hes B II, Segen ag Ne Den Fed In der Blüten der ee 
Land j ; der über. Un n dri rohes Völk⸗ A 8 
beitragen, die Kluft zwiſchen Bauer dſchen, wie wir es eben in feiner ungezwungenen Lebens. Bunt ift die Geſellſchaft, die der Zufall auf dieſem 
gen, zwiſchen Bauern un 
Städtern zu überbrück tende nur auf dem Lande antreffen. Allein die Dare Schiff zuſammenführte Die Auswanderer wer. 
ô en. stellung einer waſchechten Kirchweih ift den Beſuch den auf der Ueberfahrt ſchmählich enttäuſcht. Sie 
Eine Landhelferin aus Pommern er- des Filmes wert. Und die Handlung? Ein ſchwer⸗ fahren in die neue Welt, geheilt von dem Gedanken 
gänzte die begeiſtert aufgenommenen drei run feige Autofürſt aus Amerita (Hans St kw e) wird des ſchnalen elverbienens und entfölofien, ihr ebon 
gen mit einigen friſchen herzlichen Begrü 8. in der lieblichen Berglandſchaft des ganzen Aufwandes in A harter Arbeit neu aufzubauen. Und noch 
, nn. geten eien Sn 
AL A a % amerikaniſchen Freundin ry Bos) und zieht fh ] neuen gwe mmen: der Arzt und ſeine Aſſiſtentin, 
und dem Geſang des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes ſchloß inkognito in ein ſchlichtes Gaſthaus im Dorfe che die ebenfalls durch ſchweres Erleben hindurchgegangen 
Propagandaleiter Heinrich die Aufklärungs⸗ nicht one vorher ein reizendes Tiroler Kind mit blon⸗ iſt, werden gemeinfam ein neues Daſein aufbauen. 
verſammlung. den göpfen (Herta Wovell) gefunden zu haben. Der Beifilm „Der ſanfte Jakob“ mit Fritz 
k petan: gibt Be einen e ren = Se ijt von Kopf bis Fuß aufs Lachen einge- 
nämli ie nichtsahnende aid erfährt, daß ihr Lite ) —9. 
Ein neues Heim der Hitler⸗Jugend „Franzl“ ein reicher Amerikaner iſt. Doch findet ſich z 2 ; , 
SEEN zuletzt alles bei einer fröhlichen Hochzeit zuſammen. Tonfilm „M“ in den Thalia⸗Lichtſpielen 
Infolge Raummangels im Jugendheim auf] Der Film, der überdies an komiſchen Szenen und i zumlei i i 
der Gräupnerſtraße wurde von der Hitler-Jugend | netten Liedern reich ijt, läßt alle 1 des Alltags u Re bar va An dene age ER 
der Schar IN, Gefolgſchaft 2, ein Scharheim|vergeilen. Eine reichhaltige kulturelle Vorſchau erhöht fall Kürten in ſonderbarer Weile dargeftellt. Das 
in einem Keller 11 0 Des San Poli“ den Reig des Programms. . interefiante Wert if r zeig an guten le an 
zeiamtes eingerichtet. Der Raum iſt für den A ARRONA einzelnen Bilder onwirkungen find meiſterhafte 
1 Zweck vortvejitih eingerichtet und ge „Die Freundin eines großen Mannes“ Arbeit. Gefpielt wird durchweg vorzüglich. —k.— 
ſchmückt und bietet für die Heimabende ein Unter⸗ in den Kammerlichtſpiele Glückli Reiſe“ im Palaſt⸗Theat 

kommen für fünfzig Mann. Sogar eine um⸗ n n che Reif Theater 
fangreiche Bü Bi a ei mit Ge, Büchern Nach einem gleichnamigen Bühnenſtück hat hier Paul Die „glückliche Reife”, von Alfred Abel als luſtiger 
aus dem neuen Deutſchen Reich iſt vorhanden [Degener zum erſten Male einen Film als Spiel- Tonfilm inſzeniert, pou vom braſilianiſchen 
Die „leiter übernommen. ner er Bühnenwe rwald na urg und dann wieder zurück in 
Die Ausſtattung des Raumes haben Freunde und zu Foaſe iſt, nimmt e Trees D daß 9 enz die neut Belt Zwei deutsche 5 polen ſich . 
Gönner der Schar übernommen. Die Einwei⸗ an Ah harmlofen Geſellſchaftsſtück allerhand Hamburg zwei ihnen durch Briefwechſel bekannt gewor⸗ 
hung. bei der die Schar mit Kaffee und Kuchen herausholl Käthe von Nagy ſpielt mit durchſchla. dene Lebenskameradinnen. Der Beſchauer fährt be⸗ 
bewirtet wurde, nahm bei Vorträgen und Geſän⸗ gendem Erfolg einen Berliner Star, ihr Partner ift | luſtigt mit und hat viel zu lachen. Den Ton in dieſem 
gen einen ſchönen Verlauf und endete mit einem diesmal K. L. Diehl, deſſen vornehmes Spiel immer Film gibt Magda Schneider an. Mit einem rei⸗ 
Sieg Heil auf unſeren Führer. Dem Regierungs- wirkſam it. Als dritte im Bunde finden wir die ar wirkenden Lächeln um Mund und Augen, ſprach⸗ 
rat Dr Spalding, der durch die Verfügung⸗ neue Komikerin Jeſſie Bihrog, die wieder einmal lich und geſanglich eine kleine Meiſterin des leichten, 
ſtellung des Heimes de H. igegengekom⸗ den Teufel im Leibe hat. Auch die ſonſtigen Rollen, liebenswürdigen Liedes, fpielt fie ein verträumtes, zum 
men iſt d all. der Kan entgeg R üs. alle aus der Kuliſſenwelt ſtammend, find mit Hans Glück bereites Mädel fo EN. daß he Leiſtung 
Alt, di KANEN I: ſozialiſtiſchen Volks⸗[Brauſewetter und Th. Loos geſchickt beſetzt. zu den beiten auf dem Gebiete des Filmluſtſpiels zu 
genoffen, i ie zu dem Gelingen bei der Unterbrin⸗ Der: Haupterfolg des Films ift der Spielleitung Wege» zählen ift. Mar Hanfen, Ekkegardt Arendt und 
gung der Schar beigetragen haben, jei hiermit ners zuzuſchreiben. Eine nette Vorſchau gibt der Spiel.] Carla Carlſen machen ihre Sache ebenfalls recht 
vielmals gedankt! handlung den rechten Rahmen, nett. K. 


NS.⸗Hago zum Gegenſtand längerer Ausführun⸗ 
en. Den Tarifſtreitigkeiten hat der Treuhänder 
er Arbeit ein Ende gemacht. 

Am kommenden Sonntag veranſtaltet die 
Modekommiſſion der Friſeur⸗Pflicht⸗Innung in 
den Feſtſälen des Schützenhauſes eine große 
modiſche Werbeſchau: „Die deutſche Haar⸗ 
tracht.“ Der Obmann der Kommiſſion, Kollege 
Strzibilewſki, machte die Innungsmitglie⸗ 
der mit den Einzelheiten dieſer Veranſtaltung be⸗ 
kannt. Gezeigt werden moderne Friſuren von der 
gewöhnlichen Straßenfriſur bis 52 eleganteſten 
Geſellſchaftsfriſur, Friſuren für den Herrn und 
das Kind, hiſtoriſche und Brautfriſuxen. Vor⸗ 
träge über moderne Haarpflege und Schönheits- 
pflege werden die Schau ergänzen. Aus Anlaß 


dieſer Modeſchau bleiben am Sonntag, 15. April, 
ſämtliche Friſeurgeſchäfte geſchloſſen. 


Die Subetenländer befinden fiğ noch im 
Grenzgebiete 1 temperierter Luftmaſſen. 

Im Flachlande herrſcht daher noch immer ſehr 

kühle Witterung, während es im Gebirge mild 

ift; die Schneekoppe und Grünberg melden beide 

+3 Grad. Da die Luftmaſſen abſinken, ſind 

nennenswerte Niederſchläge nicht wahrſcheinlich, 

und aufheiterndes Wetter mit zunehmender Tages- 

erwärmung dürfte ſich einſtellen. } 


Ausſichten für OS. bis Sonnabend abend: 


Bei nordöſtlichen Winden neblig⸗wolliges Wet. 
ter, 4 F etwas Regen, beſonders nachts 
noch kühl. 


„ rn i 
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Mutter Deutſchland 


Von G. Harro Schaeff⸗Scheefen 


Ein grauer Herbſttag hing hernieder. Um die; ſehen, ob ich wirklich in meinen alten Tagen noch 


Bergſpitzen geiſterten Nebelfetzen. Ein leiſer, kal⸗ 
ter Regen ging über das Land. Auf allem lag die 
Gewißheit nahen Winters. 

Ich ging die Landſtraße entlang, die von der 
Grenze herführte. Vor mir tippelten drei Ge⸗ 
ſtalten. Sie gingen langſam und bedächtig, ſodaß 
ich ſie bald überholte. Auf den erſten Blick erkannte 
ich heimatloſe Wanderer. Wir nennen ſie gern 
Vagabunden, wenn wir ſelbſt ein geſichertes Da⸗ 
fein haben; ein Dach über dem Kopfe, das vor 
dieſem endloſen Regen im Herbſte ſchützt, und 
einen warmen Ofen. 

Drei Menſchen gingen auf der Landſtraße. 
Drei Generationen. Ein Junger, dann einer in 
den Dreißigern mit zerfurchtem Geſicht, und 
ſchließlich ein Alter mit langem, weißem Bart. 
Natürlich, daß ich ſie grüßte. Weil ich die Land⸗ 
ſtraße ſelbſt kenne. 

„Wo wollt ihr heute noch hin?“ 

„Nach Hauſe.“ 

„Wo ſeid ihr denn zu Hauſe?“ 

„Uebevall, wo die Heimat it.” 


Der Alte mochte wohl von meinem Geſichte 
ſeſen, daß ich den Worten des Jungen, der zu mir 
ſprach, nicht recht glaubte. So miſchte er ſich ein. 
Zu ihm aber mußte ich Vertrauen haben. Denn 
er hatte offenbar ein langes Leben hinter ſich, das 
ihn ruhig und weiſe gemacht hatte. 

„Sehen's Herr, das iſt ſo. Der Kleine iſt ein 

rliner. Der andere ift ein Süddeutſcher. Und 
wo ich her bin, das weiß ich faſt ſelbſt nicht mehr. 
Nur, daß ich aus Dentichland bin, das habe ich 
niemals vergeſſen. Ob ich im Süden war oder im 
Norden, auf dem Balkan oder in Frankreich. 

Dieſen September ſag ich noch in Dalmatien 
an der Küſte der blauen Adria und überlegte, wo 
ich wohl überwintern könnte. Oh, wir finden auch 
heute noch Gelegenheiten, im warmen Süden zu 
bleiben, wenn es im Norden kalt wird. Wir 
reifen mit den Schwalben. 

Wie ich ſo in der Sonne liege und mich gerade 
mit dem lieben Gott unterhalte, weil ich mit ihm 
gut Freund bin, kommt ein Kunde daher. Natür⸗ 
lich ein Deutſcher. Er erzählt mir, in Deutſch⸗ 
land beginne eine neue Zeit. Es foll wieder guf⸗ 
wärts gehen, weil alle wieder den Glauben fan⸗ 
den. Den Glauben an Gott und an einen einzigen 
Menſchen, der es ſchaffen wird. i 7 75 

Schaun 's. Crt wollte ich lachen über die 
ſonderbare Mär. Nach dem Kriege gab es doch in 
Deutſchland keine Einigkeit mehr. Ohne Einig⸗ 
keit aber ift kein gutes Werken. Doch wo ſollte 
fie jetzt auf einmal herkommen? Die deutſche 


Einigkeit! Trotzdem aber ließ mich die Nachricht 
Rent mehr los. Ich mußte Tag und Nacht daran 
nfen. i 


Dann aber trieb es mich nordwärts. Trob- 
dem der Winter kam. Da mußte ich ſelbſt nach⸗ 


Erde in fid: 


das deutſche Wunder der Einigkeit erleben ſollte. 
In Trieſt traf ich den andern. Der jetzt da 
vorne geht. Das macht er manchmal. Als ginge 
es ihm zu ſangſam. Der muß wohl auf die Gand 
ſtraße geraten ſein, weil er nach dem Kriege noch 
für Deutſchland ſtritt. Im Baltikum, in Ober⸗ 
ſchleſien, am Rhein. Er erzählte nie etwas da⸗ 
bon. Aber das Gewand, das er trägt, das erzählt 
umſomehr. Es iſt doch die alte, deutſche Feld⸗ 
uniform. Und auf den Achſeſn war wohl au 
etwas. In einer Nacht einmal, ſah ich, daß er um 
den Hals an einer Schnur zwei ſchwarze Kre 
trägt, ſodaß ſie gerade über ſeinem Herzen ſind. 
Tag und Nacht. Immer und ewig. Er hat wohl 
das ſchwerſte Schickſal von uns. Nun aber hörte 


Zwei Milliarden und dreißig Millionen Men⸗ 
ſchen bevölkern nach den neueſten Zählungen und 
Schätzungen die Erdoberfläche. Die volk⸗ 
reichſten Staaten der Welt ſind China mit 
444 Millionen Einwohnern — ohne Mandſchukuo, 
das fait 30 Millionen Menſchen zählt — und 
Britiſch⸗Indien mit 353 Millionen. Am 


dichteſten beſiedelt ift die japaniſche Provinz 
Kwantung, die auf einem Quadratlhilometer 


384 Menſchen beherbergt; am dünnſten die mon⸗ 
goliſche Republik Tannu⸗Tuwa an der Nori- 
vier Menſchen zählt! 

* 
In Swakopmund, im ehemaligen Deutſch⸗ 


auch er von dem deutſchen Wunder und will heim Südweſtafrika, ebenſo in Peru, ift der kälteſte 
wärts. Mongt des Jahres der Auguſt; in Kapſtadt 
und Auſtralien ift der wärmſte der Monat 


Der Kleine aber kennt weder Krieg noch ſegen⸗ 
reiche Frucht der Arbeit. 
zu Ende war, warf ihn der Meiſter hinaus. 
hatte kaum für ſich ſelbſt genug Arbeit, geſchweige 
denn für einen Geſellen. Der Junge kam glei 
hunderttauſende anderen zu uns auf die Land⸗ 
ſtraße. Vor wenigen Tagen erſt hat er ſich uns 
angeſchloſſen. 

Schaun's Herr. Wenn man ſo alt iſt wie ich, 
will man kein Glück mehr und keinen Reichtum. 
Aber meine Heimat will ich noch einmal ſehen, 
wie ſie ſich wieder aufrichtet. Als wenn es Früh⸗ 
ling würde und die Saat käme. 


Mein Trieſter Kamerad kommt als Werk⸗ 
mann nach Deutſchland. Er will Hand anlegen am 
neuen Werk, für das er litt und ausgeſtoßen 
wurde, weil Heldentum und Tapferkeit nichts 
mehr galten in den Jahren nach dem Kriege. C 
hat immer blankere Augen bekommen, ſeib wir im 
neuen Deutſchland ſind. 

Der Junge aber foll Bauer werden. Er muß 
wieder Wurzel ſchlagen im deutſchen Boden. Die 
Ernte muß erſt reifen. Aber wehe, wenn die 
Saat nicht feſt im Boden iſt Die Helden und Ka⸗ 
meraden des letzten großen Krieges haben ſie aus⸗ 
gelat. Ihr müßte fie pflegen, damit fte gedeiht. 

Nun führen alle Landſtraßen auf der ganzen 
Welt nach Deutſchland. Ich habe nur einen alten 
Glauben, der faſt kindiſch geworden iſt. Aber 
nteine Kameraden tragen das große Licht, die 
Sehnſucht nach der Mutter, nach der deutſchen 


Als ſeine Lehrzeit 
Er 


Adiüs Herr. Und nichts für ungut.“ 

Glaubt mir, Freunde: Dieſer Alte war ein 
Dichter und Seher. Sein Glaube war größer als 
in manchem von uns. Mir wurden die Augen naß 
bei dieſem Bekenntnis zu Deutſchland. Auf der 
Landſtraße. Dieſe Begegnung war mehr, als 
wenn ich tagelang über den Begriff Deutſchland 
nachgedacht hätte. 

Mutter Deutſchland, auch wir kommen und 
wollen uns auf den inneren Heimweg machen! 


Januar. Am meiſten regnet es in Debundſcha in 
Afrika, vier Grad über dem Aequator, mit jähr⸗ 
lich 1017 Zentimeter; am wenigſten in Swakop⸗ 
mund und Kairo. 

* 


In den letzten Jahren haben zahlſoſe Städte 
ie Mällionengrenze an Einwohnern 
überſchritten: Rom und Wardan, Birmingham 
und Leningrad, Barcelona und Budapeſt, Tienſin 
und Kalkutta, Kairo und Detroit, Los Angeles 
und Sao Paulo (Braſilien), Sidney und Mef 
bourne [Auſtralienſ. Die Zwei⸗Milbionen⸗ 
grenze überſchritten Moskau Buenos Aires, 
Schanghai und Oſaka, New Dort hat die 
Sieben⸗Millionen⸗Grenze fait erreicht, 
cago die Drei⸗Millionen⸗Grenze überſchritten. 


* 


Die meiſten Ehen werden im Gebirgs- 
diſtrikt der USA. geſchloſſen, nämlich 13,8 auf 
1000 Einwohner; hinter dieſem heiratsfreudigſten 
Land kommt als nächſtes die Ukraine mit 11 Ehen. 
Die wenigſten Heiraten finden in Mittel- und 
Südamerika ſtatt: in Guatemala nur 22, in Sal- 
vador und Venezuela nur 3,2 pro 1000 der Be⸗ 
völkerung. % 


Der größte Geburtenüberſchuß, alſo 
die ſchnellſte Vermehrung der Bevölkerung, wird 
aus dem Domänikaniſchen Freiſtaat in 
Mittelamerika berichtet: auf 1000 Einwohner 
27,5 Geburten; dicht dahinter folgt das euro⸗ 
pätihe Ruß and mit 25 Geburten. Am ge- 
burtsärmſten ift Oeſterreich mit 1,3 
pro 1000, Frankreich mit 1,5 und Schweden mit 
3 pro 1000. Die Säuglingsſterblichkeit iſt am 
größten in Chile: dort ſterben von 100 Lebend⸗ 
geborenen 23,5; in Rumänien 17,6, in Ungarn 
18,6, in Koſtarika 18,2. Das gefündeſte Klima für 
Babys ſcheint in Neuseeland zu herrſchen — es 
ſchlägt den Tiefenrekord an Säuglingsſterblichkeit 
mit 3,1 pro 1000. 


grenze Chinas, die auf zehn Quadratkilometer nur 


d 
ch 
K 
leich 
d 
d 
Er 


1 


Chi⸗ (05) 


Völker im Zahlenſpiegel 


Unbekanntes und Intereſſantes aus dem neuen Statiſtiſchen Jahrbuch 


Wo ſterben die Menſchen vorwiegend an 
Altersſchwäche? Die natürlichſte und ge- 
ruhigſte Todesurſache, die Altersſchwäche, tritt — 
in Europa — am häufigſten in Eſtland auf: 
nämlich bei 31 von 10 000 Perſonen. Dann folgt 
Ungarn mit 25 und Irland mit 24,2. Merkwürdi⸗ 
gerweiſe ſind die Schweiz und England diejenigen 
Länder, in denen man am ſeltenſten an Alters⸗ 
ſchwäche ſtirbt: dort find es nur 4,2 und 4,5 von 
10 000 Perſonen. 


* 


Der Alkoholismus fordert die meiſten 
Todesopfer in Portugal und Finnland, 
und zwar 0,4 und 0,3 Fällen auf 10 000 Ein⸗ 
wohner; in Norwegen, England und Schweden iſt 
dieſe Todesurſache am ſeltenſten vertreten — dort 
ift man ſichtlich am nüchternſten. 

* 


Wo geſchehen die meiſten Morde? In 
Finnland, ſagt die Statiſtik; dort fällt von 
10 000 Einwohnern jährlich einer dieſem Verbre⸗ 
chen zum Opfer. Die wenigſten aber ereignen ſich 
ein England und Holland. 


* 


Den europäiſchen Rekord an Selbſt⸗ 
mördern ſchlägt Oeſterreich mit faſt vier 
von 10 000 Einwohnern; in einigem Abſtand folgt 
die Tſchechoſlowakei mit 3, Ungarn, Deutſchland 
und Eſtland mit 2,9 Fällen (1929 bis 1931). Am 
wenigſten Selbſtmorde ereignen ſich in 
Spanien (0,4), Irland (0,5) und Griechenland 


* 


Welches Volk it am auswanderungs- 
Juſtigſten? Spanien im letzten Jahr der Mon⸗ 
archie mit 18,2 Auswanderern auf 10 000 Gin- 
wohner; 1931 aber fant die Zahl auf ein Drittel. 
Aus Schottland wanderten 1931 12,1 von 10 000 
Einwohnern aus; dann folgt Italien mit 9,9. Am 


bodenſtändigſten ſcheint Hollands, Lett⸗ 
lands und Finnlands Bepölkerung zu ſein, von 


der nur 0,5 auf 10 000 Einwohner nach Ueberſee 
auswandern. 
* 


Das „Land der Dienſtboten“ iſt 
Dänemark; dort find von 100 Erwerbstätigen 
13 Hausangeſtellte; es folgt England mit 8,4, 
Holland mit 8,1 und Norwegen mit 7,9 v. H. der 
Erwerbstätigen. Die w en taft en Hausangeſtell⸗ 
ten gibt es — außer der Sowjetunion, die keine 
Dienſtboten kennt — in Bulgarien, wo nur 
0,6 v. H. der Erwerbstätigen Hausangeſtellte ſind 


Auflösung vom 13. April 
Bilderrätſel 


Eintracht das Kleine vermehrt, 


Zwietracht das Große 
verheert. 0 


Was willſt Du in Brafilien ‚Inge? 


ROMAN VOoON HANS ‘HEUER 


Er hielt ihr zögernd die Hand hin, Sie glaubte 
nicht, was er ſagte. Seine Freundlichkeit ſtieß fie 
auf einmal ab, ſie witterte dahinter die Falſchheit 
eines Tieres, das ſein Opfer in Sicherheit wiegen 
will, um es im gegebenen Augenblick um ſo gie⸗ 
riger anzuſpringen. 5 

Aber vielleicht war es beſſer, diplomatiſcher, 
darauf einzugehen, ſo zu tun, als nehme man ſein 
Verſprechen als bare Münze. Sie legte ihre Hand 
für eine flüchtige Sekunde in die ſeine und zog ſie 
ſofort wieder zurück. 

Und beſchloß, ſo wenig wie möglich ſeinen Weg 
zu kreuzen. Wenn es nicht anders ging, blieb ſie 
eben bis Para in ihrer Kajüte. Auf jeden Fall 
würde fie es vermeiden, mit ihm allein zu fein. 

Pedrito da Gayaz plauderte weiter, ſie gab 
einſilbige Antworten und zog ſich bald wieder 
zurück. 

Er fah ihr nach. Mit demſelben Lächeln, mit 
dem er ſie begrüßte. Sein Blut fieberte. Aber er 
war klüger geworden. Diesmal würde er ſie nicht 
überfallen wie damals.. diesmal würde er auf 
die geeignete Stunde warten... auf die 
Stunde, in der es kein Entrinnen mehr für ſie 
gab! Und wenn dieſe Stunde evit in Rio de Ja- 
meiro fäme . auch gut! Diesmal hatte er Zeit. 
Es war ja kein — weißhaariger Herr da, der ihn 
umſchlich und mit Boxerfäuſten drohte. Der Ri- 
vale war in Mangos. Inge Jenſen war allein. 

Sie entkam ihm nicht! 


* 


Günter Dittmar war in Rio de Janeiro, wan⸗ d 


derte wieder durch dieſelben Straßen, in denen er 
vor noch gar nicht allzu langer Zeit Inge Jenſen 
folgte, die den alten Kapitän Jakob Stapenbrinck 
in der Bar ſitzen ließ, um ihren eigenen Weg zu 
gehen, den ſie gehen zu müſſen glaubte. 
Wanderte durch die prächtigen Alleen der 
ſchönſten Stadt der Erde, mit ihren hellen Häu⸗ 
ſern und den hochaufſtrebenden Königspalmen, 
mit den ſchönen Frauen und den glücklichen 
Menſchen. 
Er ſuchte in der Millionenſtadt einen Men- 
ſchen .. einen einzigen, den er liebte. 
Er tat das ganz ſyſtematiſch. Am Hafen fragte 
er jeden, der ihm in den Weg kam, nach einer 
ſchlanten, blonden Mädchengeſtalt, beſchrieb ſie 
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genau .. und es gab einige der herumlungern⸗ 
den Nichtstuer, die ih beſinnen konnten, unter 
den an Land gehenden Paſſagieren des „Matto 
Groſſo“ eine Dame geſehen zu haben, auf die die 
Beſchreibung paßte. h 

Sie ſei die Stufen zur Strandavenida b' auf- 
geſtiegen. i 

Allein? ) 

Ja, ſoviel man ſich erinnern könne, ſei ſie allein 
geweſen. 

Ein anderer behauptete mit aller Beſtimmtheit 
zu wiſſen, daß die blonde Dame, die vom „Matto 
Groſſo“ kam, allein geweſen ſei und nicht — wie 
Günter Dittmar ihm einxeden wolle — in Beglei⸗ 
tung eines Herrn, eines Braſilianers. Ihm fer die 
Dame noch aufgefallen, ſie habe eine ſo bleiche, 
hier ganz ungewohnte Geſichtsfarbe gehabt, und 
dann das feltene blonde Haar .. nein, nein, die 
Dame ſei beſtimmt allein zur Strandavenida hin⸗ 
aufgegangen. 

Das war alles was Günter Dittmar hatte er- 
fahren können. In der Stadt ſelbſt verlor ſich 
ihre Spur. 

Er wußte, wie gefährlich, wie ſchädlich das 
ſtundenlange Wandern durch die von der uner⸗ 
träglichen Sonnenglut durchfluteten Straßen war 
und tat es doch. Er ſuchte das Hotel auf, in dem 
damals Inge Jenſen Zuflucht gefunden hatte für 
eine Nacht. Dort wußte man nichts von ihr. Er 
ging von einem Hotel ins andere, überall fragend 
nach Inge Jenſen und Pedrito da Gayaz. Mit 
er verbiſſenen Zähigkeit und der unerſchütter⸗ 
lichen Ausdauer, mit der er Inge Jenſen in den 
Urwald folgte und ſie herausholte aus der grünen 
Hölle, ſuchte er ſie und war entſchloſſen, nicht eher 
aufzuhören, bis er ſie gefunden hatte. 

Zwei Stunden war er unterwegs, zwei Stun⸗ 
den vergeblichen Suchens lagen hinter ihm. 

Er betrat die Halle des Viktoria⸗Hotels. Von 
den einfacheren Häuſern, in denen er ſie noch eher 
bermutete, war er allmählich zu den beſſeren iber- 
gegangen, und nun in einem der beſten gelandet. 
„„Ich ſuche eine junge Dame namens Inge Jen- 
ien!” wandte er fih an den Portier. „Sit die Dame 
heute im Laufe des Tages hier abgeſtiegen?“ 

„Bedaure ſehr, Senhor!“ 


Die zweite Frage: „Ich ſuche außerdem einen 
Herrn namens Pedrito da Gayaz . ." 

„Senhor da Gayaz wohnt immer in unſerem 
Hauſe, wenn er in Rio de Janeiro iſt!“ dienerte 
der Portier. „Auch jetzt ſelbſtverſtändlich!“ 

Endlich eine Spur! 

„Iſt Senhor da Gayaz auf feinem Zimmer?“ 

„Ja! Senhor da Gayaz iſt vor zwei Stunden 
angekommen!“ 

„Ich möchte ihn ſprechen! Auf welchem Zimmer 
wohnt er?“ 

„Wen darf ich Senhor da Gayaz melden?“ 

„Niemand! Senhor da Gayaz kennt mich ſehr 
gut ... Sie brauchen mich nicht anzumelden. 
Sagen Sie mir nur ſeine Zimmernummer 
er erwartet mich ſchon!“ 

„Achtundneunzig!“ 

Zwei Minuten ſpäter ſtand Günter Dittmar 
vor der Tür des Zimmers 98. Er klopfte und 
trat ein, noch bevor der Bewohner des Zimmers 
dazu auforderte. Schloß ſchnell die Tür hinter 
ſich und blieb am Eingang ſtehen. 

Pedrito da Gayaz ſprang von dem Ruhebett auf, 
ein Ruf der Ueberraſchung zwängte ſich auf ſeine 


. 


Lippen .. die Farbe feines Geſichts veränderte 
th. Er ſtarrte den unerwarteten Beſucher an. 


Fand endlich Worte. 

„Was wollen Sie hier?“ 

„Ich möchte von Ihnen wiſſen, wo Inge Jen⸗ 
BE ſagte Günter Dittmar und kam langſam 
näher. 

Der Braſilianer wich ein paar Schritte zurück. 

Ein etwas heiſeres Lachen gelang ihm. 

„Mich fragen Sie, wo Inge Jenſen iſt?“ ſtieß 
er hervor. 

„Wen ſoll ich fragen? Sie ſind mit ihr von 
Mangos nach Para gefahren und von Para aus 
mit dem „Matto Groſſo“ nach Rio! Sie ſehen, 
ich bin gut unterrichtet!“ 

„Sehr gut ſind Sie unterrichtet, Senhor! 
Aber mich wundert nur, daß Sie dann nicht auch 
wiſſen, wo Inge Jenſen geblieben iſt!“ 

„Suchen Sie nicht ſo lange nach Ausreden, da 
Gayaz! Sie dürften bemerkt haben, daß mit mir 
nicht zu ſpaßen iſt in dieſer Angelegenheit! Ent⸗ 
weder Sie ſagen mir innerhalb einer Minute, 
tohin Sie Inge Jenſen verſchleppt haben 
oder j 
„Was ich nicht weiß, kann ich Ihnen nicht 
jagen!” ſchrie der Braſilianer auf, und die Farbe 
eines Geſichts änderte ſich wieder zu einem dunt- 
len Rot. „Ich habe Sie zufällig auf der „Aca⸗ 
racu“ wiedergetroffen, das gebe ich zu .. ich 
gebe auch zu, daß es mich überraſchte, als ſie von 


zwei Negern, einem Manne und einer Frau, nach 
der „Acaraeu“ begleitet wurde, obwohl ich er- 
fahren hatte, fie fei bereits mit der „Mivanda“ 
gefahren ... ich bin auch mit ihr auf dem 
„Matto Groſſo“ in Rio angekommen, aber 
verdammt, weiter weiß ich nichts! Ich konnte 
nicht ahnen, daß die Frauen von drüben, die fo 
ſanft ausſehen, den Teufel im Leibe haben und 
raffinierter ſind als alle Frauen von Braſilien!“ 


„Was meinen Sie damit?” 


„Ich habe Inge Jenſen während der Fahrt von 
Para nach Rio kaum zu Geſicht bekommen, und 
als ich in Rio an Land gehen will, das heißt, als 
ich aus meiner Kabine treten will, merke ich 
plötzlich, daß dieſe Kabine von außen verſchloſſen 
iſt. Ich habe getobt und geſchrien, ich habe mit 
den Fäuſten gegen die Tür gehämmert und mit 
den Füßen dagegen gedonnert . aber der Ste- 
ward kam erit, als die Paſſagiere bereits alle das 
Schiff verlaſſen hatten. Er entſchuldigte ſich, er 
habe geglaubt, ich ſei ſchon draußen und habe des⸗ 
halb abgeſchloſſen. Ich bin zum Kapitän gelaufen 
und habe eine Unterſuchung geforderk. In dem 
Verhör, das der Kapitän mit dem Steward an⸗ 
ſtellte, kam die Sache dann heraus. Inge Jenſen 
hatte ſich an den Steward gewandt und ihn be⸗ 
ſtochen. Hatte ihn um Schutz gebeten. Sie be⸗ 
hauptete, ſich vor mir zu fürchten, ich verfolge ſie 
und ſie wiſſe ſich nicht anders zu helfen. Sie 
müſſe das Schiff verlaſſen können, ohne daß ich 
wiſſe, wohin fie gehe. Der Steward ſteckte die er- 
haltene Belohnung ein und fühlte ſich außerdem 
als Mann verpflichtet, zu tun, was ſie verlangte. 
Ich bin an Land geraſt und habe ſie vier Stun- 
den lang geſucht ... und habe fie nicht gefunden!“ 

Die Geſchichte war zu gut, um von Pedrito 
da Gabaz erfunden zu ſein. Und außerdem jah 
ſie der geſunden Inge Jenſen ähnlich! 

Pedrito da Gayaz' Geſicht war von undefi⸗ 
nierbarer Farbe, vor mühſam gebändigter Wut. 


; „Geben Sie zu dem Kapitän des „Matto 
Groſſo“ .. der wird es Ihnen beſtätigen!“ 
„Eine kleine Pauſe entſtand. Dann ſagte 
Günter: 


„Eigentlich können Sie von Glück ſagen, da 
Gayaz, daß Inge Jenſen Sie in Ihrer Kabine 
einſperren ließ. Denn wenn Sie in Ihrer Ge⸗ 
walt geweſen wäre, und ich hätte Sie aufgeſpürt 
„Sie wären nicht mit ein paar zarten Rinn- 
haken davongekommen!“ 
„ In, dieſem Falle hätten Sie mich nicht ge- 
funden!“ epwiderte Pedrito da Gayaz höhniſch. 


(Fortſetzung folgt). — 


Jüd. Turn- u. Sportverein Hatoah= 


BEUTHEN G. S. Seit qahren erprobte 


In allen Weiten und Extragrößen 


rumpfwaren | Strickwaren] Trikotagen 


von welthekannk deutschen Fabrikanten 
kaufen Sie immer richtig 


Spezialhaus für Wollwaren [inmin 


Inh.: Friedrich Freund 
Beuthen OS., Haupfgeschält Ring 6 — Filiale: Kaiser-Franz-Joseph-Platz 12° auen Preistagen 


Mitglied der K. K. G. 


(Vereins -Kalender Nlederzeit - 


Bis 5 Vereinskalander-Zeilen 1.- RM., jede weitere Zeile 20 Pf. 4 5 N 


— eine Anzeige in der 


Steter Eingang von neuesten 


Morgen, Sonntag, d. 15. April 1934 
Sportplatz hinter dem Stadion, Omnibus Linie 3 


22° Uhr: Handball: Hakoah Kreuzburg — Hakoah Beuthen 


anschließend 


Fußball: Bar-Kochha Breslau — Finseneurg 


TANZ-ABEND 


Ist 


Abends 830 Uhr Kaiserhof: 


Die große Mode 


Darlehen I -. « 
Kübler- 
Strickkleid 


eo 


8899989 Heute erste Probe des 
000000 8 


neuen ausgezeichneten 


33 Mosel Riesling 


direkt vom Faß in Literkrügen 


von 300 Mark bis 
30000 Mk. vermitt. 
nu. Tobias Müller, 
es Beuthen OS., | 
® Redenſtraße 25, I. 

| 


Weintrinken ist kein Luxus“ | — 


Stimmungsmusik 


J. Tschauner’s Weinstuben 


Beuthen, Dyngosstr., Ecke Kaiser-Franz-Joseph-Platz 


Stellenangebote: 
Ehrliches, fleißiges 


I D ” 

Köchin 
Bedienungsmädchen ll. Kiichen- 
für 4 Tage in der * 
San, m aa. MANCHEN 


Beuthen 


Glatzer Gebirgsverein. Heute, Sonnabend, 20 Uhr, 
in der Konzerthausdiele Familienabend mit dem Git- 


Heute, Sonnabend 


Magda Drinda 


Laden Bahnhofstr. 1 
neben Mosler 


Christlich. Kinderwagen-Spezialgeschäft 


Anläßlich der modischen Frisurenschau bleiben 


sämtliche Friseurgeschäfte 


in Beuthen und Umgegend 
morgen, Sonntag, 15.April, geschlossen 


Nicklasch, Obermeister 


deten⸗Gebirgsverein. 


Turnverein Beuthen. Sonnabend, 14. April, Mo⸗ 
natsverſammlung Altdeutſche Bierſtuben, Ring. 


Gardeverein (Kyffhäuſerbund). Sonntag, 15. d. Mts., 
16 Uhr, findet im Vereinslokal Konzerthaus (Diele) 
der Monatsappell ſtatt. Vortrag des Kame— 
raden Przyklenk über „Das Saargebiet“. Ehe- 
maligen Angehörigen des Gardekorps bietet fih Gele- 
genheit, an dieſem Appell dem Verein beizutreten. 


Ratibor 


Glatzer Gebirgsverein. Am 16. April, 20 Uhr, hält 
der Verein in Brucks Hotel ſeine Monatsverſammlung 
ab. Strafanſtaltsdirektor Dr. Kerſten, Natibor, 
wird Proben aus den Werken eines vergeſſenen ober⸗ 
ſchleſiſchen Dichters aus der Zeit des 30jährigen Krieges 
zum Vortrag, bringen, 

Frühlingsfeſt im VDA. Die Frauengruppe im VDA. 
ranſtaltet am Sonnabend abend im Saale des Deut: 
hen Hauſes ein Frühlingsfeſt, das mit Liedern, Spie 
und Tanz umrahmt ſein wird. f 


„Ostdeutschen Morgenpost“ 


Beuthen OS., 


i x - e * 
Handelsregifter ; 
2 3 Inserieren 

ift bei der Firma „Adolf Becker“ in 
Beuthen OS. eingetragen: Die Pro: 
fura des Auguſt Dziewior in Peu- 
then OS. iſt erloſchen. Amtsgericht 
Beuthen OS., den 9. April 1934. 


In das Handelsregiſter X. Nr. 2204 
iſt bei der Firma „Joſef Scheitza“ in 
Beuthen OS. eingetragen: Die Nieder⸗ 
laſſung iſt nach Chroſezütz OS., Kreis 
Oppeln, verlegt. Amtsgericht Beu⸗ 
then OS., den 11. April 1934. 


Nußbaum 


In das Handelsregiſter X. ift unter 
Nr. 2244 die Firma „Eigarren⸗Spe⸗ 
zialhaus Felix Priesnitz“ in Beuthen 
OS. und als ihr Inhaber der Kauf: 


eingetragen. Amtsgericht Beuthen OS., 
den 11. April 1934. 


Eichendorffſtr. 4. 


In das Handelsregiſter A. Nr. 235 bringt Gewinn! 


Mehrere gebrauchte, gut erhaltene 


ó $ ® 
Klaviere 
und ſchwarz, 
von 200,— Mark an, 


Musikhaus R. Staschik, Beulen. ar 


mann Felix Priesnitz in Beuthen OS.] Bismarckſtraße 65. 


mit Kochkenntniſſ., 
auch kaltes Büfett, 
fof. geſucht. Meldg. 
Sonnabend früh 

ürgerkaſino, 
Miecho witz. 


finden viele durch 
die helfende „Klein- 


ER 
0 Anzeige“ in 
empfiehlt: 


der 


— Telephon 5050. 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinden Beuthen: 
2. Sonntag nach Oſtern: 


Pfarrkirche St. Maria: Stg.: 6 Sm. f. die Paro⸗ 
chianen; 7 Sm., f. verſt. Richard u. Julie Czichos; 
8 Kindergottesdienſt. Feierlicher Abſchluß der Kinder- 
miſſion m. Generalkommunion; 9 d. H. m. Pr., f. leb. 
Mitglieder der Roſen 106 u. 107, Caſpar Trojok; 10,30 
p. H. m. Pr., Int. der Rofe Johannes Chudoba; 11,45 
d. Sm. m. Pr., in einer beſt. Meinung; 14,30 p. 
Veſperandacht; 19 d. Veſperandacht. — Miſſionsord⸗ 
nung vom 14. bis 22. April: Stg., 15. 4., vorm. Pro- 
pagandapredigten; 17 Beginn der Frauenmiſſion; 20 
Miſſionspredigt f. Frauen u. Mädchen. In der Woche: 
vom 16. bis A. April, früh 6 u. 8,30 Parallelpredigten; 
17 u. 20 Miſſionspredigten;z Stg., 22. 4., früh bei den 
Gottesdienſten Generalkommunion der Frauen u. Mäd⸗ 
chen; 17 Schluß der Frauenmiſſion. — An den Wochen. 
tagen um 3,30, 6,30, 7,15 u. 8 hl. M. — So. 19,15 
d. Veſperandacht. — Taufſtunden: Stg. 15,30 u. Do. 
früh 9. — Nachtkrankenbeſuche ſind beim Küſter, Tar⸗ 
nowitzer Straße 10, zu melden. Telephon 2630. — 
Während der Miſſionstage finden pfarramtliche Kanz⸗ 
leiſtunden ſtatt von 9 bis 11 und von 15,30 bis 16. 
Sprechſtunden der Miſſionare von 10,30 ab u. von 17 ab. 


Hl.⸗Geiſt⸗Kirche: Stg. 8 hl. M., f. verft. Sophie u. 
Leopold Schampera. 


Pfarrkirche St. Barbara: Stg.: 6 Sm., f. die Pa: 
rochianen; 7,30 Amt m. Pr., f. verſt. Hermann und 
Klara Fukas, m. S.; 9 H. m. Pr., Ihrm. f. verſt. Her 
Iene Kleinert, Julius Jwanowſky, Gerhard u. Eliſabeth 
Iwanowſky (Pembaur, Miſſa in F); 10,30 Kindergottes⸗ 
dienſt, f. Jahrkind Alfons Liſchka; 11,30 Sm. m. Pr., 
f. verſt. Eltern Johanna u. Mathilde Gröger; 15 d. 
Veſpern, von der hl. Kirche. — An den Wochentagen, 
um 5,30, 7 u. 8 hl. M. — So. 19,30 Segensandacht. — 
Taufſtunden: Stg. nach der Nachmittagsandacht 15,30 u. 
Frei. um 8. — Nachtkrankenbeſuche ſind beim Küſter, 
e 14, zu melden. — Krankenbeſuchstag iſt 

i. 


Pfarrkirche St. Hyazinth: So., 14. 4., 20, allgemei- 
nes Einführen der Miſſion. Stg.: Oberkirche: 
5,15 Pfarrmeſſe, ſtill; 6 p. Sm.; 7,30 feierl. Abſchluß der 
Kindermiſſion m. Generalkommunion; 8,30 d. Propa- 
gandapredigt f. die Miſſion u. H., Int. f. Jahrkind 
Langer; 10,30 p. Pr. u. H. Um 11 in der Unters 
kirche d. Sm. u. Propagandapredigt für die Miſſion. 
— 14,30 u. 19 Veſperandachten; 17 Beginn der Frauen⸗ 
miſſion, die die ganze Woche dauert. Predigten ſind 
früh um 6 u. 8,30, 17 u. 20. — Beichtgelegenheit ab 


Mi. jeden Tag, nachm. u. abend. — Mi. Schutzfeſt des 


hl. Joſef: feierl. deutſcher Gottesdienſt m. Segen u. 
Pr. in der Unterkirche: 19,15 d. Joſefsandacht in 
der Unterkirche. — In der Woche: um 6, 6,30, 7,15 u. 
8 hl. M. — Do. 19,45 p. Oelbergsandacht. 


Pfarrkirche St. Trinitatis: Stg.: 5,30 hl. M., p.; 
7 Schulmeſſe f. Mädchen m. Generalkommunjon; 8 Ghul: 
meſſe f. Knaben m. Generalkommunjon; 9 H. m. p. Pr.; 
10 feierliche Einführung der Hochw. P. P. Franzis⸗ 
faner in die Kirche, H. u. Eröffnung der hl. Miſſion 
(Franz Liſzt, miſſa choralis, f. Soli, achtſtimm. gem. 
Chor u. Orgel); 11,30 ſtille hl. M. u. Miſſionspredigt. 
— 14 Kinderandacht; 14,30 Singen der Tagzeiten; 15 p. 
Veſperandacht; 17 Miſſionspredigt f. Frauen, 20 eben: 
falls f. Frauen. — In der Woche: tägl. früh 5,30 hl. 
M., darauf um 6 Miſſionspredigt f. Frauen; 7 u. 8 
hl. M.; 8,30 dieſelbe Predigt wie früh. Jeden Tag 
um 17 und um 20 Miſſionspredigten. Schluß der 
Frauenmiſſion Stg., 22. 4., 17 Uhr. 


Herz⸗Jeſu⸗Kirche: Stg.: 6,30 Frühmeſſe; 7,30 Kin⸗ 
dergottesdienſt m. Generalkommunjon der Kinder; 8,30 
Amt; 10 H. m. hl. S.; 14,30 hl. M. — In allen M. 
find Einführungspredigten zur hl. Miſſion. Die 
Abendandachten fallen während der Miſſion aus. Stg., 
17 Uhr, Beginn der Frauenmiſſion; um 20 Miſſions⸗ 
predigt f. Frauen und Mädchen m. hl. S. — An den 
Wochentagen ſind die Miſſionspredigten morgens um 6, 
die zweite Predigt um 8,30. Die hl. M. find wochen⸗ 
tags um 5,30, 7 u. 8. Miſſionspredigten ſind um 17 
u. 20. — Am nächſten Stg. iſt Generalkommunion der 
Mütter u. Jungfrauen, u. zwar in den hl. Meſſen um 
6,30, 7,30 u. 8,30. — Sollten Aenderungen in der 
Predigtordnung eintreten, ſo wird das jeweils durch 
die hochw. Patres Miſſionare bei den Predigten bekannt 
gegeben werden. ; 


Bildung einer Schweſternſchaft 


bei der NE. Volkswohlfahrt 


Breslau, 13. April. 

Durch Verfügung des Stellvertreters des Füh⸗ 
rers vom 5. Januar 1934 ift das Amt für Volks⸗ 
wohlfahrt bei der öberſten Leitung der PO als 
einzige Organiſation innerhalb der NSDAP mit 
der Bildung einer einheitlichen 
Schweſteruſchaft beauftragt worden. Die 
Schweſternſchaften „Braune Schweſtern“, „Rote 
Hakenkreuzſchweſtern“ uſw. hatten ſich nach dieſer 
Verfügung bis zum 15. Januar 1934 aufzulöſen. 
Eine Neubildung dieſer Schweſternſchaften iſt, 
gleichgültig, wie ſie ſich bezeichnen, ſtrengſtens 
unterſagt. Die neue Schweſternſchaft führt den 
Namen „Schweſternſchaft der RSV“. Sie fol 
ſich aus Voll⸗ und Lernſchweſtern zur 


ſammenſetzen und durch die Verbindung mit der 
a als Schweſternſchaft im Geiſte des 
neuen Staates ihren hohen Aufgaben auf dem 
Gebiete der Krankenpflege nachgehen. 

| Anmeldungen zur Schweſternſchaft der 
No als Voll- oder Lernſchweſtern werden bei 
der Gauamtsleitung der NSV, Breslau 2, 
Tauentzienſtraße 58, entgegengenommen. 
Anmeldungen find beizufügen: ein ſelbſtgeſchrie— 
bener Lebenslauf, Schulabgangszeugnis, 
ſtaatlicher Prüfungs nachweis, Zeugnis⸗ 
abſchriften, zwei Paßbilder, Nachweis der vollen 
Geſundheit, polizeiliches Führungszeugnis 
und ein politiſches Unbedenklichkeits⸗ 
zeugnis des zuſtändigen Ortsgruppenleiters. 


Den 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz: 


Sonntag, 15. April: Volkstag für Innere Miſſion. 
7,30 Frühgottesdienſt: Paftor Kiehr; 9,30 Hauptgottes⸗ 
dienſt: Paſtor Schulz; 11 Kindergottesdienſt: Paſtor 
Kiehr; 15 Taubſtummengottesdienſt: Paftor Rauſchen⸗ 
fels, Coſel. In Laband: 9,30 Gottesdienſt: Paſtor 
Albertz. Kollekte für die Breslauer Stadtmiſſion. Mon⸗ 
tag, 16. 4., 20 Kirchenkonzert. Dienstag 7,30 Bibel: 
ſtunde im Altersheim: Paſtor Kiehr. Dienstag 7,30 
Bibelſtunde in Petersdorf: Paſtor Albertz. Donners⸗ 
tag 7,30 Bibelſtunde im Gemeindehaus; Paftor Schulz. 


Katholiſche Kirchengemeinden Hindenburg: 
Sonntag, 8. April: 


Pfarrkirche St. Andreas: 7,30 Pfarrmeſſe, Kinder: 
gottesdienſt; 8,45 Predigt, Int. der Roſenkranzbruder⸗ 
ſchaft. ; 

St.⸗Joſefs⸗Kirche: 9 Hochamt, Predigt, Int. für die 
armen Seelen aus den Opferkäſten. 

Pfarrkirche St. Anna: 5,45 zur göttl. Vorſehungz 
7 Int. verft. Richard Schemetzko; 8 Knapp.⸗Lazarett⸗ 
Seelſorge, Int. pro parochianis; 8,30 Predigt; 10 Kin: 
dergottesdienſt, Int. zum hl. Herzen Jeſu; 14,30 
Veſperandacht. 

St.⸗Kamillus⸗Kirche: 7 Int. des Mädchen⸗ und 
Jungmädchenbundes St. Kamillus; 8,30 in beſ. Meinung; 
10 verſt. Julius Kytzia u. Kinder; 11 zur göttl. Vor⸗ 
ſehung f. d. Jahrkind Paul Rattka; 5 Oſterandacht. 

Heilige⸗Geiſt⸗Kirche: 7 Int. des Cäcilienchores; 8,15 
Predigt, verft. Eltern Cichon; 8,45 Taubſtummengottes⸗ 
dienſt; 9,45 Predigt, Int. der Bruderſchaft zum hl. 
Geiſt. 

Pfarrkirche St. Franziskus: 5,45 Meinung der 
Frauenroſen; 9 Meinung der Männerroſen, Hochamt, 
Predigt; 10,30 Hochamt mit Predigt; 11,30 verſt. Jaku⸗ 
bowſki und Jablonka; 17 Segensandacht. 

St.⸗Antonfus⸗Kirche; 7 verft. Maria Prokſch; 8,30 
zum Dank für erhaltene Gnaden, Meinung der Pilger 
nach Trier. 


Evangeliſche Kirchengemeinden Hindenburg: 


Friedenskirche: 7,30 Frühgottesdienſt: Paſtor Wahn; 
9,30 Hauptgottesdienſt: Paſtor Hoffmann; 11 Kinder⸗ 
gottesdienſt; 12 Taufen. Dienstag: Bibelſtunde im 
Gemeindehaus. Donnerstag: 7,30 Wochenandacht in der 
Kirche. Mituri Hig: Mittwoch: 7,15 Bibelſtunde. 

Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 9,30 Gottesdienſt: 
10,45 Taufen. Gleiwitz Sosnitza: Montag: 7,30 
Bibelſtunde in der Schule 15. 

Pfarrgemeinde Borſigwerk: 


9,30 Gottesdienſtz 10,30 
Kindergottesdienſt. 


Dartei-Nachrichten 

1 Oas Amt für Volkswohlfahrt bei der Kreis: 
leitung Beuthen⸗Stadt der PO. teilt mit: Wir weifen 
die Mitglieder der RSV. und der NS. Frauenſchaft 
nochmals auf die am Montag, 20 Uhr, im Schützenhaus⸗ 
ſaale ſtattfindende Verſammlung hin, in der Abteilungs⸗ 
leiter Pg. Eckardt, Breslau, über „Die Sendung der 
deutſchen Familie“ ſprechen wird. Die Mitglieder der 
NSW. und der NS, Frauenſchaft find verpflichtet, zu 
dieſer überaus wichtigen Kundgebung vollzählig zu 
erſcheinen. 

NSDAP., Kreisfilmſtelle Beuthen. Von Dienstag, 
17, bis einſchl. 23. April gelangt im Deli⸗Theater Beu⸗ 
then der Tonfilm „Was iſt die Welt?“ zur Vor⸗ 
führung. Es iſt Pflicht aller Untergliederungen der 
Partei, dieſen unter dem Protektorat der Reichspropa⸗ 
gandaleitung ſtehenden Film weitgehendſt zu fördern. 
Karten ſind im Vorverkauf ſchon jetzt bei allen 
Untergliederungen der NSDAP. und im „Braunen 
Laden“ zu haben. 

NSDAP. Mikultſchütz. Auf den am heutigen Sonn⸗ 
abend, 20 Uhr, im Saale Kuban ſtattfindenden Werbe⸗ 
abend der Funkgemeinde wird hiermit noch⸗ 
mals hingewieſen. Alle Funkfreunde und Volksgenoſſen 
werden zu der reichhaltig ausgeſtatteten Veranſtaltung 
eingeladen. Der Zutritt iſt koſtenlos. Die auf den 
19. April verlegte Mitgliederverſammlung 
findet am 20. April, 20 Uhr, am Geburtstage des Füh⸗ 
rers, ſtatt. 

NS. Kriegsopferverſorgung Hindenburg. Am Gone 
tag, dem 3. Juni, findet in Breslau das 2. Oſtdeut⸗ 
ſche Kriegsopfertreffen ſtatt. Die Teilnehmer 
zu dieſem Treffen haben ſich bis ſpäteſtens zum 24. 4. 
in den Geſchäftsſtellen zu melden. Und zwar in Hinz 
denburg Hermannſtraße 11, in Biskupitz⸗Bor⸗ 
ſigwerk im früheren Rathaus, Mittwoch nachm. und 
Freitag vorm. In Zaborze beim Kameraden W e= 
Dowty, Röhrigſtraße 8. 

NSDAP. Ratibor. Der am 16. d. Mts. geplante 
Schulungsabend ſämtlicher Pg. und Vg. der 
Ortsgruppe Süd findet am 17., 20 Uhr, in der 
Erholung ſtatt. Redner: ‚ Dr. Hoffmann über 
„Hitler erkennt durch fein Leben die Notwendigkeit eines 
ſtarken Führertums“. An dieſem Abend findet die 
Vereidigung der neuen Mitglieder und die Verteilung 
der Mitgliedskarten ſtatt, — Der am 17. geplante Zel⸗ 
lenabend der Zelle 1 findet am 18. ſtatt. — Der am 
24. geplante Schulungsabend ſämtlicher Pg. und Vg. 
findet am 25., 20 Uhr, in der Zentralhalle ſtatt. Ned» 
ner: Pg. Höhler über „Hitlers Leben als Grund⸗ 


Achtet 
auf vorgeſchichtliche Funde! 


i Beuthen, 13. April. 

Das Preſſe- und Aufklärungsamt der Pro⸗ 
vinzialberwaltung von Oberſchleſien teilt mit: 

In dieſem Frühjahr find mehr als in den 
früheren Jahren Erdarbeiten 
Beim Häuſer⸗, Straßen-, Priden- und Bahnbau, 
aber auch beim Pflügen und Ackern, beim 
Schachten in Sandgruben werden allerlei 
vorgeſchichtliche Funde entdeckt wie Ton⸗ 
gefäße, Scherben, merkwürdig bearbeitete Steine, 
Bronze- und Eiſengeräte, Skelette und Urnen mit 
verbrannten Gebeinen. Es ift eine hohe na⸗ 
tionale Pflicht, auf dieſe Funde bei Erd⸗ 
arbeiten zu achten und Sorge zu tragen, daß tie 
nicht zugrunde gehen. Denn alle dieje Funde hel⸗ 
fen, die Geſchichte unſeres Volkes, feine Vergan⸗ 
genheit und ſein Schickſal zu erforſchen. 

Jeder Arbeiter, Bauleiter und Eigentümer 
des Bau- und Schachtgeländes ſollte es für feine 
Ehrenpflicht anſehen, bei dem Vorkommen vorge⸗ 
ſchichtlicher Bodenfunde entſprechend den Richt⸗ 
linien des Ausgrabungsgeſetzes ſofort dem zuſtän⸗ 
digen „Vertrauensmann für kultur⸗ 
geſchichtliche Bodenaltertümer“, Ra⸗ 
tibor, Fernruf 3901, Mitteilung zu machen. (Un⸗ 
koſten werden vergütet.) 


Die Architelten in der Reichskammer 
der bildenden Künſte 


Von der Landesſtelle Schleſien der Reichs⸗ 
kammer der bildenden Künſte wird 
nochmals die Meldepflicht aller Archi⸗ 
tekten, die, planend oder ſonſt geſtaltend, bau⸗ 
leitend oder anordnend oder als Sachverſtändige 
auf dem Gebiete des Bauweſens tätig ſind und in 
ihrer Tätigkeit nicht lediglich die mechaniſche An⸗ 
wendung exlernbarex handwerklicher Regeln er⸗ 
kennen laſſen, in Erinnerung gebracht. Niih- 
lichkeitszwecke des geſtaltenden Werkes, z. B. 
Wohnbauten. induſtrielle Bauten uſw. ſchließen 
den Begriff der künſtlexiſch⸗ſchöpferiſchen Tätig⸗ 
keit, die Vorgusſetzung für die Anmeldung lt, 
nicht aus. Architekten, die ihrer Meldepflicht 
nachgekommen ſind, haben bis zum 15. April 
an den mit der Eingliederung beauftragten Fach⸗ 
verband, den „Bund Deutſcher Architek- 
ten“, Unterlagen einzureichen, die den Nachweis 
erbringen, daß die weiteren geſetzlichen Erforder- 
niſſe vorhanden ſind. Einzureichen ſind u. a. die 
Fragebogen der Reichskammer der bildenden 
Künſte, ferner Abbildungen von Bauten, 
die nach Entwürfen des Antragſtellers hergeſtellt 
wurden, ſonſtige Entwürfe und Unterlagen, die 
die Nachweiſe zu erbringen geeignet find. Arhi- 
tekten, die der Verpflichtung zur Einreichung 
prüfungsfähiger Unterlagen an den Fachverband 
bis zum angegebenen Termin nicht nachkommen 
und glauben, die Durchführung eines Geſetzes der 
nationalſozialiſtiſchen Regierung erſchweren zu 
können, haben neben Ordnungsſtrafen den 
Ausſchluß aus dem berufsſtändiſchen 
Aufbau zu gewärtigen und damit die Unter⸗ 
ſagung jeder weiteren beruflichen Tätigkeit. 

eldungen aller ſchleſiſchen Architekten find 
an den Fachverband „Bund Deutſcher Architekten 


geſetz deutſcher Art“ und Pg. Kyas über „Aufgaben ie V.” in der Reichskammer der bildenden Künſte, 


und Ziele der RSV.“ 


Breslau 10, Meineckeſtraße 23, zu richten. 


im Gange. 
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der Neihswehrminilter 
Tommi nach Breslau 


Breslau. 13. April. 
Reichswehrminiſter Generaloberſt v. Blom- 
berg wird am 20. und 21. April dem Standort 
Breslau einen Beſuch abſtatten und vorausſicht⸗ 
lich am 20. April gegen 15 Uhr auf dem Flug⸗ 
hafen Breslau⸗Gandau eintreffen. Im Anſchluß 
daran findet ein Empfang im Stabsgebäude 
der 2. Kavallerie⸗Diviſion ſtatt, zu dem ſämtliche 
Spitzen der Behörden und Vertreter der Politik 
und Wirtſchaft eingeladen werden. Am Abend 
wird der Reichswehrminiſter vorausſichtlich im 
Kreiſe der Offiziere des Standorts im Offiziers. 
kaſino des Reiterregiments 7 ſein. Für den 
21. April iſt auf dem Schloßplatz eine Parade 
ſämtlicher Truppenteile in Breslau vorgeſehen, 
mit deren Durchführung die Feſtungskomman⸗ 
dantur Breslau betraut iſt. 


Ein neuntes Todesopfer in Kutzoben 


x Roſenberg, 13. April. 
Die Exploſionskataſtrophe in Kutzoben im 
Kreiſe Roſenberg hat ein neuntes Todes⸗ 
opfer gefordert. Einer der ſchwerverletzten pol- 
niſchen Schmuggler iſt inzwiſchen ſeinen Ver⸗ 
wundungen erlegen. 
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Weitere Ausdehnung der Hundeſperre 


Wie bereits kürzlich bekannt gegeben, hat der 
Regierungspräſident in Oppeln zum Schutze gegen 
die Tollwut die Hundeſperre über den 
Stadt: und Landkreis Gleiwitz, den Stadtkreis 
Hindenburg und beſtimmte Orte im Landkreis 
Beuthen verhängt. Dieſe Sperre iſt neuerdings 
auch auf die Ortſchaften Bobrek⸗Karf, 
Schomberg, Dombrowa und Miecho⸗ 
witz ausgedehnt. 

Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß alle 
Hunde im Sperrbezirk feſtzulegen ſind. Ihre 
Ausfuhr aus dem Sperrbezirk iſt nur mit poli⸗ 
zeitlicher Erlaubnis und nach vorheriger tierärzt⸗ 
licher Unterſuchung zuläſſig. 


Anlage von Außenantennen über 
öffentlichen Wegen 


Es liegt Veranlaſſung vor, erneut auf die Be⸗ 
ſtimmungen der Polizeiverordnung über Aug ene 
antennen vom 20. 1. 1931 hinzuweiſen. Da. 
nach bedürfen Außenantennen, d. h. im Freien 
angeordnete Luftleiter, die zum Empfang der bon 
einem Sender ausgeſtrahlten elektriſchen Wellen 
dienen. wenn fie öffentliche Verzehrs⸗ 
flächen [Wege. Plätze. Grünanlagen]. Straßen⸗ 
bahnen. Freileitungen und Stark oder Schwach⸗ 
ſtromanlagen kreuzen. einer beſonderen Ba u⸗ 
anzeige. Die Bauanzeige iſt mindeſtens fünf 
Tage vor Beginn der Ausführung schriftlich bei 
der Baupolizeibehörde (Amtsvorſteher] einzu⸗ 
reichen. Aus ihr müſſen die Lage des Grund- 
ſtücks und der Antenne jowie die ausreichende Ber 
ſchreibung der für die Antenne benutzten Bau⸗ 
ſtoffe und Konſtruktionsteile herporgehen. Die 
Fertigſtellung der Anlage iit binnen acht 
Tagen der Baupolizeibehörde zur Abnahmeprü⸗ 
fung ſchriftlich anzuzeigen. 

Außenantennen jmd fo anzulegen, daß fie die 
Sicherheit der Allgemeinheit nicht gefähr⸗ 
den; ſie müſſen durch ihren Inhaber dauernd 
ordnungsmäßig inſtandgehalten werden. 

* 

* Schomberg. Reviſion verworfen. 
Das Neichsgericht hat die Reviſion der Klage⸗ 
fache Firley Nolywaika verworfen, fo daß 
das Urteil gegen Firley hiermit rechtskräß⸗ 
tig geworden iſt! 


* Miechowitz. Die unentgeltliche 
Impfung der im Jahre 1933 und früher gebo⸗ 
tenen Kinder findet am Freitag. den 27. April, 
n von 9 bis 12 Uhr. im Brollſchen Saale 
tatt. 
* 


* Mikultſchütz. Aus der Schule. Für den 
nach Hindenburg verſetzten Lehrer Wosnitz ka 
iſt Lehrer Wawerſig an die Schule II berufen 
worden. desgleichen Lehrer Duda an die 
Schule 1 an Stelle des in den Ruheſtand getrete⸗ 
nen Lehrers Kruppa. 


Weibliche Lehrkräfte 
in weiblichen Schulen 


liche Jugend freigewordenen Stellen 
Studienrätinnen find nach Umwandlung in Stu- 


lichen und weiblichen Lehrkräften an 
lichen höheren S 
ſetze ich für die 0 auf 3:2 feſt. 
Die letztere Beſtimmung iſt, wenn ſie für län⸗ 
gere Zeit gelten ſoll, von einſchneidender Beben- 
tung. Ueber das Verhältnis zwiſchen männlichen 
und 1 Lehrkräften beſtand bisher die Be⸗ 
ſtimmung, op minde ie Hä 
für akademiſche Lehrkräfte vorgeſehenen 


akademiſchen männlichen Lehrkräfte, war das Ver⸗ 
hältnis der männlichen und weiblichen Lehrkräfte 
an den höheren Schulen etwa 3: 5,3, während es 
in Zukunft 3:2 ſein jol, ; 


Bolfsing für Innere Miffion 


Von evangeliſcher Seite wird uns geſchrieben: 

In alles Rätſelraten über die Zukunft der 
Inneren Miſſion im neuen Deutſchland, 
das mit ungeſtümer revolutionärer Kraft die 
völlige Umgeſtaltung der geſamten f we 
pflege in Angriff genommen hat, fällt die ehörd⸗ 
liche Genehmigung der allgemeinen öffentlichen 
Haus und Straßenſammlung der In⸗ 
neren Miſſion. Dieſe Genehmigung bedeutet ganz 
eindeutig, 0 das nationalſozialiſtiſche Deutſch⸗ 
land die Arbeit der Inneren Miſſion, alfo der 
Liebestätigkeit der evangeliſchen Kirche, nicht ab⸗ 
lehnt, ſondern im Gegenteil bereit iſt, ſie in Zu⸗ 
kunft zu fördern. Die Innere Miſſion ift die 
Verkündigung des rettenden und heilenden Gbat- 
Bram: durch die Tat dienender Liebe. Sie muß 

rägerin von Glaubenskräften fein, die fie im 
Volk wecken, pflegen und zur Tat werden laſſen 
will. Nicht nur durch materielle Hilfe allein kann 
einem Menſchen aus ſeiner Notlage geholfen wer⸗ 
den. Es geht darum, auch ſem Inneres neu zu 
beleben. Hier erfaßt die Innere Miſſion den 
[[Menſchen in ganz beſonderer Weiſe. Sie zeigt, 
daß der Menſch durch die Kraft der Gottesliebe 
den Menſchen aufzurichten und ihm zu helfen 
vermag. 

Allein in Beuthen ſtehen 17 Diakoniſſen 
im Dienſt ſolcher Liebesarbeit. Ein großes Ar- 
beitsfeld ergibt ſich durch die Gemeinde 
tun, dann wären die niederen Dienſtarade unnötig. krankenpflege, in der die Schweſtern wi 
Die Obliegenheiten der einzelnen Dienſtgrade ermüdlich ihren Dienft tun. Das Alters und 
waren weiterhin Gegenſtand der Erörterungen. Säuglings heim und dit Kinderklinik 


Führerappel! beim Sturmbann 11/156 


Standartenführer Stephan über 
SA.⸗Führergeiſt 


(Eigener Bericht) ; 


Beuthen, 13. April. Sämtliche Führer des Sturmbannes II der 
SA.⸗Standarte 156, vom Scharführer an, waren am Donnerstag abend 
zu einem Appell bei Skroch angetreten, um Richtlinien über 
ihren Dienſt von ihrem Standartenführer Pg. Stephan entgegenzu⸗ 
nehmen. Eine Woche vorher waren bereits die Führer des Sturm ⸗ 
pannes 1/156 zum gleichen Zweck verſammelt. 
Der Dienſt der SA.⸗mäßigen Erziehung 


des SA.⸗Mannes habe ſchon beim Schar⸗ 
führer zu beginnen. 


Dieſer jei der erſte Vorgesetzte und trage vor den 
höheren Führern die Verantwortung für 
feine Schar. Wollte der Sturmführer alles allein 


Der Sturmbannführer Pg. Langer ſprach 
zunächſt einige Worte über den Zweck der Zu- 
ſammenkunft. Mit dem ſtarken Wachſen der 
Standarte babe ſich eine gewiſſe Läſſigkeit 
im Dienſtbetrieb eingeſchlichen, die wieder heraus⸗ 
gebracht werden müſſe. Darum ſei es zu be⸗ 
grüßen, daß die Standarte einen Führer bekom⸗ 
men habe, der einer der erſten Vorkämpfer des 


Nationalſozialismus fei und zu den älteften SA. Nicht das Abzeichen mache den Führer aus. fon- in der Solgerſtraße, der Kinderhort, zwei 
Kameraden gehöre. dern der Geiſt, der ihn beſeelt. Streng, aber ge- Kindergärten ſowie der Wohlfa b TES- 


dienst find Einrichtungen unſerer Gemeinde, 
die im Sinne der Inneren Miſſion ihren volts- 
miſſionariſchen und helfenden Tatdienſt vollbrin⸗ 
en Solchen Dienſt zu erhalten und zu fördern 


recht müſſe jeder SA.⸗Führer fein. Ein gegen- 
ſeitiges Nachtragen dürfe es nicht neben. Jeder 
könne befördert werden, wenn er ein anſtän⸗ 
diger Kerl iſt und ſeinen Dienſt verſieht. Viel⸗ 


Standartenführer Pg. Stephan, 


der in ſeiner 5 und gewinnenden 


Art echten S eiit verkörpert. betonte, seitige Gefahren drohen von außen ber den SU. iſt Sinn und Zweck dieſes Volkstages. 
daß en den 14 Tagen, in denen er an der Spitze Kameraden. Standartenführer Stephan gab Auch in Beuthen wird dieſer Volkstag in be⸗ 
der Standarte ſtehe bereits die Eigenſchaften der Anregungen, wie dieſe abzuwehren feien, Die ſonderer Weiſe durchgeführt werden. Ein eft- 


SA.⸗Führer haben ſich beſonders der in den 
Gruben arbeitenden SA.⸗Männer anzunehmen. 
Aufgefallen fei ihm, daß SA. ⸗Führer nicht den 
Vertrauensräten angehören. Der e 
irer mife reſtlos ſozial denken und die 
ameradſchaft vom Führer zum Mann pflegen. 
Aar 5 Allen 10 ug RA er te 195 
ſei den revolutionären Geiſt der SA. aft und die Sorge. daß den in den Vetrle 
ber 1 a K e T ve 11 pf e Br 25 onen arbeitenden SA.⸗Männern Gerechtigkeit zu⸗ 
Hier, wo man unſere Ideale zerreißen möchte, teil wird. Der S ozialreferent eines Stur⸗ 
müſſe energiſch durchgegriffen werden. Treue, mes müſſe die ſozialen Verhältniſſe der Sturm: 
Geborſam und Selbſtbeherrſchung, Zumerläffinteit, Angehörigen genan kennen. In Bobrei-Karz Tei 
ehvenhaftes Verhalten in und außer Dienſt, Ka⸗ ein G nnn ee dee AT ca ung 
meradſchaft, das feien die Eigenſchaften. die wir 901 Feed de ed, de etere e 
vom SA.⸗Mann verlangen. Standartenführer | der nächſten Zeit Tol fein, die SA Führer mit 


gottesdienſt gibt den Auftakt. Bereits am 
Sonnabend wird auf den Straßen die Sam- 
meltätigkeit einſetzen. Mitglieder der kirch⸗ 
lichen Körperſchaften, Gemeindemitglieder, die 
Schweſternſchaft ſowie die Jugend der Gemeinde 
werden ſich in den Dienſt der Sache ſtellen. Am 
Sonntag nach dem Gottesdienſt wird auf verſchie⸗ 
denen Plätzen der Stadt durch den Poſaunen⸗ 
chor Choralmuſik erſchallen. Am Abend findet 
dann im Feſtſaal des Evang. Gemeindehauſes ein 
Gemeindeabend ſtatt. Ein Lichtbildervor⸗ 
trag wird einen Einblick in die Vielgeſtaltigkeit 
der Arbeit der Inneren Miſſion gewähren. 

7 den Volkstag für Innere Miſſion folen 
neue Mittel beſchafft werden für den Kampf 


SA. Führer und SA.⸗Männer der Standarte 
beobachtet habe. Der innere Dienſtbetrieb 
der Standarte ſei tadellos. Anders ſei es im 
äußeren Dienſt. Man habe es ſich ſelbſt 
ſchwer gemacht. Da gebe es neben den SA. ⸗ 
Männern 


0 noch „halbe“ und notgedrungene“ SA. 


Männer, die um ihrer Poſten willen gekommen 


Stephan ging dann Dagu über. die Grund ⸗friſchem Ehrgeiz zu durchdringen. Für den 15. Mai gegen die Not in Volk und Vaterland. Das evan⸗ 
fäbe der SA mäßigen Erziehung zu ſei die Beſichligung der Standarte 156 geliſche Volk möge auf dem Plan fein und das 


erläutern. Diſziplin ſei die Grundlage jeder 
Bufammenarbeit zwiſchen SA.⸗Mann und SU.- 
Führer. Für den überzeugten SA.⸗Mann ſei es 
eine Selbſtperſtändlichkeit, daß er ſeinen Führern 
in und außer Dienſt die nötige Achtung er⸗ 
weiſt. Dieſe Achtung finde im Gruße ihren 
Ausdruck. Die äußere Haltung ſei immer ein 
Spiegelbild der inneren Haltung. Die national- 
. ee 1 e Und 
ies ente für die SA., weiter zu kämpfen zur sr i M ; 
Verwirklichung der nationalſozialiſtiſchen cai ne aar a gelent 
Idee, bis das ganze deutſche Volk, gleich den alten dreifachen Sieg Heil auf den oberſten Führer be⸗ 
Kämpfern der Bewegung, innerlich erneuert ift. l ſchloſſen. 


durch den Brigadeführer vorgeſehen Zum 
Schluß betonte der Standartenführer. daß Tih 
jeder Führer auch ſelbſterziehen möge. um 
befähigt zu fein den SA.⸗Mann zu erziehen und 
in der Oeffentlichkeit zu zeigen, daß die SA 
Führerſchaft die Garde des oberſten Führers 
Adolf Hitler ſei. 

Sturmbannführer Langer gelobte, daß die 
Führer des Sturmbannes alles tun werden, um 
ſolche SA.⸗Männer und SA.⸗Führer zu Tein, wie 


rk durch feine Gabe fördern und unterſtützen. 
Jeder möge mithelfen zum Siege der Liebe. Bei 
der ae werden Plaketten ſo⸗ 
wie fein illuſtrierte Schriften zum Kauf an⸗ 
geboten. Ein Wort Dr Martin Luthers ſoll 
uns noch ermahnen zu dieſem Werk der Liebe: 
„Unſelig iſt der, ſo ſich des Dürftigen nicht an⸗ 
nimmt, ſondern flieht und verläßt; denſelbigen 
wird der Herr wiederum auch nicht erretten zu 
böſer Zeit, ſondern auch von ihm fliehen und ihn 
verlaſſen.“ ; 


„Der Seeteufel“ 


kommt nach Oberſchleſien! 
Oppeln, 13. April. 
Ein großes Ereignis ſteht Oberſchleſien be⸗ 
vor: Graf Felix von Luckner, einer der volks⸗ 
tümlichſten Helden des großen Krieges, kommt auf 
Einladung der Landesführung Oberſchleſien des 
Volksbundes für das Deutſchtum im 
Ausland (VDA) nach Oppeln und wird am 
25. d. M., 20 Uhr, im Saale der Handwerkskam⸗ 


:: p ppfßßßßßßß . RIED 


Lindner, Neiße, fand aufrüttelnde Worte über 
die Bedeutung des Hakenkreuzes als Symbol un⸗ 
ſerer Zeit. Wuchtig und mitreißend erklangen 
dann die alten Kampflieder, geſungen vom SA,- 
Sturm 1/22, Das fünf Mann ſtarke Bandonion⸗ 
Orcheſter der Firma Cieplik erfreute durch 
einige prādtige ee Einen außer⸗ 


Hindenburg 
der Tag der Kirchenmuſik 


ik für den Kantate⸗Sonntag (29. April) ordentlichen ußeffekt bot aber das Büßnen⸗ i 
31 b evangeliſ ei 1 bild, deſſen kümſtleriſche Geſtaltung Pa. Malers mer über das Thema „Wie ſieht Deutſchland von 


muſi k vor, an dem in allen evangeliſchen Ge- meiſter Futſchowitz alle Ehre machte. Für draußen aus!“ ſprechen. Das abenteuerliche Leben 


meinden Kantate⸗Feiern durchgeführt werden.) die Leiſtungen dieſer wahrhaft volkstümlichen ; ; ; ; 
Es iſt bei der Feier nicht an 10 Veranſtaltung Feierſtunde zeichneten in der Hauptſache Orts⸗ biefes Mannes und feine Leiſtungen im Kriege 


als Kommandant des „Seeadler“ ſind Ge⸗ 
meingut des deutſchen Volkes geworden. Wo im⸗ 
mer Luckner auftaucht, jubelt ihm jung und alt, 
arm und reich zu und lauſcht begeiſtert ſeinen 
urwüchſigen und humorvollen Erzählungen. Sein 
Buch „Der Seeteufel“ iſt in 17 Sprachen 
überſetzt, und 21 Seiten ſeines Inhalts ſind in 
die Leſebücher der amerikaniſchen Schul⸗ 
jugend übernommen, Der BDA möchte die 
Oppelner Veranſtaltung zu einer eindrucksvollen 
volksdeutſchen Kundgebung geſtalten und bittet, 
ihn in dieſem ſeinem Beſtreben zu unterſtützen. 


Auch Arbeitsloſe berufsſchulpflichtig 


Nach der Ortsſatzung für die Berufs ſchu⸗ 
Ten in Beuthen ſind zum Beſuche der für den 
Bezirk der Stadtgemeinde Beuthen errichteten 
Berufsſchulen alle nicht mehr volksſchulpflichtigen 
im Stadtbezirk Beuthen beſchäftigten oder wohn⸗ 
halten unverheirateten Jugendlichen beiderlei Ge⸗ 
chlechts unter 18 Jahren verpflichtet. Mus- 
genommen find die weiblichen Perſonen, die im 


gruppenleiter Pg. Franz Dombrowfki und 
ſein Berater, Ortsgruppenpropagandaleiter Pg. 
Georg Paſonk als künſtleriſcher Leiter, wäh: 
rend die NS. Frauenſchaft ſich um den Vertrieb 
der Eintrittskarten verdient gemacht hat. —t. 


* Der Jugendwettſtreit geht weiter. Der Diens- 
tag brachte im RBW. nur die thenvetiichen Are 
beiten in der Gruppe „Nahrung und Genuß“. 
Um 15 Uhr eröffnete der Ortsbetriebsgruppen⸗ 
leiter Miſch mit einigen ermunternden Worten 
den Wettkampf. Einige Zaghafte waren dem 
Wettkampf fern geblieben. Dafür zeigten Die an- 
dern deſto größeren Eifer. Es war ein farben- 
frohes Bild, die verſchiedenen Berufsgruppen in 
ihrer Berufskleſdung zu ſehen. Beſonders ſchmack. 
lich, Malek, Koſtka, Rad Enders haft war die Aufgabe der Fleiſchermamſells. „Was 
die Bezeichnung Inſpektar und die Dolmetſcher⸗ empfiehlſt Du einem Herrn ([Junggeſellen) zum 
Inſpektoren Firlus, Kutzig und Skrobok Abendbrot für 4 Gäſte, der nur 2,50, Mark ana 
die Bezeichnung Dolmetſcher⸗Oberinſpektor er⸗ wenden will?“ Alle Arbeiten wurden in kürzeſter 
halten. \ Zeit erledigt. 


* Kleidermarder vor dem Richter. Im No- 
vember v. J. perſchwanden in kurzen Zeitabſtän⸗ 
den aus den Wartezimmern von Aerzten und 
aus den Korridoren pon höheren Schulen Hin⸗ 
denburgs auf unerklärliche Weile Kleidungsſtücke 
und Gebrauchsgegenſtände. Der Kleidermarder“ 
war der bereits einſchlägig vorbeſtrafte Pilot). 
Das Urteil gegen P. lautete auf ein Jahr und 
ſechs Monate Gefängnis. 


ch orga⸗ 
niſche Einfügung des Choralgeſanges in den 
frem wahren 
tandteil des 


* Vom Amtsgericht. Auf Grund der neuen 
Verordnung über die Amtsbezeichnungen bei den 
Behörden haben die Juft 


ry 


tizoberſekretäre Grens 


Berabau oder ausſchließlich im Haushalt beſchäf⸗ 
tigt find und die Aan beiderlei Geſchlechts, 
die nur in der Landwirtſchaft tätig find, ſowie die 
jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen in den 
Gärtnereien. Arbeitsloſigkeit hebt die 
Schulpflicht nicht auf. Der Kreis der 
Berufsſchulpflichtigen tit mit dieſer Satzung auf 
fait alle Jugendlichen, auch die Beſchäftigungs⸗ 
loſen, ausgedehnt. Die Arbeitnehmer, insbeſon⸗ 
dere auch die beſchäftigungsloſen Jugendlichen und 
deren Erziehun Sberechtigte werden auf dieje Be- 
ſtimmungen au merkſam gemacht mit dem Be- 
merken, die Anmeldung, zur Berufs- 


5424755 Rundfunkteilnehmer 


Am 1. April 1934 betrug die Geſamtzahl der 
Rundfunkteilnehmer in Deutſchland 
5 424 755 gegenüber 5 364 557 am 1. März. Mit- 
hin iſt im Laufe des Monats März eine Zu⸗ 
nahme um 60 198 (1,1 v. H.) eingetreten. Unter 
der Geſamtzahl am 1. April befanden ſich 477 513 
Teilnehmer, denen die Rundfunkgebühren er⸗ 
laſſen find. Gegenüber dem Stande vom 
1. März ift die Zahl der Gebührenbefreiten (haupt⸗ 
ſächlich Arbeitsloſen) um 34 624 geſunken. 


ſchule umgehend vorzunehmen. 


LINGEL 5 


e 1 iea Gebt en 
‚„Sangerluft”" unter Eborrektor Olumb ga 
ſchöne Proben keines Könnens. Pg. Schriftsteller 


„die polnische Marine“ 


Auf Anfrage teilen wir mit: 

Die polniſche Flotte beſteht heute aus den bei⸗ 
den (in Frankreich gebauten Torpedoboot⸗ 
zerſtörern „Wicher“ und „Burza“ (ie 1540 
Tonnen), ferner drei Unterſeebooten, 
„Wilk“, „Rys“ und „Zbik“ pon 980 bis 1200 
Tonnen), die die modernſten Unterſeeboote in der 
Oſtſee ſind. Durch die Friedensverträge wurden de 
polniſchen Marine ſeinerzeit auch fünf deutſch 
Torpedoboote ausgeliefert, die heute unte 
den Namen „Mazur“, Krakowiak“, „Kujawiak“ 
„Slazak“ und „Podhalanin“ Dienſt tun. Der 
Küſtenverteidigung dienen die Kanonenboot 
„Kommandant Pilſudſki“ und „Genera 
Haller“. An Hilfsſchiffen beſitzt die polniſch 


Flotte noch einige Minenſuchboote, den 
Transportdampfer „Wilia“, der in erſter Linj 


aus Frankreich 
das Vermeſſungsſchif 


für Kriegsmaterialtransporte 
nach Polen beſtimmt iſt, 
„Newa“ und das Schulſchiff „Iſkra““, au 
dem der Nachwuchs der polniſchen Kriegs⸗ 
Handelsmarine ausgebildet wird. Auf in⸗ und 
ausländiſchen Werften ſind einige weitere Schiff 
für die polniſche Flotte in Auftrag gegeben. 

In enger Zuſammenarbeit mit der polniſchen 
Marine ſteht die Seefliegerabteilung in 
Putzig. 


Gloeiwiß 
Vortrag im Hausfrauenbund 


Die rührige Vorſitzende des Hausfrauenbundes 
Gleiwitz, Frau Mücke, hatte einen ausgezeichne⸗ 
ten Sachkenner nationalſozialiſtiſcher Wirtſchafts⸗ 
politik, den Direktor des landwirtſchaftlichen 
Großmarktes, Reinecke, Beuthen, für einen 
Vortrag gewonnen, um den Hausfrauen klar zu 
machen, weshalb hinſichtlich der landwirtſchaft⸗ 
uon Erzeugniſſe, wie Milch, Eier, Butter etc., 
behördlich eingegriffen werden mußte und auch in 
Zukunft eingegriffen wird, ſelbſt wenn hier und 
da anfangs Unbequemlichkeiten unvermeidbar ſind. 
Der Redner betonte, die Deutſchen ſcheinen es 
ſchwer zu begreifen, daß der Nationglſozialismus⸗ 
gerade auf wirtſchaftlichem Gebiet eine grund⸗ 
er Umgeſtaltung durchführen muß, 
wenn er ſeine oil. Vie zur Auswirkung kom⸗ 
men laſſen will liberaliſtiſche Lebens⸗ 
anſchauung habe aber ſo ſtark auf das Volk ein⸗ 
gewirkt, daß das U mbenken vielen noch 
ſchwer falle. Die Träger des liberaliſtiſch⸗ 
kapitaliſtiſchen Denkens hätten dem deutſchen 
Volke eine Schuldenlaſt von 137 Milliarden Gold⸗ 
wert zugemutet. Weil der Nationalſozialismus 
einer ſochen Wirtſchaftspolitik entgegentrete, finde 
er gerade im Liberalismus ſeinen leidenſchaftlich⸗ 
ſten Gegner. Dieſem fehle der Ueberblick für die 
Notwendigkeiten des Volkes und den harmoniſchen 
Zuſammenklang zwiſchen Produktion und Bedarf. 
Der Nationalſozialismus ſchöpfe ſeine Kraft aus 
dem Blut und Boden ſeines Volkes. Erſt 
die kommende Generation werde ſeine Früchte 
ernten dürfen. Es ſei falſch, wenn behauptet 
werde, daß der Nationalſozialismus das deutſche 
Volk vom Ausland ganz abſperren wolle. Gewiß 
müſſe vom Ausland gekauft werden, aber nicht mit 
dem uns fehlenden Gold, ſondern mit der deutſchen 
Geiſtes⸗ und Handarbeit, die das deutſche 
Volk in ſo reichem Maße leiſten könne. Es werde 
aber nie eine Wirtſchaftspolitik geduldet werden, 
die auf dem Rücken des deutſchen Volkes ausge- 
tragen werde. Der Redner nahm zu dem neuen 
Cier- und Milchgeſetz Stellung und er⸗ 
läuterte deſſen u im Intereſſe des 
Volksganzen. r ſchloß mit der Mahnung, daß 
gerade die en Frau alle perſönlichen 
Intereſſen zurückſtellen möge, um das große Ziel 
des Volkskanzlers Adolf Hitler zu fördern. 
Der Vortrag war hervorragend geeignet, den 
Hausfrauen begreiflich zu machen, wie gering⸗ 
fügig die Unbequemlichkeiten ſind, die gelegentlich 
in Kauf genommen werden müſſen, gegenüber dem 
Segen, der für Volk und Vaterland dar⸗ 
aus erwächſt. Starker Beifall dankte dem Redner. 


Der Kreis beſchäftigt 500 Erwerbsloſe 


Um weiter die Arbeitsloſigkeit zu mildern, hat 
die Kreisverwaltung des Landkreiſes Toſt⸗ 
Gleiwitz auch in dieſem Jahre Rotſtands⸗ 
arbeiten vorgeſehen. Das Reich hat für den 
Straßenbau als Notſtandsarbeiten ausrei⸗ 
chende Mittel zur Verfügung geſtellt, nach denen 
ſeitens des Kreisbauamtes die vordringlichſten 
Arbeiten auf dieſem Gebiete aufgeſtellt wurden. 
Insgeſamt wurden 500 Arbeiter zur Ver⸗ 
richtung dieſer Straßenbauten eingeſetzt, die 


42 570 Tagewerke bis zu ihrer Vollendung erfor- | mn. 


dern. Nach dem Plane der Kreisverwaltung ind nn é 
mit dieſen Arbeiten Geſamtkoſten von 317800 
Mark verbunden, ll. 

* 


* Einbruch in ein Möbelgeſchäft. In der 
Nacht ſtiegen unbekannte Täter nach Einſchlagen 
einer Glasſcheibe in ein Möbelgeſchäft ein. Sie 
entwendeten aus einem Schreibtiſch, der 
aufgebrochen wurde, 132 Mark. Sachdien⸗ 
liche Angaben, die vertraulich behandelt werden, 
erbittet die Kriminalpolizei nach Zimmer 61 des 
Polizeipräſidiums. 


* Von unbeleuchtetem Fuhrwerk überfahren. 
Auf der Kieferſtädteler Landſtraße wurde ein 


Radfahrer von dem unbeleuchteten 
Fuhr werk eines Landwirts aus Oſtroppa 
überfahren. Der Radfahrer erlitt eine 


Beckenquetſchung und mußte ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden. 


Die e Angeſtelltenſchaft im Umzug der Arbeits⸗ 
front. Die Mitglieder der Deutſchen Angeſtellten⸗ 
ſchaft, Berufsgemeinſchaften der Kaufmanns⸗ 
Kauft | haltb, Fußbodenlacke; Parkett-Reinigungs- 

hei Mittel; Silberputz-Artikel; Fleckhwasser 


Heller, Kaiser-Drogerie, Gleiwitz, Wilhelmstr. 8 


Möbel-Polituren; Maja-Bohnerwachs; 


und heit 


Racheakt an einem Hausbeſitzer 


Königshütte, 13. April. 

Das Königshütter Bezirksgericht verhandelte 
gegen die beiden Frauen Marie Rogalſki und 
Marie Cielonk von der Piaſtowka wegen 
falſcher Anſchuldigung des Hausbeſitzers 
Wilhelm 3. Dieſe beiden Frauen wurden im 
Juni vorigen 
und beſchuldigten Z., an einem Gelddieb⸗ 
ſtahl in der Bank Polſki Königshütte beteiligt 
geweſen zu ſein. Für das geſtohlene Geld habe er 
ſich das Wohnhaus gekauft, in dem er als Mieter 
gewohnt hat. Die polizeiliche Unterſuchung hatte 
ein anderes Ergebnis. Das Haus hat 3. aus 
eigenen Erſparniſſen erworben. Die rachſüchtigen 
Auſchuldigungen der beiden Frauen waren falſch. 
Die Frauen wurden zu je ſechs Monaten 
Gefängnis verurteilt bei dreijähriger Be- 
ei i mit Rückſicht auf ihre Unbeſcholken. 


Wer hat Dylong erſtochen? 


Königshütte, 13. April. 
Bei ſehr ſtarkem Publikumsandrang fand zie 

Friedenshütter Bluttat vom 17 September v. 
wobei das Volksbundmitglied Konrad Dy lone 
aus Friedenshütte durch neun Meſſerſtiche ge- 
tötet worden war, vor der Strafkammer Königs⸗ 
hütte, unter Vorſitz von Landrichter Dr. ©ta- 
warſki, ihr gerichtliches Nachſpiel. 


Jahres bei der Polizei boritellig. 


Als Ergeb⸗ h 
nis der Unterſuchung klagte man vier Friedens⸗ 


hütter Bürger, Erich Zymnuiol, Ernſt 
Gruſchka, Richard Goncza und 
Wienczek, an, die gute Bekannte des Getöteten 
waren. Der Staatsanwalt warf ihnen vor, nach 
der Teilnahme an einem Tanz zbergnügen gemein⸗ 
fam’ mit Dylong eine Schlägerei mit den Friedens⸗ 
hütter Ingenieuren Wisniewski, Jaroſz und Wal- 
czak verurſacht zu haben, in deren Verlauf Dylong 
von einem der Angeklagten durch Meſſerſtiche 
tödlich verletzt und Ing. Wisniewſki erheblich 
mißhandell worden ſei. Nach mehrſtündiger Ver⸗ 
handlung und ſehr genauer Beweisführung durch 
den Vorſitzenden brach jedoch die Anklage zuſam⸗ 
men, und alle Angeklagten wurden freigeſprochen. 


Die Siwiec⸗Bande vor Gericht 


Rybnik, 13. April. 

Im Zuſammenhang mit der letzten Stand- 
gerichtsperhandlung in Rybnik, bei der der ge- 
fürchtete Bandenführer Franz Siwiee zum 
Tode verurteilt und auch hingerichtet wurde, fin⸗ 
det am 20. April vor der Rybniker Strafkammer 
ein Prozeß ſtatt, in dem ſich die übrigen Mitglie⸗ 
der der Siwiecbande zu verantworten haben wer⸗ 
den. Angeklagt iſt der Bruder der hingerichteten 
Siwiec, Ferdinand, die Schweſter der Brit- 
der S., die „ſchöne Sofia“, ihre Mutter und eine 
ganze Reihe von Mitgliedern der Bande; insge⸗ 
ſamt dürfte es ſich um etwa 15 Angeklagte 


handeln. Den Angeklagten werden u. a. etwa 


30 Einbrüche und Diebſtähle zur Laſt gelegt. 


„ | 
der Auslandsdeutschen 


Deutſche 
Gulaſch (für 4 Perſonen): 
teil 
ſchneidet man in längliche Würfel und bratet es 


in Rußland kochen: Ruſſiſches 
Pfd. Schweine⸗ 
und % Pfd. Rindfleiſch ohne Knochen 


mit recht viel Zwiebeln an. Dann nimmt man 
gelbe Rüben, putzt ſie und ſchneidet ſie in Räd⸗ 
chen. Dazu kommt Peterſilie, Sellerie, Dill und 
etwas Grünzeug (alles fein gewiegt), tut alles 
zum Fleiſch und läßt es dünſten, nachdem man ſo 
viel Waſſer darüber gießt, daß das ganze leicht 
bedeckt iſt. Zuletzt kommen in Würfel geſchnittene, 
geſchälte Kartoffeln und Tomatenmark hinzu. 
Wenn das Fleiſch gar iſt, nimmt man einige 
Teelöffel Mehl, die mit ſaurer Sahne verrührt 
werden, dazu, rührt das ganze durch und läßt es 
nochmals aufkochen. Gewürz nach Geſchmack. 

Deutſche im Banat kochen: Banater Gu⸗ 
Lajh: 1 Pfd. Schweinefleiſch von der Schulter, 
in kleine Würfel geſchnitten, Salz und Kümmel 
darüber. Ein Gramm Ie Mee Zwiebel in 
Schmalz röſten, dazu eine teffer| pie Paprika, 
das Fleiſch hinein und ſoviel Waller, daß das 
Fleiſch davon bedeckt it. Nach % Stunde dazu 
ein Pfund rohen Sauerkohl und würflig geſchnit⸗ 
tenen Speck. Langſam weich kochen laſſen, bis das 
Waſſer verdünſtet. 


Deutſche in Elſaß⸗Lothringen kochen: Gru m- 
beeren im Becke⸗Offe (Bäckerofen): Man beigt 
das Schweinefleiſch [(Kammſtück) 1—2 Tage in 
halb Weißwein (kann Apfelwein ſein), halb 
Waſſer, Salz, Pfeffer, Küchengewürz⸗Pulver, 
Nelken, Zwiebel, Schalotte, Knobloch, Lorbeer⸗ 
blatt. Am Tage der Verwendung ſchält man 
Kartoffeln, ſchneidet fie in Blättchen und ſchneidet 
noch eine Zwiebel klein dazwiſchen. In ein feuer⸗ 
feſtes, irdenes Gefäß, das man mit Schweine⸗ 
ihmal. eingerieben hat, gibt man die Hälfte der 
Kartoffeln, dann das Stück Fleiſch aus der Mari⸗ 
nabe, dann den Reſt der Kartoffeln, Salz genug 
für die Kartoffeln, dann die ganze Marinade 
darüber und noch ſo viel Waſſer und ein wenig 
Wein dazu, daß, wenn man das Gefäß ſchief hält, 
die Flüfſigkeit eben hoch kommt. Man deckt das 
Gefäß zu und läßt je nach Größe des Stückes 
Fleiſch 1—2 Stunden im Backofen kochen. (Man 
kann es auch zum Bäcker bringen, daher der 
Name). Eine halbe Stunde vor dem Anrichten 
ſchmeckt man die Kartoffeln und die Brühe ab und 


gibt evtl. noch Salz, Waſſer oder Wein hinzu. Sit 
das Fleiſch nicht fett genug, kann man noch 


Schweineſchmalz hinzugeben. 


Deutſche in Siebenbürgen kochen: Klauſen⸗ 
burger Kraut: Ein gehäufter Teller geho⸗ 
beltes oder fein geſchnittenes Sauerkraut, ein 
halbes Kilo gehacktes Schweinefleiſch friſch oder 


gehilfen, Techniker, Werkmeiſter, Behördenange⸗ 


umzug der Deutſchen Arbeitsfront um 
17 Uhr vor 
Peter-Paul⸗Platz, an. Anſchließend findet eine 
Maſſenverſammlung auf dem Adolf⸗ 
Hitler⸗-Platz ſtatt, wo Untergaubetriebszellen⸗ 
obmann und Leiter der Deutſchen e 
für Oberſchleſien, Pr ei ß, MIR., pridt. 


Ratibor 


* Nationalſozialiſtiſche Morgenfeier. In 
der Aula des Staatl. Gymnaſiums veranſtaltet 
das Amt für Beamte der NSDAP. am Sonn⸗ 
tag 11 Uhr eine nationalſozialiſtiſche Morgen⸗ 
feier, die mit Geſangs⸗ und Muſi 1 und 
Rezitationen umrahmt ſein wird. Kreisſchu⸗ 
lungsleiter Pg. Hans Müller, Beuthen, ſpricht 
über „Hitlers Leben als Grundſatz deutſcher Art“ 
und „Hitler erkennt durch ſein Leben die Not⸗ 
wendigkeit eines ſtarken Führertums“. Als Mit⸗ 
wirkende ſind außer Lehrer Porwoll der 
Männergeſangverein der Provinzialverwaltung 
und das Orcheſter des Reichsbundes der Deut⸗ 
ſchen Beamten, als Rezitator Pg. Eichſtädt 
vom hieſigen Stadttheater gewonnen worden. 


geräuchert), ein viertel Kilo Reis, 2 Löffel Fett 
oder Speck, Liter ſaurer Rahm. Das Kraut 
wird halbweich gedünſtet, ebenſo der Reis. Das 
Fleiſch wird durch die Hackmaſchine getrieben. 
In eine mit Fett ausgeſchmierte Kaſſerolle wird 
abwechſelnd eine Lage Kraut, Reis, Fleiſch (in die 
oberſte Lage jedenfalls Kraut) gelegt. Der Rahm 
mit heißem Waſſer gemiſcht darüber geſchüttet, 
ſodaß die Flüſſigkeit etwa fingerhoch über dem 
Kraut ſteht. Das Gericht wird etwa eine Stunde 
in nicht zu heißer Röhre gedünſtet. 


Deutſche im Memelgebiet kochen: Beeten⸗ 
barſchtſch: 1 Pfd. Rindfleiſch, 1 se en 
Suppengrün, Gewürz, 2 Liter Walfer. Rote 
Rüben (Beelen) waſchen, in le weichkochen, 
abſchälen, reiben. Die Fleiſchbrüß mit Sahne 
und Mehl anrühren, mit Eſſig und Zucker ab⸗ 
ſchmecken, die Rüben hineinſchütten. Man kann. 


auch in kleine Stücke geſchnittene Ae e in die 


Fleiſchbrühe hineintun. i ; 
Deutſche im Baltikum kochen: „do m m 
morgen wieder“: 2 Eiex klopft man mit 


1 Teelöffel Salz, gibt % Liter Milch oder Waſſer 
hinzu, klopft 2 Pfd. Weizenmehl ſtark hinein 
und verdünnt den Teig mit Waſſer. Man backt 
daraus große dünne Pfannkuchen auf einer Seite, 
legt ſie einzeln, die braune Seite nach oben, auf 
ein Brett, tut 1 Löffel Fleiſchfarce aus feingehack⸗ 
ten Reſten in jeden Pfannkuchen, ſchlägt ihn vier⸗ 
eckig zuſammen, wühlt ihn in Ei und geriebenem 
Brot, bratet ihn auf der Pfanne braun und reicht 
ihn recht Beib: Man kann der Füllung Korinthen 
beifügen. Auch kann man Preißelbeermarmelade 
als Zukoſt reichen, was beſonders gut ſchmeckt. 


* 


Mattar oni mit Schinken. Makkaroni 
werden in Salzwaſſer weich gekocht, abgeſchreckt 
in eine mit Butter geſchmierte und mit Bröſel 
ausgeſtreute Form abwechſelnd ae Lage Matta- 
roni und Tülle gegeben. Als Fülle miſcht man 
gehackten Schinken mit 2—3 Giern und etwas 
Rahm a Die oberſte Lage follen Makka⸗ 
roni ſein (oder Nudeln), darguf ſtreut man 
Semmelbröſel und backt es % Stunde im Rohr. 

Allerlei Pudding. Man macht richti⸗ 
gen Kartoffelbrei (mit Milch und Butter), 
tut a in Stückchen geſchnitten und andere 
Fleiſchreſte in Stückchen hinzu. Dann nimmt 
man drei ganze Eier, quirlt ſie gut durch und 
gibt ſie zur ganzen M aſſe, die man in eine mit 
Butter und Bröſeln ausgetriebene Form tut. 
Man legt oben Butterflöckchen darauf und läßt 
alee 10 Backofen backen, bis die Maite oben gold⸗ 
gelb iſt h 


* Garde⸗Verein. In der Mongtsſitzung hielt 


ſtellten und weiblichen Angeſtellten treten zu dem [Lehrer Pawlik einen Vortrag über ſeinen Be⸗ 
am heutigen Sonnabend ſtattfindenden Werbe ⸗ſſuch der Kriegergräber in Italien. Der Vereins⸗ 


führer führte einen Beſchluß herbei, daß künftig 


dem Haus der Deutſchen Arbeit, die Monatsſitzungen im Sommerhalbjahr an den 


erſten Sonntagen im Monat erſt um 20 Uhr ſtatt⸗ 
finden. Ehrenmitglied Rother gratulierte dem 
Vereinsführer zu ſeinen Auszeichnungen auf 
ſportlichem Gebiet. Ueber die neueſten Verfügun⸗ 
gen, beſonders die Aktivität der Schützengruppen, 
ſprach eingehend der Verſammlungsleiter. Er 
machte es zur Pflicht, die Kameradſchaftsabende 
pünktlich zu beſuchen. Kamerad Engel feierte die 
Geburtagskinder, beſonders den 60. Geburtstag 
des Ehrenmitgliedes Zechmeis. 

* Von der Taubſtummen-Knabenanſtalt. 
Der ſeit 14. Januar d. J. beurlaubte Direktor 
der Taubſtummen⸗Knabenanſtalt Ratibor, Dr. 
theol. Zillmann, wird auf eigenen Antrag 
vom 1. Juli d. J. ab in den Ruheſtand verſetzt. 
Dr. Zillmann, der ſeit dem Jahre 1928 Direktor 
der Anſtalt war, ſiedelt mit dem 1. Mai nach 
Breslau über. 

* Sudetendeutſcher Seit ud. Im Gaſthaus 
Kaul wurde die Gründung einer Orts⸗ 

ruppe vorgenommen. Landsmann Weihrich 
begrüßte die Landsleute, insbeſondere die Ver⸗ 


Franz 


| 
| 


treter des Bundes Deutſcher Osten und des 
man der Deutſch⸗Oeſterreicher. Lands⸗ 
mann Eichy, Hindenburg, als Vertreter des 
Landesleiters entwickelte ein Bild über das Schick⸗ 
ſal der ſudetendeutſchen Heimat. Er forderte die 
Landsleute auf, an der Pflege der deutſchen Kul⸗ 
tur in der Heimat mitzuarbeiten und mitzuhelfen. 
Der SHB zßewährt ſeinen Mitgliedern koſten⸗ 
loſen Rechtsſchutz in ſtaatsbürgerlicher Hinſicht 
und ift der Träger der ſudetendeutſchen Bewe⸗ 
gung im Reiche. Zum kommiſſariſchen Vorſitzen⸗ 
den wurde Landsmann Weihrich beſtimmt. 
Aufnahmegeſuche ſind an dieſen, Ratibor, Wei⸗ 
denſtraße 17, zu ſenden. 


Roſenberg 


* Anmeldung unpolitiſcher Vereine. Pujota 
landrätlicher Verfügung find alle im ieſigen 
Stadtbezirk beſtehenden unpolitiſchen Vereine 
ſpäteſtens bis zum 15. April bei der Ortspolizei⸗ 
behörde anzumelden. 


* Vom Roſenberger höheren Schulweſen. 
Während die Staatliche Aufbauſchule in den 
drei oberen Klaſſen DIT — DI noch 22 Schüler 
zählt, entwickelt ſich unſer Städtiſches Reformreal⸗ 
gymnaſium in erfreulicher Weiſe weiter. Wie wir 
erfahren, iſt die neue Sexta mit 40 Schü⸗ 
lern eine der größten der ganzen Provinz, und 
im ganzen beſuchen bereits 97 Schüler die drei 
jetzt beſtehenden Klaſſen VI — IV der neuen 
Anſtalt. Wir dürfen darin wohl ein Zeichen 
dafür erkennen, daß mit der Errichtung d 
Reformrealgymnaſtums im Jahre 1932, die erſt 
nach jahrelangen Kämpfen durchgeſetzt wurde, 
tatſächlich einem Wunſche der Elternſchaft Rech⸗ 
nung getragen worden iſt. 


Lee obſchütz 


* Leseobſchützer Kinder geben ins Landſchul⸗ 
jahr. Aus der Stadt Leobſchütz ſind insgeſamt 
90 Kinder für das Landſchuljahr beſtimmt worden, 
und zwar 40 Knaben und 50 Mädchen. Der 
Transport, der unter Leitung von Lehrer Ar⸗ 
beiter ſteht, verläßt Sonntag Leobſchütz. Die 
Knaben werden in Heinrichsruh (Ucker⸗ 
mark) und Schwerin (Warthe) untergebracht, wäh⸗ 
rend die Mädchen Aufnahme in Korkenhagen 
und Bartow in Pommern finden. 


Oppeln 
Bilanz der Ippelner Winterhilfe 


Die Leitung der Oppelner NS Volkswohl⸗ 
fahrt veröffentlicht jetzt einen ee 
bericht über das am 31. März d. J. zu Ende 
gegangene erſte Winterhilfswerk des deutſchen 
Volkes. Das Ergebnis der Hilfsaktion iſt als 
glänzend zu bezeichnen. Bei 6200 Unter- 
ſtützungsanträgen ſind 5500 Volks a 
mit rund 13000 Köpfen vom Oppelner WHW 
betreut worden. Die Frauenverbände, Volks⸗ 
genoſſen, Behörden, Vereine und ganz beſonders 
die NG- Organiſationen haben ſich in den Dienſt 
an den armen deutſchen 191151 enoſſen ae 
Im ganzen wurden 113 000 ME an Spens 
den aufgebracht. Die Eintopfgerichte 
brachten insgeſamt rund 15000 RM ein. Am 
30. Januar, dem Jahrestag der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Revolution, hat das Oppelner Winterhilfs⸗ 
werk an bedürftige Volksgenoſſen für 27000 
RM Gutſcheine verteilt. 


* 


* Als Pfarxpikar berufen. Vikar Gotthard 
Gahl, der vorübergehend beim Ev. Volksdienſt 
Ike Oberſchleſien beſchäftigt war, wurde ab 

1. April als ie nach Schömberg⸗Grüſſau 
berufen. Durch das Konſiſtorium wurde dem 
Ev. Volksdienſt für Oberſchleſien in Oppeln Lehr- 
vikar Helmut Hoſſe aus Breslau überwieſen. 


* Der e aa Deren t. Der 
für Sonntag, den 15. April, na oein ein» 
berufene a chen 1150 infolge 
Behinderung des Kreisführers, Rechtsanwalts 


Siegismund, der zu einer Führerbeſprechung 
nach Breslau berufen worden iſt, auf Sonntag, 
den 22. April, verlegt werden. 


* Verſicherungsbetrüger vor Gericht. Der 
bereits neunmal vorbeſtrafte Kaufmann Peter 
Dink aus Dhog, Kreis Oppeln, hatte fih vor 
dem Schöffengericht wieder einmal wegen Ur- 
kundenfälſchung und Betruges zu verantworten. 
In 15 Fällen konnten ihm Betrügereien nach⸗ 
gewieſen werden, die er auf den Namen Winkler 
verübt hatte. Mit Rückſicht auf feine vier eins 
ſchlägigen Vorſtrafen beantragte der Staats- 
anwalt ein Jahr Zuchthaus. Das Gericht ſah 
diesmal noch von einer Zuchthausſtrafe ab und 
erkannte auf ein Jahr Gefängnis 


leipe 


* Vom Pferd geſchlagen. Als der Landwirt 
Franz Beck aus 1 bei 5 ſein 
Pferd ausſpannen wollte, ſchlug dieſes ping 
aus und traf Bed mit den Huf jo 7 ge 
den Leib, daß ſofort 1 Hilfe herange oft 
werden mußte. Trotz baldiger Operation im 
Neißer Krankenhaus verſtarb der Landwirt 
noch im Laufe der Nacht 


Kreuzburg 


n Desgiftenfechveiifung, Vor der zuſtändigen 
Prüfungskommiſſion legten folgende near: 
lehrlinge die Gehilfenprüfuna ab: 
liga, Kleinert, waltzek. 
mann, ſämtlich mit „Gut“, 
Beyer und Hudlek. 


* Schulungsabend. In der Aula der Guſtav⸗ 
e fand für a O. und Arbeits⸗ 
dien ſt der erſte Schul ungsabend ſtatt, in 
deſſen Verto 5 Ortsſchulungsleiter Studien⸗ 
rat Puſch über das Thema „Hitlers Leben als 
Grundgeſetz deutſcher Art“ ſprach. 


Berg⸗ 


und. Stolze, 


Verantwortl. Redakteur; Dr. Fritz Seifter, Bielsko - Bielitz 
Herausgeber und Verleger: „Prasa“, Spolka wydawnieza 
z ogr. odp., Pszezyna, 

Drask; Verlagsanstalt Kirsch & Mellen GmbH, Beuthen Os. 


Auch Kachel, Beuthen, 


Eine Angelegenheit des oberschlesischen Volles 
| bei den Waldlaufmeiſterſchaſten 


are ee A ee 


Ä Neben dem Beuthener Reichsbahnſportler 
N 3 1 Prox wird nun auch deſſen Clubkamerad 
Ass Das Strenzlandtreffen iiite moss p iks 
16,00 Ahr: Reichsbahn Beuthen — TV, Deiğjel Hin. außerordentliche Verbeſſerungen erkennen ließ, 

eule lee e der Bezicksklaſſe als zweiter Oberſchleſier an den Deutſchen Wald⸗ 


laufmeiſterſchaften, die am 22. April in Dresden 
ſtattfinden, teilnehmen. Damit werden alſo nun⸗ 
mehr ſechs Läufer die den Farben bei den 
diesjährigen Deutſchen Waldlaufmeiſterſchaften 
vertreten, da neben dem Beuthener Kachel auch 


Scho mberg: 


e 
| in Öttmacheu 
16,00 Uhr: TV. Schomberg — Turngemeinde Gleiwitz, 


Dandballmeiſterſchaft der Bezirksklaſſe (Spor. Sasportfüfrer Renneker und Bezirkssportführer 
BE $ Flöter besichtigen die Kampfstätten 


S le iw i b: noch die r . 05 a: rn 
; : . sohn vom Verband den Auftrag erhalten haben, 
15,80 Uhr: Gleimig — Kattowitz, Fußballrepräſentativ Am Mittwoch weilten der Reichsſportführer] Jugend günſtigſt auswirken, denn neben der o den Qäufen in Dresden e 


i ſpiel (Reichsbahnſportplatz). 

11,00 Uhr: Germania Sosnitza — 
Fußballmeiſterſchaft der 
plag in Sosnitza). 

15,00 Uhr: Wartburg Gleiwitz — Turnverein N 
andballmeiſterſchaft der Bezirksklaſſe (Wil⸗ 
jelmsplaß), ~ . 

Hindenburg: 7 5 a 

18,00 Uhr: Oberſchleſiſche Hallenmeiſterſchaften der 
Schwimmer (Stadtbad). : 

16,00 Uhr: SV. ODeichſel Hindenburg — SV. Neudorf, 
Fußballmeiſterſchaft der Bezirksklaſſe (Deichfel- 
Sportplatz). AA 

Seydebreck: À 


16,00 Uhr: Reichsbahn Heydebreck — GV. Delbrück Hins 
en i aS der Bezirksklaſſe 
(Reichs ſportplatz). 


reußen 06 Ratibor, 
ezirksklaſſe (Sport: 


Ratibor: 


16,00 Uhr: Stadtmaunſchaft Kurſiſtenmannſchaft, 
Abſchlußtreffen der Teilnehmer am Fußballkur⸗ 
fus (03⸗Sportplatz). 


Oppeln: 
11,00. Uhr: Schleſien Oppeln — Polizei Oppeln, Hand» 
ballmeiſterſchaft der Bezirksklaſſe (Polizei 


unterkunft). 
16,00 Uhr: MTV. Oppeln — TV. Vorwärts Groß Streh: 
i der Bezirksklaſſe 


litz, Handballmeiſterſchaft 
(Stadion). 


Herſchleſiens NS g. in Ippen 


Am Sonntag findet in Oppeln ein großes 


Treffen des Oberſchleſiſchen Nationalſozialiſtiſchen 


Kraftfahrer⸗Korps, verbunden mit einer Beſichti⸗ 
gung durch den Inſpekteur Oſt. Brigadeführer 
Klemm, ſtatt. An dieſer Beſichtigung werden 
die Bereitſchaften I Induſtriebezirk. II Ratibor 
und Umkreiſe, III Orpeln und Umkreiſe ſowie 
IV. Neuſtadt und Umkreiſe teilnehmen. Ferner 
wird auch die Motor⸗S A. einen Ehrenſturm 
ſtellen. Bereits 540 Uhr beginnt die Auf⸗ 
fahrt der erſten Stürme. Gegen 8 Uhr findet 
alsdann die Beſichtigung durch ben- Pri- 


gadeführer mit anſchließendem Vorbeimarſch 
ſtatt. Hierzu wird die Motor⸗S A. der Stan- 


Dorte 17 den Muſikzug und Oppeln den Spiel- 
mannszug ſtellen. Nach der Kritik finden um 
1130 Uhr ein Marſch durch die Stadt und an- 
ſchließend ein gemeinſames Mittagbrot (Eintopf⸗ 
gericht! ſtatt. Mit einer Propaganda⸗ 
fahrt durch die Stadt, etwa gegen 15 Uhr, findet 
das -Treffen feinen Abſchluß. 


: Berliner Börse 13. April 1 
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von 
und e 
Sturmbannführer Flöter in Ottmachau. um ſich 
von den Vorarbeiten für das große 
ſportfeſt vom 1. bis 3. Juni zu überzeugen und 
das Programm feſtzulegen. 


Staubecken beſichtigt, wobei 
verantwortliche 
Mueller, { i 
Das Hauptfeld im Stadion wird von 
einer vorzüglich angelegten Aſchenbahn eingerahmt. 
die eine Länge von 400 
Kopffeite 


nen. i 3 Au 
Zeit noch vertieft, ſodaß auch hier einwandfreie 


Schleſien, Sturmbannführer Renneker 
der Bezirksſportführer für Oberſchleſien, 


Genzland⸗ 


wurden das Stadion und das 
der Organiſator und 
Leiter des Feſtes, Pg. A. C. 
die nötigen Erklärungen abgab. 


Am Nachmittag 


Meter aufweiſt. An der 
des Feldes ſind die Sprungbahnen an⸗ 
Neben dem Hauptfeld liegt das Neben⸗ 


ober Uebungsfeld, das die vorſchriftsmäßigen 


Maße aufweiſt und nach Ausgleich kleiner Boden- 
unebenheiten femer K 
= Fußball⸗, Handball- und Hockeyſpiele zuge⸗ 
führt 
glücklichen Lage, 


Beſtimmung als Kampfplatz 


kann. Ottmachau war in, der 
ſich das eigentlich zu jedem 
Stadion gehörende Schwimmbad gleich un⸗ 
mittelbar neben den Spielfeldern bauen zu kön⸗ 
Die Syrunggrube des Baſſins wird zur 


werden 


Schwimm⸗ und Sprungwettkämpfe gewährleiſtet 
ſind. Von der 


altertümlichen Burg Ottmachaus, 


dem Wahrzeichen der Stadt und gleichzeitig dem 
Hauptausgangspunkt aller Veranſtaltungen des 


Grenzlandtreffens, führt ein Promenadenweg zu 


den Stadionanlagen, und von dieſen iſt in wenigen 
Minuten das Staubecken zu erreichen, das 
ebenfalls im Mittelpunkt ſrorklicher Wettkämpfe 
aller Art ſtehen wird. l ʻi 

Am Abend fanden ſich die vorbereitenden Aus⸗ 
ſchüſſe und die Feſtleitung im Burghofreſtaurant 
zuſammen, um über den Ausbau des Grenzland⸗ 
ſportfeſtes zu beraten und das Programm feſt⸗ 
zulegen. Durch ihren Bürgermeiſter wurden die 
Ottmachauer auf die Auswirkungen dieſes aro⸗ 
ßen Feſtes aufmerkſam gemacht, da bei Gelingen 
desſelben eine alljährliche Wieder- 
holung in Erwägung gezogen wird. Bezirks⸗ 
ſportführer Flöter nannte die Ausgeſtaltung 
des Feſtes eine Gba e Aufgabe für Ottma⸗ 
chau, die ſeiner Anſicht nach zur Zufriedenheit 
gelöſt werden wird. 


Gauſportführer Renneker bezeichnete das 


Grenzlandtreffen in ttmachau als weitere 
Etappe in der Aufbauarbeit ſchleſiſchen 


Sports, den er mit allen Mitteln fördern 
werde, um ihm im ganzen Reich die Geltung 
zu verſchaffen, die er längſt verdiene. Den ſport⸗ 
lich weniger Intereſſierten zeigte er in klaren 
Ausführungen den ungeheuren Wert der Sport⸗ 
prganijationen, die ſich beſonders für unſere 
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do. Hoxtriaität 


Erziehung derſelben in der HJ. muß die ſport⸗ 
liche Ausbildung Hand in Hand gehen, um deren 
Geſundungsprozeß zu gewährleiſten. Nicht oft 
genug kann das alte Hitler⸗Wort geſagt 
werden: Deutſcher Sportgeiſt muß SA.⸗Geiſt feim, 
Schleſien marſchiert im Srort. Noch kein ande- 
ver Gau konnte bisher ein Sportfeſt aufziehen, 
wie es dos „Sportfeſt des Oſtens“ in Breslau 
war, in keinem Gau wurde bisher ſoviel Olym⸗ 
pigarbeit durch Kurſe uſw. geleiſtet. Das Grenz⸗ 
landfportfeſt reiht ſich würdig ein. Die 
wirtſchaftliche Belebung Ottmachaus iſt unbe- 
ſtreitbar. Da ſich alle Verbände an der Durch⸗ 
führung des Sportfeſtes beteiligen, wird es auch 
ein voller Erfolg werden. Bei dieſem 
Volksfeſt ſollen nur geringe Eintrittspreiſe er⸗ 
hoben werden. 


In längeren Ausführungen erläuterte Gau⸗ 
ſportführer Renneker das umfangreiche Pro- 
ranm, das wir kurz wiederholen: Freitag: 
Wettkämpfe der Jugend und der Schulen; Ein⸗ 
treffen der Sportler, auch der Faltboot⸗ und 
Kanufahrer: Sonnabend vorm.: Vorkämpfe. 
nachm.: Mehrkämpfe der SA., SS., Reichs⸗ 
wehr, Polizei und Hitlerjugend. Abends: 
Fackelzug, Grenzlandkundgebung, 
Treffen der Sportführer, Landeshauptmann 
Adamcezyk ſpricht. Illumination der Stadt; 
Sonntag vormittag: KLirchgang, Vorkömpfe, 
Handball, Hockey, Schwimmen im Staubecken, 
Segelregatta, Rudern, Kanufahren, Eintreffen 
der Teilnehmer am 25⸗Kilometer⸗Gepäckmarſch der 
Wehrverbände, der gemiſchten Staffel. des Stern⸗ 
rittes und der Sternfahrt nach Otbmachau. 
Sonntag nachmittag: Einmarſch des Feſtzuges, 
nich. die Wettkämpfe. Um 5,30 Uhr Preisver⸗ 
teilung und Ausmarſch nach der Stadt. 

Beſonders intereſſant verſpricht der Trah- 
tenaufzug zu werden. Eine ungeheuer große 
Aufgabe obliegt auch den Verantwortlichen für 
die Unterbringung und Verpflegung der Tauſen⸗ 
den von Teilnehmern, 

Bezirksſportführer Flöter ſchloß die Ver⸗ 
ſammlung mit dem Ausſpruch, daß das Grenzland⸗ 
treffen nicht eine Angelegenheit des oberſchleſiſchen 
Sportes, ſondern des oberſchleſiſchen 
Volkes ſein ſoll. 
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Sağ Medica 


ſchwimmt erneut Weltrekord 


Jack Medica ſchwamm abermals Weltrekord, 
und zwar in Waſhington. Diesmal war der 
400⸗Meter⸗Kraulrekord des Franzoſen Jean 
Taris mit 4,47 das Ziel ſeiner Bemühungen. 
Der Rekordverſuch gelang glänzend, denn Medica 
erreichte die ausgezeichnete Zeit von 4,43, 2. 
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Europameiſterſchaften 
der Amateurboxer 


Der zweite Tag der Europameiſterſchaften 
der Amateurboxer im Budapeſter Stadt- 
theater verlief vor wieder ſehr gutem Beſuch 
wenig günſtig für die deutſchen Teilnehmer. 
Gleich im zweiten Kampf des Abends wurde der 
Barmer Spannagel im Bantamgewicht von 
dem Schweden Cederberg geſchlagen. 
erſten Bantamgewichtstreffen ſiegte der 
Rogalſki knapp nach Punkten über Larſen, 
Norwegen. 5 

Im Federgewicht gab es folgende Ergebniſſe: 
Frigyes, Ungarn, schlägt Ahlm, Schweden knapp 
nach Punkten, und Forlanſki, Polen fertigte den Ru⸗ 
mänen Jordanescu überlegen nach Punkten ab. 

In ſeinem erſten Kampf im Mittelgewicht gab 
der Weſtdeutſche Blu m, Altena. eine recht gute 
Vorſtellung, doch mußte er mit einer Punktnieder⸗ 


lage durch den Polen Majerytzki vorlieb 
nehmen. 1 : 
Einen ſchönen Erfolg hatte der Berliner 


Pürſch im Halbſchwergewicht zu verzeichnen. 
Er ſteht bereits in der Vorſchlußrunde und ſchlug 
in ſeinem zweiten Panyi den guten Schweden 
Söderberg. Auch im S e ſetzte fich der 
deutſche Vertreter Runge, Wuppertal, eindrucks⸗ 
voll durch. Bereits nach 15 Sekunden mußte ſich 
Adelmann, Eſtland. auszählen laſſen. Den 
ſchönſten Kampf des Abends lieferten ſich in der 
gleichen Gewichtsklaſſe der Tscheche Kopaczek und 
Bilat, Polen. Der Pole mußte dreimal zu 
Boden, ſtand aber tapfer durch, ſodaß Ropt" 
zer nur Punktſieger wurde. Ein ſchnelles 
Ende erzielte auch der Finne Barlınd, der 
den Rumänen Staneſen bereits in der erſten 
Munde ausknockte. 


Neue Vertrauensmänner eingeſetzt 


Die Preſſeſtelle des Beauftragten des Reichs⸗ 
ſportführers für Oberſchleſien teilt mit: 

Der Vertrauensmann für den Kreis Indu⸗ 
ſtriegebiet, Diplomingenieur Baumann, Lud⸗ 
wigsglück, ift infolge feiner Verſetzung als Grup- 
penführer des Arbeitsdienſtes nach Neiße vom 
Bezirksbeauftragten des Reichsſportführers von 
ſeinem Poſten entbunden worden. 

Als Vertrauensmänner für die Stadt⸗ und 
Landkreiſe werden an Stelle von Diplominge⸗ 
nieur Baumann die Führer der Ortsſportführer⸗ 
ringe eingeſetzt, und zwar: Beuthen: Scharführer 
Heſſe, Gartenſtraße 8: Hindenburg: SS- 
Mann Dr Wons, Kronprinzenſtraße 246 (Dr. 
Wons iſt gleichzeitig mit der Führung des Orts⸗ 
ſportführerringes Hindenburg beauftragt wor⸗ 
den); Gleiwitz: Pg. Heintzel, Bostampitr. 5. 


Diskontsätze 


Warschau 5% 
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Die polnische Handelsmarine 


Handel — Gewerbe — I 


Ozennschifte unter polnischer Flagge 


Im Hafen von Gdingen hat die feierliche 
Einweihung und Betriebsübergabe «des für die 
polnische Hamdelsflotte in Newcastle erbauten 
modernen Frachtdampiers „Lech“ stattgefunden. 
Der Unterstaatsekretär im Industrie- und Ham- 
deisministerium, Dr. Fr. Dolezal, hielt bei 
diesem Anlaß eine Ansprache, in der er darauf 
hinwies, daß bis Ende 1925 die polnische Han- 
delsmarine über Fahrzeuge von bloß 2000 t Ge- 
samtinhalt verfügte, die zwar unter polnischer 
Flagge fuhren, aber nicht polnisches 
Eigentum waren. Erst seit 1926 bekundete 
sich auf diesem Gebiete kräftigere Initiative und 
und Ende 1929 erreichte die polnische Handels- 
flotte einen Umfang zwischen 60 000 und 70.000 
'onmen. - Die Weltkrise führte einen bei- 
spiellosen Sturz der Seefrachten, Stillegung 
einer ungeheuren Menge von Schiffen, Ver- 
langsamung im Tempo von neuen Schiffsbauten 
und Verminderung der Welttonnage herbei. Der 
damalige Industrie- und Handelsminister 
Prystor schritt an eine Reorganisation der 
polnischen Schiffahrtsunternehmungen heran zur 
Ermäßigung der Verwaltungs- und Betriebs- 
kosten . und: stellte das Programm für den Bau 
von neuen, den Bedürfnissen und den Richtun- 
gen der polnischen Ausfuhr entsprechenden 
Schiffen. auf. 

In den letzten drei Jahren wurde dieses Pro- 
gramm unter Leitung des jetzigen Industrie- 
und Handelsministens Zarzycki konsequent 
durchgeführt, Das Schiff „Lech“ ist das fünfte 
von siebzehn im Bauprogramm der nächsten 
zehn Jahre vorgesehenen Schiffen, das fertig- 
gestellt ist, und außerdem befinden sich zwei 
größere Ozeanschiffe für Polen in einer italieni- 
schen Werft im Bau. Diese Bautätigkeit steht 
in Uebereinstimmung mit den Geboten der pol- 
nischen Handels- und Wirtschaftspolitik, die eine 
Entfaltung der polnischen Handelsumsätze, eine 
Erol o von Absatzmärkten jenseits der 
Meere und die Anknüpfung unmittelbarer Ver- 
f en im Güteraustausch erfordern 
Ohne die Handelsmarine wäre in den Krisenjah- 
ren keine Möglichkeit gewesen, Ersatzmärkte 
für den Verkauf polnischer: Waren zu finden. 
und die Durchführung einer plan- 
mäßigen Aktion zur Bekämpfung der Krise 
und Anpassung der Nationalwirtschaft an die 
geänderten Bedingungen wäre ebenfalls unmög- 
lieh gewesen. In seinen Schlußworten sprach 
Unterstaatssekretär Dr. Dolezal die Ueberzeu- 
gung aus, daß das neue in der Heimat der größ- 
ten und vollkommensten Händelsimanine, in 
Großbritannien erbaute, mit allen neu- 
zeitlichen Errungenschaften der Technik aus- 
gestatbete Schiff den Zielen der polnischen See- 
und Ausfuhrpolitik die trefflichsten Dienste 
leisten wind. Das neue Schiff hat seine erste 
Reise nach England bereits angetreten. 


Steigerung der Massenknufkraft 


Das große Ereignis ist der Geschäftsbericht 
der 16. Farbenindustrie. In ihm kommmt 
zum Ausdruck, daß das Inlanmdsgeschäft sich 
nach Lage der Verhältnisse außerordentlich 
günstig emtwickelt hat. Das muß um- 
so mehr betont werden, als das Auslands- 
geschäft des Farbenkonzerns zwar nicht un- 
mittelbar ungünstig, aber auch nicht übermäßig 
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günstig war, denn es konnte vielfach nur ge- 
rade noch gehalten werden. Wenn aber das 
Hauptergebnis dieses großen Industnieunterneh- 
mens auf dem Inlandsmarkt erzielt wonden ist, 
dann muß hier eine ungewöhnliche Steigerung 
der Massenkaufkraft eingetreten sein. Daß der 
Farbenkonzern wieder 7 v. H. Dividende 
aussehüübtet, umd daß er darüber hinaus auch 
noeh für 72 Millionen Mark Schuldverschreibun- 
gen für eigene Rechnung zurückgekauft hat, 
das ist ein Beweis dafür, daß dieses große deut- 
sche Unternehmen innerlich und äußerlich un- 
erschüttert dasteht. 

Daß die Arbeitslosigkeit einen starken Rück- 
gang erfahren hat, daß die Zahl der Krisen- 
opfer innerhalb eines Jahres halbiert worden ist, 
das ist ein verhefgungsvoller Beginn der zwei- 
ten Arbeitsschlacht. Die 2,8 Millionen Krisen- 
opfer, die seit März 1933 wieder Arbeitsplätze 
getkunden haben, sind nicht vorübergehend um- 
tergebracht, sondern haben, wie das die Ent- 
wicklung des Arbeitsmarktes deutlich zeigt, 
dauernd Arbeit und Brot gefunden, Das 
ist die große Leistung der nationalsozialistischen 
Wirtschaftstührung, die nun auch vom Aus- 
land rüekhaltlos anerkannt wird, 
nachdem sich gerade das Ausland bisher alle 
Mühe gegeben hat, die Ergebnisse der Arbeits- 
Schlacht anzuzweifeln. Es entspricht dieser 
Besserung der Wirtschaftslage, daß die Reichs- 
regierung sich für eine Senkung der wich- 
tigsten Lebensmittelpreise einsetzt, 
wWie das zunächst bei der Butter geschehen ist. 

Es hat nichts mit dieser günstigen inner- 


wirtschaftlichen Entwicklung zu tun, wenn 
Deutschland gezwungen ist, sich mit seinen 


Auslandsgläubigern immer wieder aus- 
einanderzusetzen. Das dritte Reich hat die 
groge Anslandsschuldenlast nicht aufgehäuft, 
sondern immer die leichtfertige Schuldenanuf- 
nahme im Ausland bekämpft. Aber das 
Ausland muß sich auch vorhalten lassen, daß 
es die Verschuldung Deutschlands den Kredit- 
nehmern selbst leicht gemacht hat, denn viel- 
fach sind die Kredite den deutschen Kredit- 
euchern geradezu aufgedrängt worden, 
Deshalb bewilligten die deutschen Kreditnehmer, 
insbesondere die der öffentlichen Hamd, jeden 
Zinssatz, der gefordert wurde, ja sie 
gingen teilweise noch darüber hinaus, was dann 
zur allgemeinen Erhöhung des Zinssatzes führte. 


50 nrozentige Umsatzsteigerung 
der eisenschaffenden Industrie! 


Die Belebung in der deutschen eisen- 
schaffenden Industrie hat während der letzten 
Monate mit unverminderter Stärke angehalten. 
Die Zahl der geleisteten Arbeitsstun- 
den lag im Februar mit 53,2 Prozent der 
Arbeitsstundenkapazität um knapp 50 Prozent 
über dem Beschäftigungsstand im Februar 1933 
und hat wieder die Höhe der zweiten Hälfte 1930 
erreicht. Die arbeitstägliche Produktion von 
Roheisen war im Februar d. J. mit 19600 t 
um reichlich 60 Prozent, die arbeitstägliche Her- 
stellung von Rohstahl und Walzwerks- 
erzeugnissen mit 34300 bezw. 27300 t so- 
gar um 77 Prozent höher als 1933. Damit ist 


Berliner Börse 


Leicht nachgebend 


Berlin, 18. April. Wieder war das Geschäft 
bei fehlender Publikumbeteiligung, von wenigen 
Spezialgebieten abgesehen, recht Klein, Soweit 
Kunsbewegungen festzustellen waren, rührten sie 
von Transaktionen der Börse selbst oder des 
Auslandes her, das für seine Sperrmarkguthaben 
weiter Anlagen sucht. Die Kursgestaltung war 
uneinheitlich und sogar überwiegend etwas 
nachgebend, Die Festigkeit einiger deutscher 
Werte im Auslande regte nur teilweise an. 
So waren, wohl im Zusammenhang mit den 
Reorganisationsplänen, Aku in Amsterdam 
fester und auch am hiesigen Platze heute um 


1% Prozent gebessert. Ferner konnten die 
Kalinebenwerte bis zu 1% Prozent anziehen, 


Rhein Braunkohlen gewannen 1% Prozent und 
Schubert und Salzer 2% Prozent. Dortmunder 
Union erfuhren eine Steigerung um 4% Prozent, 
und Wasserwerke Gelsenkirchen um 5% Prozent 
gegen ihre letzte Notiz am 6. d. M. Unter Be- 
rücksichtigung des Dividendenabschlages waren 
Ilse und Ilse-Genußscheine gut behauptet, Mo n- 
t am werte bröckelten jedoch, trotz des gün- 
stigen Quartalsberichtes des Stahlvereins (Zu- 
nahmegewinnung bei der Kohle 8 Prozent, beim 
Koks 10 Prozent, Roheisen 10 Prozent und Roh- 
stahl 14 Prozent), eher etwas ab. Auch AEG. 
weiter angeboten und erneut % Prozent niedri- 
ger. Reichsbankanteile holten ihren Anfangs- 
verlust von % Prozent später wieder ein, wie 
überhaupt ISpezialwerte gefragt blie- 
ben. Meldungen von einem lebhafteren Ge- 
schäftsgang in der Baumwollindustrie im März 
lenkten das Interesse auf Textilwerte. Am un- 
notierten Markte gaben Burbach, für die immer 
noch keine Entscheidung über die zukünftigen 
finanziellen Maßnahmen vorliegt, erneut um 
1 Prozent nach. Festverzinsliche Werte sehr 
ruhig, variable Renten nachgebend. Altbesitz 
minus %, Neubesitz minus 35 Pfg. Umtausch- 
dollarbonds und Reichsschuldbuchforderungen 
meist bis zu 4 Prozent schwächer. ‘Am Aus- 
iandsrentenmarkt etwas Interesse für ungarische 
Renten. Geld unverändert leicht, Bei ge- 


Tendenz knapp 
angeboten, 
preishaltend, 
Reichsbank 


ringsten Kursveränderungen 
gehalten. Schikfahrtsaktien eher 
auch Kunstseidewerte nicht ganz 
Bemberg minus 1%, dagegen 
% Prozent über Anfang. 

Am Rassamarkt sind Dürener Metall 
und Wissner Metall mit Gewinnen bis zu 3 Pro- 
zent zu erwähnen, Wilke Dampf sogar 6% plus, 
sonst überwogen Rückgänge bis zu 172. Prozent. 
Von Bankaktien Dedi minus 1 Prozent, 
Hypothekenbanken uneinheitlich, Vom Mom- 
tanmarkt ausgehend, setzten sich in der 
zweiten Börsenstunde kleine Befestigungen 
durch, Reichsbankanteile auf 1484, Farben auf 


140% erholt. Auch die deutschen Anleihen 
schlossen 30 Pig. höher. 
Frankfurter Spätbörse 
Ruhig, aber behauptet 
Frankfurt a. M., 13. April. Aku 67, AEG. 


26.25, IG. Farben 60, Lahmeyer 117,5, Rütgens- 
werke 57.5, Schuckert 101, Siemens und Halske 
1385. Reichspahm-Vorzug 112%, Hapag 28; 
Nordd. Lloyd 31%, Ablösungsanleihe Neubesitz 
22.75, Altbesitz 95,75, Reichsbank 149,75, Bu- 
derus 75, Klöckner 64, Stahlverein 43. 


Breslauer Produktenbörse 


Abwartend 


Breslau, 13. April. Das Geschäft am Brot- 
getreidemarkt blieb unentwickelt, weil sich die 
Interessenten nach wie vor abwartend verbal- 
ten. Das Offertenmaterial ist ausreichend. In 
Hafer hat sich die Geschäftstätigkeit belebt 
bei leicht anziehenden Preisen. Von Gersten 
begegnet lediglich Industrieware bei grdückten 
Preisen einiger Beachtung. Das Mehlgeschäft 
liegt freundlich umter Bevorzugung von Roggen- 
mehl. Rauhfutter interesselos. Futtermittel 
haben kleine Preisabweichungen bei ruhiger 
Grundstimmung. Auch Hülsenfrüchte mußten 
sich. verschiedene‘ Preiskorrekturen gefallen 
lassen, 


Mitte bezw. Ende 1930 erreicht. 


wiegend auf den Binnenmarkt. 


gung mit Walzwerkserzeugnissen hat sogar 
noch etwas stärker zugenommen als die Pro- 
duktion, da sich die Einfuhr beträchtlich erhöht 
hatte. Nach wie vor ist die Arbeits- 
beschaffung die hauptsächliche Triebkraft 
der Aufwärtsbewegung. Dementsprechend haben 
besonders der Absatz an das Baugewerbe so- 
wie der Absatz von Oberbaumaterial an die 
Reichsbahn zugenommen. Je mehr sich dar- 
über hinaus auch die private Initiative wieder 
entfaltet, um so stärker nehmen die Eindeckun- 
gen der eisem verarbeitenden Industrien zu. Im- 
merhin ist es gelungen, in den ersten beiden 
Monaten 1934, den Eisenexport zu steigern; der 
Ausfuhrüberschuß betrug im Durch- 
schnitt dieser beiden Monate 70 000 t gegen- 
über 40 000 t im Monatsdurchschnitt des letzten 
Vierteljahres 1933. Dabei ist von Einfluß ge- 
wesen, daß die Befestigung der inter- 
nationalen Eisenpreise, die durch die 
Internationale Rohstahlexportgemeinschaft er- 
reicht wurde, der deutschen Eisenindustrie die 
Möglichkeit gab, sich wieder im Exportgeschäft 
zu betätigen. (d.) 


Die Erhöhung der Baumwollpreise 
Wirkungen des Wirtschaftskampfes 
im Fernen Osten ` 
Ashnlich, wie das auch bei einigen anderen 
Textilrohstoffpreisen der Fall war, lagen die 


Baumwollpreise in den letzten Monaten 
— von gelegentlichen und vorübergehenden 


Schwankungen selbstverständlich abgesehen —. 


überwiegend fest. Das folgende Schaubild un- 
terrichtet über die Preisgestaltung an Hand der 


ndustrie 


auch hier wieder der Produktionsumfang von] Entwücklung der Preise von amerikanisch 
Die Aufwärts- | äġyptischer und ostindischer Baumwolle, 
bewegung stützt sich, nach Auffassung des In-|zwar auf Grund der auf Reichsmark umgerech- 
stituts für Konjunkturforschung, Berlin, über- j neten Bremer, 
Die aus | Notierung. 
Inlandsabsatz und Einfuhr errechnete Versor- 


Liverpooler bezw, Hamburger 


- Besonders: ausgeprägt ist die Preiserh 


die im Oktober und November vorigen Jahres 
einsetzte, bei der hochwertigen ägyptischen 
Baumwolle gewesen, Die Steigerung der Preise 
amerikanischer Baumwolle bleibt dahin- 
ter nur wenig zurück. Ganz anders aber war 
die Preisgestaltung ostindischer Baum- 
wolle. Diese hat im Verlauf der letzten sechs 
Monate die erfolgten Preisstei nicht 
nur nicht mitgemacht, sondern sie ist im Preie 
eher sogar gesunken. Diese merkwürdige Ent- 
wicklung ist ein. Ergebnis des gewaltigen 
Wirtschaftskampfes im Fernen 
Osten. Die von Japan betriebene Boykotties 
rung englisch-ostindischer Baumwolle und Baums 
wollwaren hat die ostindischen Verlader ge- 
zwungen, die Ware zu stark gedrückten Pret- 
sen abzugeben. Die Senkung der Preise ost- 
indischer Baumwolle hat außerhalb des Fernen 
Ostens begreiflicherweise zu einer erhöhten Ver- 
arbeitung des verbilligten Produktes geführt. 


Berliner Produktenbörse 


(1000 ke) 13. April 1934. 
ee a er — Welzenkleie 11,60—11,75 
rk. g 2 8 

Tendenz: ohne Geschäft N 1070.11.00 
4 72/75 kg 55 Tendenz: fester 
Tendenz: ohne Geschäft Dreyer 9998 
Gerste dae e eee, e 
Braugerste, gute 3 172—176 Wicken 1475—15,75 
Sommergerste m 161—166 | Leinkuchen 100 
he TE Trockenschnitzet 9,90—10,00 

Pnp: Eule Kartoffelflocken . 13,90—14,00 
Hafer Märk. 149—157 Kartoffeln. . 
Tendenz: stetig arrore: aate 2 
Welzenmehilliin 26.60 — 27,60 2 blaue — 
Tendenz: stetig $ gelbe = 
Roggenmehl 22,00—23,00 Industrie 


Tendenz: stetig Fabrikk. % Stärke 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide 1000 . ‚18. April 1934. 
Weizen, hl-Gew. 75½ kg — Wintergerste 61/62 kg — 
. (schles.) 77 kg 188 » 68/69 kg — 
f 2 kg — Tendenz: still 
70 kg — 
68kg — [Futtermittel 100 Kg 
Roggen, schles. 78 kg 156] Weizenkleie 11.60 12.10 
74kg — | Roggenkleie 10.50-11.00 
70 kg — į Gerstenkleie s 12.75 — 13,25 
Hafer 45 kg 137 | Tendenz: ruhig 
Brau erste ne 5 A ren 8 
En ante: — | Weizenmehl (70% 251% - 26% 
Sommergerste — | Roggenmehl 219— 2234 
Inuustriegerste 68.69 kg 158 | Auszugmehl „30, —31% 
; 65 kg 155 Tendenz: stetig 


Berliner Schlachtviehmarkt 
f 13. April 1934 


i Ochsen Kälber 
vollfleisch. ausgemäst. höchst, Doppellender best. Mast — 
Schlachtw. I. jüngere 33 beste Mast- u. Saugkälb. 55—58 

A 2. ältere — I mittl. Mast- u, Saugkälb. 42—52 
sonstige vollfleischige 80—32 | geringere Saugkälber 80—40 
fleischige 27—29 | geringe Kälber 16—26 
gering genährte 24—26 Sahata 

Bullen p = 
jüngere vollfleisch, höchsten e iimo DE 
Schlacht wertes 29—30 | Stallmasthammel 33-39 
e od. ausgem. 27 + Weidemasthammel — 
eischige 24-26 | mittlere Mastlämmer und 
gering genährte 2124] ältere Masthammel 36—37 


5 Kühe ger. Lammer u. Hammel 27—35 
jüngere vollfleisch. höchsten 


beste Schafe 31—32 

Schlachtwertes 25—27 | mittlere Schafe 29—30 

sonst. volltl. oder gem. 20—24 geringe Schafe 20—24 

fleischige Kr 16—19 Behweine 

: 1 21 à 
e en Spekschw.ih300P.Lisen. 30 
vollfl.ausg.h.Schlachtw. 31-32] oll b. 2409. = 

vollleischige 0 . 

kleischige 25—278. „ 160200 3234 

gering genährte 21—24 Í fleisch. 120—160 ` 30-31 

: Fresser unt. 120 


34-37 
34 z. Schlachth. dir. 


mäß. genährt. Jungvieh 17—22 Sauen 
Auftrieb 2z. Schlachth. dir. 


Rinder 30940 Auslandsrinder 280 Auslandsschafe - 
darunter: Kälber 2324 Schweine 15934 

Ochsen 705 z. Schlachth. dir. 63/do. zum Schlacht- 

Bullen 897| Auslandskälber — hof direkt =- 


Kühe u. Färsen 1492| schafe 5187| Auslandsschw. 


Marktverlauf: Rinder, Kälber und Schafe mittelmäßig, 
gute, schwere Kälber sehr knapp, Schweine ziemlich glatt. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 13. April. Roggen O. 14,50—14,75, 
Roggen Tr. 1110 To, 14,75, 60 To. 14,70, 75 To, 
14,65, Weizen O. 16,50—16,75, Hafer O. 13,50— 
12,75, Tr. 30 To. 13,00, 15 T0. 12,75, Gerste 695 


705 14.7515, 25, Gerste 675685 14.251475, 
Braugerste 15.25 —16,25, Roggenmehl 1. Gat, 


55% 21—22; 65% 19,50 20,50, 2. Gat. 85—70% 
16,50 17,50, Weizenmehl 1. Gat. A 20% 31.25 
D 5% 2525—2750; 2. Gat. 45—65% 23.25 
25,50, Roggenkleie 10,25—11, Weizenkleie 10,75 
— 11,25, grobe Weizenkleie 11,50—12, Viktoriar 
erbsen 25—30, Folgererbsen 20—21, Felderbsen 
17—18, : Senfkraut 35-37, 


Sommerwicken 18,504, . Peluschken 14-15, 


8 


blauer Mohn 42—48, 


Leinkuchen 9,50—21, Rapskuchen 14,50—15.00, 
roter Klee 170—220, roter Klee 95—97% 210 
235, gelber Klee ohne Hülsen 90—410, in Hül- 
sen 30—35, schwedischer Klee 95—125, weißer 
Klee 60—90, Serradelle 1150—1250, blaue Lu- 
pinen 7,00—7,75, gelbe Lupinem 9,00—10, Speise- 
Kartoffeln 2,80—3,00. Stimmung ruhig. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer steti NS ; i — 3.4. 
Sead . Kane r e eee e 19 
; 3 Monate 33% 33808 ffiz 13, 7, 

Seitl. Preis 338% moffiziell. Preis |11 115511 78 
Elektrolyt. 5 361) — 69 ausl. Setti. Preis s 115/8 
Best selected 3-37 ink: ruhig 
Elektro wirebars 360% gewöhnl.prompt | 
Zian: X offizieller Preis 1415/16 
Stand.:p. Ease 288 % 2880] ino fte ee 14-16 

"3 Monate 237—237½ gew, entf. Sicht. 

Setti. Preis 23834 offizieller Preis 15¼ 
BBB 243. inoffiziell. Preis 15t, — 15% 
Straits 2417 gew., Settl. Preis 15 

lei: 1 Gold 134/9 
Dane art Silber (Barren) 201 — 2113/8 
offizieller Preis 11% j Silber-Lief.(Barren) |20%16— 2117/16 
inoffiziell. Preis 11/11 % | Zinn-Ostenpreis | .241!/s 


Berlin, 18. April,  Elektrolytkupiier (wires 
bans), prompt, cif. Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Für 100 kg in Mark: 4855. 

. Berlin, 18. April. Kupfer 44 B., 435 G., Blei 


16,5 B., 16 G., Zink 20,75 B., 20.25 G. 
Berliner Devisennotierungen 

Für ee 15. 4. 12.4 

er a eraat Geld | Brief 

Buenos Aires 1 P. Pes. „630 0, 0,832 0,686 
Canada 1Can.Doll. 2,505 2,511 2,503 2,509 
Japan. 1 Len 0,761 0,763 0,761 0,763 
Istambul I türk. Pfd. 2,003 2, 0 2,017 
London I Pfd. St.] 12,905 | 12,935 12,905 12,935 
New York 1 Doll. 2,502 55 5502 2,508 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,214 0.216 0,214 0,216 

td.-Rottd. 100 Gl. | 169,38 169,72 169,23 169,57 
Athen 100 Drachm. 2,878 2,382 2,378 2 
Brüssel-Antw. 100 Bl.] 58,54 58.66 54 58,66 
Bukarest 100 Len 2,488 2,492 2,488 2, 
Danzig 100 Gulden 81,57 81,3 81,00 81,70 
Italien 100 Lire] 21,42 | 21,16 21,44 | 21,48 
Jugoslawien. 100 Din. 5,604 5,676 5,064 6,676 
Kowno 100 Litas | 43,01 42,09 +1,36 42,04 
Kopenhagen 100 Kr. | 37,09 57.71 57759 57.71 
Lissabon 100 Escudo | 11,75 11,77 11,75 11,77 
Oslo 100 Kr. 64,81 64.96 4.84 64,06 
Paris 100 Fro 16,50 16,54 10,50 16,54 
Prag 100 Kr. | 10,33 10,40 10,33 10,40 
Rigi 100 Latts | 79,92 80,08 79,92 80,08 
Schweiz 100 Fre. | 80,95 81,11 05 81,11 
Sofia 100 Leva 3,047 3,053 3,047 35 
Spanien 100 Peseten | 34,2 34,28 34,22 34,28 
Stockholm 100 Kr. | 08,98 66,72 65,58 66,67 
Wien . 100 Schill. 47,20 47,39 47,20 - 47,30 
"Warschau 100 Zioty | 47,275 | 47815 47,275 41,375 

Valuten-freiverkehr 

Berlin, den 13. April Polnische Noten: Warschau 

47.275— 47,375, Kattowitz 47,275 — 4,375, Posen 47,275 — 47,875 


ir. Zloty 47,235— 47,415 


Warschauer Börse 


80,00 80,50 


Bank Polski 
| « -Cukier 17,25 i 
Lilpop 11.55—11,60 
Starachowiee 10,25—10,30 
Haberbusch 37,85 } 


Dollar privat 5:27—5,37%,: New. Vork 5,29, 
New York Kabel 5,2935, Belgien 123,85, Danzig 
840 dag Ag, Sets 1743, TAi 8 
34,93 75 Weiz 171,43, jen 45; 

Berlin 209,30, Stockholm 141,00, . Bauanteihe 


39% 4385-4355, Pos. Investitionsanleihe 4% 
109,00. Pos. Konversionsanleihe 5% 61ʃ.25—60,75 
61,00, Eisenbahnanleihe Bodenkre. 
dite 4% , 48:5048,75. Aktien- und 
: sen uneinheitlich. 


